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Kbend-Kusaabe.
1. Matt.

Köllig Oskur von Schweden f.
wb. Stockholm. 8. Dezember. König Oskar von

Schweden ist heute vormittag 9 Uhr 13 Min . gestorben.

In seinem prächtigen Königsschlosse, das sich in un¬
vergleichlich schöner Lage im „nordischen Venedig" ani
malerischen Mälarsee erhebt, hat König Oskar II . dem
Leiden, das sich bei uns allen täglich verschlimmert,
dem Alter , seinen Tribut zahlen müssen. Das in diesem
Jahre wiedergekehrte Blasenleiden des Königs hatte
durch das Hinzutrcten der zunehmenden Alters-
erscheinungen den Körper des greisen Königs derart ge¬
schwächt, daß er keinen Widerstand mehr zu leisten ver¬
mochte. Die Trauer des schwedischen Volkes über seinen
vahingeschiedenen König wird überall in der Kultur¬
welt, vor allem aber in Deutschland  geteilt , für
das König Oskar so ausgeprägte , oft genug betätigte
und auf voller Gegenseitigkeit  beruhende
Sympathien  hatte.

König Oskar , der am 21. Januar 1829 geboren
wurde, stand also nahe vor der Vollendung des 79.
Lebensjahres . Es hat 314 Jahrzehnte über Schweden
und, bis es vor zwei Jahren zu dem Bruch mit Nor¬
wegen kam, auch über dieses Land geherrscht. Anfäng¬
lich hatte es sich der Herzog von Ostgotland Oskar
Frederik kaum träumen lassen, daß er jemals auf den
schwedischen Thron gelangen werde, da er der jüngste
der drei Söhne des Königs Oskar I . war . Der zwelt-
älteste Bruder Gustav starb jedoch schon in: Jahre 1842
und der älteste, der im Jahre 1857 zunächst die Regent¬
schaft übernahm und am 18. Juli 1869 als Karl XV.
den Thron bestieg, hatte keinen Thronerben , so daß
nach dem am 8. September 1872 erfolgten Tode König
.Karls XV . der jüngste der Brüder als Oskar II . und
als vierter König der gegenwärtigen Dynastie
Bernadotte  den Thron bestieg.

Dieser Thronwechsel brachte einen bedeutsamen Um¬
schwung in der auswärtigen Politik von Schweden und
Norwegen mit sich, denn während die schwedische Politik
öis dahin völlig im französisckien Fahr¬
wasser  segelte , hatte König Oskar nicht nur ausge-
vrägte Sympathien für Deutschland, sondern er ver¬
stand es auch, diesen Anschauungen trotz mannigfacher
Widerstände in der praktischen Politik zum Siege zu
verhelfen. Nicht als ob nun die schwedisch-norwegische
Monarchie ansing , irgend eine auswärtige Politik im
großen Stil zu treiben , das verbot sich für dies Staakcn-
gebilde, welches von der einstigen Großmacht der Ost-
''ee längst zu einem Staat dritten Ranges geworden ist.
Wer König Oskar erkannte , wie wertvoll für Schwe¬
ren, dag auf den großen deutschen Nachbarstaat ange¬
wiesen ist, die politische , die wirtschaftliche
und die kulturelle Freundschaft  mit
Deutschland ist.

Insbesondere in letzterer Beziehung , in der In*
iahnung und Ausdehnung aller kulturellen , der wissen-
-'chastlichen, der literarischen und der künstlerischen Be¬
ziehungen zwischen Schweden und Deutschland ist der
Anregung und Einwirkung König Oskars weit mehr
■~;x verdanken, als man gemeinhin annimmt. Über¬
haupt nimmt , wenn man das Leben und Wirken des
'chwedischen Herrschers betracbtet, seine eifrige und
wirksame Förderung aller K u l t u r b e st r e v u n g e n
een ersten Rang ein. Man braucht nur an die zahl¬
reichen Forschungsreisen und insbesondere Polar-
erpcditionen zu denken, deren Zustandekommen wesent¬
lich ihm zu verdanken ist. So hat er die Expeditionen
Nansens , Andrstes und Hedins durch seine Ilnterstützun-
r ;n ermöglicht. König Oskar war aber nicht nur ein
Mann von lebhaftem wissenschaftlichemJnwresse , son¬
dern auch von hervorragendem Wissen, der außer der
schwedischen und der norwegischen Sprache auch die
deutsche, die französische, die englische und die italieni-
'che beherrschte. Von seinem warmen Interesse für alle
wissenschaftlichen Bestrebungen hat er bei den zahl¬
reichen, in Stockholm abgehaltenen Kongressen oft ge¬
nug Zeugnis abgelegt . Er hat selbst eine Anzahl
bistorischer Abhandlungen verfaßt , die in den Berichten
'aer Akademie für schöne Literatur , Geschichte und
Altertümer veröffentlicht worden sind. Auch eine An-
rahl .Reiseschilderungen und Dichtungen , von w"*ch
letzteren vor allem der Gedichtzyklus „llr svenka
'lottanS minnen " (Aus den Erinnerungen der
schwedischen Flotte ) hervorzuheben sind, und endlich
verschiedene Übersetzungen aus dem Deutschen, so von
Goethes „Torquato Tasso" und Herders „Cid",
r-ugen von der literarischen Begabung König Oskars,
iie  uns deshalb besonders wert ist. weil er sie dazu ver¬
wendet hat , in Schweden für das Deutschtum
moralische Eroberungen  zu machen.

Wiesbaden , Montag , ©. Dezember IO©?.

In den letzten Jahren der Regierungszeit König
Oskars ist ihm leider drei Sorge und Schmerz be¬
schießen gewesen. Der schwedisch-norwegische Konflikt,
in dem König Oskar , der von den Mächten so oft bei
internationalen Streitigkeiten als Schiedsrichter an-
gerufen worden war , vielleicht nicht Diplomar genug
gewesen ist, um sich in eigener Sache als Schiedsrichter
zu bewähren , endete durch die norwegische Volks¬
abstimmung vom 13. August 1905 mit der schiedlich¬
unfriedlichen Trennung der beiden feindlichen Brüder.

Die Ausgabe des neuen Herrschers von Schweden,
des am 16. Juni 1858 geborenen ältesten Sohnes des
Königs Oskar , Gustav , der seit den: 20. September
1881 mit der am 7. August 1862 geborenen Tochter des
Großherzogs von Baden,  Viktoria , vermählt ist,
und der die Regierungsgeschäfte bekanntlich schon vor
einigen Tagen übernommen hat , wird es sein müssen;
das Verhältnis zu dem norwegischen Nachbarstaat zu

einem schiedlich-fricdlichen zu gestalten. Daß der neue
Herrscher von Schweden in bezug auf das freundschaft¬
liche und herzliche Verhältnis zu dein deutschen Kaiser
und dem deutschen Volke die Erbschaft seines unvergeß¬
lichen Vaters mit der Rechtswohltat des Inventars an-
tritt , ist allgemein bekannt und braucht nicht erst be¬
sonders hervorgehoben zu werden.§

wb. Stockholm, 8. Dezember. Heute morgen 5)4
Uhr ließ der Kronprinzrcgent den Ministerpräsidenten,
den Minister des Auswärtigen und die höheren Hofbe-
amtcn rufen : auch die ganze königliche Familie
war im Krankenzimmer versammelt. Um 7 Uhr morgens
teilte der Adjutant des Königs mit, daß der Tod nahe
bevvrstehe.

hei. Berlin , 9. Dezember . Die „Nordische Korresp."
meldet aus Stockholm: Am Sterbelager weilten die
Königin -Witwe Sophie , der Kronprinz , sowie die
übrigen Prinzen des königlichen Hauses und die Mit¬
glieder der Negierung . Der König lag die ganze Nacht
bewußtlos und schlief sanft ein. Um 1 Uhr nachmittags
trat der Ministerrat zusammen. Der neue König legte
den Eid ans die Verfassung ab. König Gustav nahm so¬
dann den Treueid der Prinzen und der Regierung ent¬
gegen, die im Amte bleibt , überall wehen Trauerfahnen,
große Menschenmengen bewegen sich um das Schloß. Die
Zeitungen veranstalten Extra -Ausgaben und geben dem
verstorbenen König den Beinamen „D er Gut e", und
begrüßen den neuen König als bereits in Staatsange¬
legenheiten erprobt , als fest und mannhaft , und die neue
Königin als Sprossin des durch seine Pflichttreue
bekannten Hohenzollern Hauses.  Die Theater
und Vergnügungs -Etablissements sind geschlossen.

bä. Stockholm, 9. Dezember. Während eines lichten
Augenblicks sagte der Sterbende zu seinen Angehörigen:
„Gott segne euch!" Das ärztliche Attest gibt als Todes¬
ursache Verkalkung der Adern irn Gehirn und Herzen an.
— Nach der feierlichen Thronbesteigung erschien König

-Gustav mit dem Kronprinzen auf dem Balkon und
wurde von der Volksmenge mit lautem Hurra begrüßt.
König Gustav hat eine Botschaft an das Volk erlassen.

wb. Stockholm, 8. Dezember. Der König nahm den
Namen G n st a v V. und den Wahlspruch „Mit Volk fürs
Vaterland " an.

bä. Berlin , 9. Dezember, über das Hinscheiöcn des
Königs Oskar wurde dem Kaiser  sofort Mitteilung
gemacht. Der R e i chS ka n z l e r sandte dem nun-
mehrigey Könige Gustav ein Beileidstelegramm und
stattete ebenso wie der Staatssekretär des Auswärtigen
dem hiesigen schwedischen Gesandten Grafen Haube einen
Kondolenzbesuch ab. Die deutsche Negierung ließ so¬
gleich in Stockholm der schwedischen Regierung ihr Bei¬
leid ansdrücken. Im Lause des Nachmittags liefen ans
der schwedischen Gesandtschaft zahlreiche Veileidskunv-
gebungen von Ministern und den hier akkreditierten
fremden Gesandten ein. Die fetzige Königin von Schweden
erhielt die Trauerkunde ans der Reise nach Stockholm in
Warnemünde.

55,  Jahrgang.

wb. Paris , 8. Dezember. Die Blätter widmen dem
verstorbenen König von Schweden sehr warme Nachrufe
und heben dabei hervor , daß es während der s chw c d i s ch-
norwegischen Krise  seiner Besonnenheit und
Großherzigkeit  zu verdanken war , daß ein blutiger
Zwist zwischen den beiden Ländern vermieden werden
konnte.

Politische Merstcht.
Ein Manöver gegen den Reichskanzler.

Sonderbare Sachen liest man in der „Post" Die?
Blatt wird , wie bekannt, häufig ossxziös  benutzt,
aber was es beute bringt , wird doch wohl auf eigene
Rechnung und Gefahr geschrieben worden fern. Immer¬
hin ist es merkwürdig , daß die „Post " diese Dinge ver¬
breitet . Nämlich nichts Geringeres soll im Werke ae-
loesen sein als eine Einwirkung auf den Kaiser , sich
vom Reichskanzler  mit Rücksicht auf Kernfragen
der auswärtigen Politik zu trennen.  Der
Kaiser habe jedoch, wie die „Militärpolitische Korre¬
spondenz" meldet (und das Besondere dabei ist, daß
sich die „Post " diese verblüffende Darstellung aneignet ),
das eigenartige Ansinnen, den . Fürsten _Bülow für
Frankreich zu opfern,  weit von sich gewiesen
und „bei den maßgebenden englischen Stellen die
Überzeugung zu erwecken gesucht", daß die Person des
Reichskanzlers kein Hindernis der guten Beztehunaen
zwischen uns und England sein könne. Trotzdem soll
in einem Teile der englischen amtlichen Kreise auch
weiter gegen den Fürsten Bülow eine starke Animosität
bestehen. So die genannte Korrespondenz, und so, nach
ihr die „Post ". Wenn es nicht ein häufig offiziös be¬
nutztes Blatt wäre, das diese Darstellung veröffentlicht,
würde man sie für abenteuerlich halten . Sie mag das
auch setzt sein, aber man liest sie immerhin nnt
Interesse.

Börsengerüchte.
Es kommt bei politischen Gerüchten nicht bloß

darauf an , was sie enthalten , sondern manchmal auch
daraus , in welchen Kreisen sie umgehen. Auch wenn
man sich zweifelnd zu ihnen stellen muß, auch wenn
man zuweilen eine gewisse Naivität in den betreffen¬
den Gerüchten mit entschuldbarer Heiterkeit wahr¬
nimmt , so kann es bereits als ein Symptom der Ver¬
hältnisse gelten, daß in den bezüglichen Kreisen über¬
haupt Derartiges besprochen und geglaubt werden
kann. Wir meinen hier die Gerüchte, die seit einigen
Tagen an der Berliner Börse umgehen und nach denen
die Dinge so stehen sollen: Herr v. R h e i n b a b e n
wird gehen , Herr v. Stengel wird gehen,
Herr Koch wird gehen.  Gut , das hat man auch
sonst schon gehört , aber wie die Börse sich die Nach¬
folgerschaft denkt, das ist zum Teil noch ganz neu. Die
Politiker von der Burgstratze denken sich die Sache so,
daß sich Herr Ernst v. Mendelssohn schließlich den
Bitten des Reichskanzlers fügen und entweder dem
Finanzministerposten oder den des ReichLbankpräsiden-
ten annehmen wird , und da er nur einen annehmen
könnte, so hat die Börse einstweilen für eine dieser
beiden Stellen noch keinen Kandidaten . Zum Reiciu-
schatzamtssekretär aber proklamiert die Börse schlank¬
weg den Bruder -Hardens , den Geheimrat Witting,
gegenwärtig Direktor der Nationalbank . Mit diesen
immerhin interessanten -Personalverschiebungen noch
nicht zufrieden, erzählt sich die Börse ,weiter , daß auch
die Stellung des Staatssekretärs Deruburq  schw-r
erschüttert sei. Er soll in den deutschen Kolonial¬
kreisen alle Sympathien verloren haben und nur noch
Feinde ringsum sehen. Ein Netz seiner Fäden , das
um ihn ausgespannt worden sei, könne ihn, so ve-
haüptet die Börse, möglicherweise schon bald zum
Straucheln bringen . Das sind ja ganz merkwürdige
Gesthichtchen! Wir bekennen, nicht zu wissen, was
man davon zu glauben und was man abzulehnen Hut.
So viel freilich sieht man , daß Herr Dernburg Gegner
hat , wie sie die anderen drei genannten Personen
haben. Manchmal - schon hat die Börse einen über¬
raschend sicheren Instinkt für kommende Ereignisse ge¬
zeigt. Ob es diesmal ebenso sein wird ? Wie gesagt,
wir wissen es nicht, aber wir wollen uns diese Gerüchte
merken.

Eine zwkifclswnrdige Nachricht.
Die „Liberale Korrespondenz" will erfahren haken,

daß die Staaitsregierung die Polenvorlage in ihrer
jetzigen Gestalt fallen lassen, vor allem aus die Ent¬
eignungsbefugnis verzichten, und nur noch die in dem
Entwurf verlangten 400 Millionen nehmen werde, rm
das Ansiedelungs-Werk in der bisherigen Weise, also
ohne Enteignung , fortzusetzen. Das .. parteioffizielle
Organ der freisinnigen Vereinigung würde diese wich¬
tige Mitteilung nicht gebracht haben, wenn es nicht
seinen Gewährsmännern vertrauen zu dürfen glaubte.
Trotzdem sind ivir der Überzeugung, daß die Ankündi¬
gung von der Zurückziehung der Polenvorlage falsch ist.
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Man mag zu der Enteignungsforderung stehen, wie
man will, so muß man sagen : die Regierung wurde sich
bei den Befürwortern dieser Maßregel um jeden
politischen Kredit  bringen , wenn sie jetzt
zurückwiche, und man muß hinzufügen. Laß sie solchen
Verzicht nach Lage der Dinge eigentlich auch nicht nötig
hat , denn wie mair genügend weiß, bedeutet die Ab¬
lehnung der Enteignungsbefugnis in der ersten Lesung
der betreffenden Kommission kein Definitivum . und
die Wahrscheinlichkeit, daß eine Mehrheit für die For¬
derung zustandekommt, ist immer noch größer als die
entgegengesetzte. — So ist denn das Dementi der Nach¬
richt auch nicht ausgeblieben . Die „Nordd . Allg. Ztg ."
schreibt: „Es darf noch die Hoffnung gehegt werden,
tzaß in der zweiten  Lesung der Kommission es dem
Zusammenarbeiten von Regierung und Mehrheit ge¬
lingen wird , eine Fassung zu finden, die der Regierung
eine brauchbare Handhabe dort reicht, wo die bisherigen
^Mittel gegen das Vordringen des polnischen Besitzes
versagen, eine Handhabe , die andereKulturvölker längst
besitzen." Die Regierung hat also auch nach der Ab¬
lehnung desEnteignungsparagraphen die Hoffnung auf
em Zustandekommen des Gesetzes noch nicht aufgegeben.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Die deutsche Kaise¬rin  wird am Dienstag zum Besuche der Großherzogin-

Witwe und des großherzoglichen Paares in Karlsruheerwartet.
Der König von Sachsen  genehmigte das Abschieds¬

gesuch des Kultusministers v. Schl i eben.
Der Oberbürgermeistervon Chemnitz Dr. Beck ist heute

nachmittag zum sächsischen Kultusminister ernannt worden.
jOr. jur. Heinrich Gustav Beck ist 1855 geboren, er studierte
in Leipzig, war später Ratsassessor in Dresden; von dort
kam er nach Frankenbera, Ende 1895 in gleicher Eigenschaft
nach Freibevg i. S . und 1886 als Oberbürgermeister nach
Chemnitz.

* Ehrungen für Oberpräsident v. Zedlitz. Aus An¬
latz des 70. Geburtstages des Oberpräsideutcn Staats¬
minister Graf v. Zedlitz und Trützschler erschienen
gestern Abordnungen sämtlicher Staatsbeamten der
Provinz Schlesien im Oberpräsidium zur Gratulation.
Der Regierungspräsident v. H o lw e ö e überreichte eine
Büste, der Vorsitzende des Provinzialausschusses Graf
Mtösch ein Ölgemälde des Obcrprüsideuten und der
Oberbürgermeister von Breslau Dr . Bender eine Radie¬
rung des Rathanses . Weiter folgten Abordnungen einer
große» Anzahl von Behörden und Verbänden und wissen¬
schaftlicher Gesellschaften, die den Oberpräsidenten zum
Ehrenmitgliede erwählt haben , Kardinal Fürstbischof
Dr . Kopp,  die Generalität des 6. Armeekorps . Die
juristische Fakultät der Universität promovierte den
Oberpräsidenten zum Ehrendoktor . Die Breslauer
Studentenschaft hatte beretts am Samstag dem Ober-
präsidenten als dem Kurator der Universität einen Fackel¬
zug gebracht.

* Das Weißbuch über die Haager Konferenz. Die
„Nordd. Allg. Ztg ." bringt das Weißbuch mit einer Zu¬
sammenstellung über den Verlauf der Beschlüsse der
Haager Konferenz und schließt mit folgender Bemerkung:
„Die vorstehend ansgeführtcn Vereinbarungen sind am
Schlüsse der Konferenz mit dem Datum vom 18. Oktober
>1907 von den Vertretern der Mächte unterzeichnet wor¬
den. Die deutschen Bevollmächtigten haben mit Rücksicht
.darauf, daß die Bevollmächtigten anderer Großmächte
die Vereinbarungen nicht sofort  Unterzeichneten,
!von deren alsbaldigen Zeichnung gleichfalls  abge¬
sehen. Deutschland ist durchaus geneigt , die sämtlichen
Vereinbarungen mit Ausnahme der Erklärung
über die Luftschiffe  demnächst zu unterzeich¬
nen,  wobei nur die wenigen obenerwähnten Vorbehalte
'zu machen sein werden . Nach den Bestimmungen der
Schlußakte wird diese Zeichnung so angesehen, als ob
sie am Tage des Schlusses der Konferenz erfolgt wäre.
Die Konferenz hat endlich in der Schlußakte den Mächten
empfohlen, nach Ablauf des Zeitraumes , der etwa dem
seit der vorigen Konferenz verstrichenen entspricht, eine
dritte  Friedenskonferenz zu veranstalten . Deutsch¬
land wird , soweit sich zurzeit übersehen läßt , gern bereit
sein, dieser Anregung Folge zu geben.

Feuilleton.
Resckery-Thealer.

Samstag,  den 7. Dezember : Uraufführung:
„Fahnenflucht". Drama aus Offizierskreisen in drei
.Akten von Wilhelm Peiffer.  Spielleitung : Wil-
helm P e i ff e r.

,Mu sprichst vergebens viel , um zu versagen.
Der andere hört von allem nur das Nein,"

warnt schon der kluge Menschenkenner Goethe. Ich darf
mich also kurz fassen: Nein . Uüd zwar ein Nein, an dem
auch das grüßte sympathisierende Wohlwollen, auf das
jede Erstlingsarbeit Anspruch hat, nichts abdeuteln kann.

■ Der Autor verkennt das Wesen des Dramas voll¬
ständig. Das Drama ist Entwickelung und Durchfüh¬
rung eines inneren Konfliktes , nicht bloßes Aneinandcr-
rcihen äußerer unglücklicher Ereignisse. Oberleutnant
v. Auerstedt hat gespielt und weiß nicht, woher das Geld
nehmen für seine Ehrenschuld. Er hat eine heimliche
Braut , die Hausdame bei dem BanWirektor Berg ist.
Sie , die sich Mutter von Auerstedt fühlt , stiehlt die 4000
M., die er braucht, und gibt sie ihm. Und nun folgt ein
unglücklicher Zufall ans den anderen , bis die beiden ver¬
zweifelt in den Tod gehen. Wer nur die unglücklichen
äußeren Zufälle bringen die beiden um, denn der wahre
Konflikt, der darin liegen mühte, daß Auerstedt im
Kampf zwischen seinem Gefühl und seiner Pflicht für
Toni und der Abneigung vvr ihrer Tat zugrunde ginge,
wird nicht einen Augenblick angeschlagen. Ein vollstän¬
diges Verkennen des Wesens des Dramas , ja mehr, und
der Bühnendichtung überhaupt . Das Wesen der Bühnen¬
dichtung ist Motivierung , psychologische Entwickelung,
Vegrefflichmachen oder doch zum allerminöcften Wahr-
scheiulichmachen. Selbst die gröbst gebaut« Sherlock-

* Die deutsch-amerikanischen Beziehungen . Die Bot¬
schaft des Präsidenten Roosevelt gibt der „Nordd. Allg.
Ztg ." Anlaß zu folgenden Erklärungen : Die Botschaft
bestätigt, daß die Beziehungen der Bereinigten Staaten
zu allen auswärtigen Staaten ausgezeichnete sind und
daß namentlich auch die bekannten Zwischenfälle im
Westen der Union nicht vermocht Haben, das alte freund¬
schaftliche Verhältnis Amerikas zu Japan dauernd zu
trüben . Was Deutschland 'anlangt , so liegen in der
natürlichen Entwickelung der amerikanisch - deut¬
schen Beziehungen  so viel Bürgschaften für die
Gegenwart und die Zukunft im Sinne aufrichtiger
gegenseitiger Freundschaft,  daß man vom
deutschen Standpunkt nicht mehr neidlos , sondern mit
Befriedigung  den wirtschaftlichen und politischen
Aufstieg und die Entfaltung der kulturellen Kräfte der
Union währnehmen kann.

* Boykottierung deutscher Waren . In Warf  cha u
fand eine Versammlung von Vertretern der kauf¬
männischen Verbände statt . Die Teilnehmer , etwa 500
an der Zahl , beschlossen den sofortigen Boykott der
von Deutschland  irnportierten Waren . In ganz
Polen wurde eine Jndustrieliga  gegründet zur
Unterstützung der Landesproduktion und der Abwehr der
Einfuhr deutscher Jnöustrieproüuktc . Die Stimmung
scheint erbittert.  Die Presse brandmarkt die von
Deutschen kaufenden Konsumenten und veröffentlicht die
Namen jener Firmen , die Bestellungen bei
Deutschen zurückgezogen  haben . Die Bauern¬
verbände beschlossen, den Gebrauch deutscher landwirt¬
schaftlicher Geräte zu unterlassen . Das sind also recht
erfreuliche Begleiterscheinungen unserer verkehrten
Politik.

* Die 5. außerordentliche Gcneralsynode der
evangelischen Landeskirche der älteren  preußischen
Provinzen trat am Samstag in Berlin im Plenar»
sitzungssal des preußischen Herrenhauses zu einer
außerordentlichen Tagung zusammen. Den Haupt-
Punkt der Tagesordnung bildete die Beratung des Ent¬
wurfes zum Pfarrerbesoldungsgesetz,
ferner der Entwurf der Ruhegühaltsordnung und der
Entwurf eines Kirchengesetzes, betreffend die Fürsorge
für die Witwen und Waisen der Geistlichen. Als könig¬
licher Kommissar und namens dos evangelischen Ober¬
kirchenrates führte der Präsident des Oberkirchenrates
Exzellenz D . Voigts aus:

Die wirtschaftliche  Lage unserer Geistlichen hätte
dringend eine Ausbesserung der Gehälter nötig gemacht, und
daß es im Interesse des Staates liegt, den Geistlichen ein
auskömmliches Gehalt zu gewähren, auch hinsichtlich des
Ruhegehaltes und der Versorgung der Witwen und Waisen
die schwebenden und drückenden Sorgen von ihren Schultern
zu nehmen, damit sie ihres schweren Amtes mit Hingebung
wallen. Die hierdurch entstehenden Anforderungen konnte
der Oberkirchenrat nicht allein tragen, sondern nur mit Hilfe
der Staatsregierung . Dort habe man volles Entgegenkommen
gefunden, zumal der, Staat eben eine Ausbesserung der Ge¬
bälter der Staatsbeamten vornimmt. Die Durchführung
der ganzen Maßregel erfordert ganz außerordentliche Mittel.
Die Verbesserung der Gehälter macht eine jährliche Mehraus¬
gabe von 10189 750 M. nötig; daneben sind vorgesehen zueiner Verstärkung der vorhandenen staatlichen und kirchlichen
Fonds Mehrausgaben von 1 200 000 M. Zur Durchführung
der RühegehaltSovdnung sind jährlich wiederkehrende Kosten
von insgesamt 5 130 000 M. erforderlich. Zu diesen gewal¬
tigen Ausgaben hat die Staatsregicrnng eine jährliche
Leistung von 10 Millionen zugesichert(Beifall), während den
Rest die vereinigten Landeskirchen aufbringcn müssen. Dieses
ist möglich, wenn 3(4 Proz. Zuschläge zur Staats-
e i n ko mnt c n ft e u c x erhoben werden. Gewiß bedeutet
die neue Leistung eine ganz außerordentlichschwere Be -
lasturcg,  an die der Oberkirchenratnicht leichten Herzens
herangegangen ist, aber angesichts des Umstandes, daß dieDurchführung dieser Maßregel eine dringende Notwendigkeit
sei, habe man sich dazu entschlossen.

Zur Vorberatung der drei Gesetzentwürfe wurde
eine Kommission von 27 Mitgliedern gewählt . Am
Montag werde» die Verhandlungen fortgesetzt.

* Gegen die Zigarren-Banderolcstcncr faßte eine
Tabakarvciter -Bersammlung in Hanau eine Protest-
Resolution.

* Ein befremdender Vorfall. In der am 6. d. M. ab-
aohaltenen Sitzung der Apothekerkammer zu Berlin-
Brandenburg kam ein höchst befremdender Vorfall zur
Sprache. Der Vorsitzende teilte mit, daß die Kassenärzte inBrandenburg a. H. mit den dortigen Krankenkassenvorstänüen
einen Vertrag eingcgangen sind, wonach die Ärzte durch-

Holmes-cKomödie fügt sich diesem obersten Gesetz so weit,
daß sie wenigstens ein momentanes äußeres Plausibel-
erscheinen der Ereignisse und Verkettungen anstrobt.
Hier aber ge-schehen die größten Unwahrscheinlichkeiten,
ohne daß auch nur der geringste Versuch zu ihrer Er¬
klärung und Motivierung gemacht würde . Klassisches
Beispiel dafür die Art , wie Toni das Geld stiehlt. Doch
lvas nützen weitere Ausführungen : „Du sprichst ver¬
gebens viel , um zu versagen . . ."

Wie trvtzdem ein äußerer Erfolg mit Lorboer-
kränzen und stürmischen Hervorrufen des Autors nach
jedem Akt zustande kam, ist wohl, in jedem Sinne des
Wortes , Privatsache des Autors.

Die Darstellung tat ihr Möglichstes. In erster Linie
Fräulein N o o r m a n , die die Toni mit starkem
Temperament überzeugend gestaltete, soweit das Stück
dies zuließ . Den Oberleutnant v. Auerstedt repräsen¬
tierte Herr Hetcbrügge  angemessen . Außerdem
taten noch die Herren Rücker , Bartak , Hager,
Wilhelmy  und die Damen Schenk und Blanden
dem Stück gute Dienste. J . K.

Aus UUmß und Leben.
* Königliche Schauspiele. In der Vorstellung der

Oper „Fra  D i a v o l o" von Auber gab am Samstag
Frl . E n g e l l hier zum erstenmal die Zerltne , eine
Partie , in der ihre liebenswürdige dramatische Be¬
gabung sich von neuem unzweifelhaft dokumentierte.
Die gesangliche Ausgabe, namentlich was auch die
kolorierten Stellen betrifft , wurde sehr zierlich, sauber
und sorgfältig behandelt ; die Darstellung fesselte durch
Natürlichkeit , Frische und Dezenz. Frl . Engell wurde
auch vom Publikum sehr freundlich ausgenommen. Das
Engländer -Ehepaar gaben Herr R e h ko p f und Frl.
Heßlöhl  noch etwas matt in der komischen Cbarakte-

schnittlich  nicht mehr als für 4.25 M- Arzne,  iäTj-nltdj
verordnen sollen. Was sie darüber verordnen, hatten die
Ärzte aus ihrer eigenen Tasche zu vergüten. Die Angelegen¬
heit soll der Ärztekammer Berlin-Brandenburg unterbreitetwerden.

Varlamcntavifches.
Nesolntioncn an den Reichstag. Das Zentrum hat

zum Etat des Reichskanzlers folgende Resolution eingc-
bracht: Den Reichskanzler zu ersuchen, Anordnungen
dahin zu treffen, daß den Beamten in Reichsbetrieben
das Recht, Vereine  zu bilden , auch wenn sie das ganze
Reichsgebiet umfassen, nicht beschränkt  werde.
Weitere Zentrums -Resolutionen fordern u. a. ein Gesetz
zum Schutz des Wahlgeheimnisses (durch Androhung von
Kriminalstrafcn für Wahlvorsteher,  die das Wahl¬
geheimnis vorsätzlich verletzen, und durch Bestimmungen
über Wahlurne und Jsolierraum ), reichsgesetzltche
Regelung des Bergrechts  und des Knappschafts-
wesens, Bauarbeiterschutzverordnungcn und Bau-
kontrollcure unter Zuziehung von gewählten Ver¬
tretern der Arbeiter,  Sicherung des Koalitions¬
rechts, Gesetze, betreffend die Privatbeamten , usw. Die
Reichspartei  urid die konservative Partei 5e»
Reichstags beantragen für die 2. Lesung des Postetats
den Postbeamten in den Ostmarken  200 000 M . färOstmarkenznlagen zu bewilligen.

Die Wcihnachtsferien des Abgeordnetenhauses
dürften am 12. Dezember beginnen und bis
8. Januar dauern.

Für ei» parlamentarisches Fcstcffe» am Donnerstaa
den 12. Dezember, am Vorabende  der vorauSsiK^
lichcn Weihnachtsvertagung des Reichstags , hat Für st
Bülow  Einladungen an eine Anzahl von Abgeord¬
neten und hohen Reichs- und Staats -Beamten ergehe»
lassen.

Landes - Eisenbahnrat . In der Samstags -Sitzuna
des Landes -Eisenbahnrats wurden die Beratungen »»
Ende geführt . Die Aufnahme des in fremder Wirtschaft
gezüchteten Saatgutes  in die Tarifvorschriften wurde
befürwortet . Die Versetzung von ungewaschener Wolle
in den Spezialtarif 2 wurde abgelchnt . Abfälle von
Baumwolle sollen in den Spezialtarif 2, und falls stx.
Kunstdünger verwandt werden , in den Spezialtarif^
versetzt werden. Die Beförderung frischer Backwaren
in Privatgüterwagen wurde befürwortet . Die Ver¬
setzung von Schwefeläther zur Ausfuhr und von alte»
unbrauchbaren Akknmulatorenplatten in den Spezies,
tarif 2 wurde angenommen , dagegen die Aufnahme von
F-ischmarinaden in den Spezialtarif abgelehnt . Die
Frachtermäßigung für Steinsalz  zum Salzen
F ischen  wurde befürwortet . Der Frachtermätziguna
für Hohlglas nach deuffchen Seehäfen zur Ausfuhr
wurde zugestimmt, ebenso der Frachtermäßigung '
Rohpetroleum und Eis . Von der Bahnverrvaltuna
wurde anerkannt , daß die fetzigen Personentarife manch»
Härten enthalten , deren Beseitigung zum Teil wenigstens
erwogen werden. Die mitgeteilten Ausnahmetarife
gaben zu Bemerkungen keine Veranlassung . ”

„Gcheimrat " Träger . Der freisinnige Reichstags
und Landtagsabgeorünete Albert Träger,  der Rechts¬
anwalt und Notar in Berlin ist, ist nach der „Freis . Ztg ' »
zum Geheimen Justizrat ernannt worden.

Heer rmd Flotte.
Rücktritt des Generals v. Kesiel. Wie das

Tagebl ." erfährt , ist der Rücktritt des Generals v. Kest-a
der nun trotz eines früheren Dementis doch erfolo-
wird , nicht ans den Molttc -Hardcn -Prozeß , sonder»
ebenfalls wie die Veränderungen in anderen höhere
Kommandostellen auf den kaiserlichen Erlaß über ff”
Verjüngung  des Offizierkorps zurückzusühren . tC

Heimkehr. Gestern ist der Dampfer „Eduard 23 0c_
mann " mit einem Rücktransport der südwestafrikanische
Schutztruppe in Stärke von 16 Offizieren und Beanri^ n*
160 Unteroffizieren und 455 Mannschaften in '
eingetroffen.

Deutsche Koioureu.
Greuzfcstsetzmlg in Kamerun . Wie in kolonial -..,

Kreisen in Paris verlautet , wird demnächst in Berit”
eine Konferenz zwischen den deutschen und den fr »»”
zöfischen Bevollmächtigten stattfinden, die auf Grund der

risttk. Reiche Triumphe feierte wie immer Herr Heus  r
in der Hauptrolle ; und einen vollen Heiterkeitsersnc
hatten die Herren Henke und Braun  als Bandit'
— fast allein schon durch den drastischen Gegensatz in Iw
äußeren Erscheinung. * ___er

* Knrhaus . Im Sinfoniekonzert  am Son»
tagnachmittag wurde aus dem Programm des lettr »̂
Zykluskonzcrts die Ballettmusik von Rameau -Drf>fcr
und die Pastoral -Sinfonie von Beethoven wiederhol

mrkapelle  spielte unter Herrn Kapellmei .'w
und die
Die Kurkapelle  spielte unter Herrn Kapellmeist »̂
Affernis  Leitung mit Wärme und Angeregtheit 1 VT^
das Publikum spendete sehr lebhaften Beifall , ’ss» U
Konzertmeister H. & r nt er bekundete in der Wieöerafl^
des Bieuxtempsschen Violinkonzertes (D-Mollj „ öe
neuem seine hervorragende technische Begabung und ?-
echt musikalisches Empfinden : sein weicher ansdrn^
voller Ton und die Ruhe uud Noblesse des Vortrags r
rührten durchaus sympathisch und trugen dem beliebt *
Geiger reiche Ovationen seitens der Zuhörerschaft ein ^

— Knrhaus . Der allbekannte Operetten - und Ta»
Komponist Paul Li ncke aus Berlin stand am Sonnt « °
abend an der Spitze des K u r o r che st e r s und bva &T
mit demselben ein Programm von nur selbsteigen ^
Kompositionen zur Ausführung . Die leichte, flotte A ^
seiner Erfindung , ein nettes orchestrales Gewand » ns
der populäre Zug , der in all Liesen Tänzen , Marsch " ^
und Liedern vorwaltet , waren wohl geeignet
Publikum eine heitere Stunde der Unterhaltung z'n
schaffen. Obschon auf die Dauer ein gewisses Zuviel jf **
gleichen Art und Weise fühlbar wurde , mutzte sich ^ cr
Lincke, dessen schlichte und doch elegante Direktion^
führung übrigens sehr angenehm aufstel , noch zu einia >
Zugaben verstehen: und gerade mit diesen bei jung 7: ^
alt so beliebten Piecen , wie dem „Glühwüimchen -Pv -̂" „
oder dem „Lrina-Walzer " (bei dem Herr Lincke selh^
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kartographischen Arbeiten der französischen und deutschen
Kommissionen zur Abgrenzung von K a m er n n und
F r a n z ö s i s ch- K o n g o endgültig die Grenze dieser
beiden Kolonien feststellcn soll.

Die Ereignisse in Warokks.
n/i >. Paris , L. Dezember. Der Forschungsreisende

Marquis de Ssgenzae veröffentlicht, dem „Echo de
Paris " zufolge, eine Unterredung , welche er im Lager
von Beoguas am 28. November mit dem Segen«
sultan M ulet) Haf  i d gehabt habe. Danach habe
Muley Hafid erklärt : Ich verlange , daß ich meinen
Streit mit Abd ul Asis austragen kann, o h n c daß
Frankreich  meine Feinde begünstigt. Man be¬
schuldigt mich, der Sultan des Heiligen Krieges zn sein.
Meine Soldaten wissen, daß man sie gegen Abd ul Asis
führt . Allerdings ist es m ö g I i ch, daß schließlich der
Heilige Krieg  daraus wird;  es hängt nur von
Frankreich ab, daß er nicht daraus wird . Mit den
vereinzelten Leuten , welche den General Drirdc bei
Casablanca angegriffen haben, habe ich nichts zu tun.
Ich bemühe mich rin Gegenteil , die Schauja -Leute
zurückzuhalten. Was urich jedoch auf das höchste be¬
fremdet hat , ist die Tatsache, daß die Soldaten Abd nl
Asis mittels französischer  Schisse nach
Masagan  gebracht wurden . Muley Hafid sagte so¬
dann , daß er gegen Masagan marschieren werde und
dabei um jeden Preis vermeiden wolle, die Europäer
-u schädigen. Zum Schluß bat er den Marquis
de Sckgenzae, seine diesbezüglichen schriftlichen Er¬
klärungen dem französischen Konsul in Masagan zu
überbringen.

Als der verkleidete Korrespondent des „Giornale
Jtalia ", der bei dem Versuche, in das Riffgebiel
einzudringen , von Eingeborenen gefangen genommen
morden war . nach Tanger zum Zweck der Übergabe an
die Lokalbehörde zurückgebracht wurde , befreiten ihn
ne Europäer und übergaben ihn dem italienischen
ionsul , der die Auslieferung an den Gouverneur auf

das entschiedenste verweigert.
Nach Mitteilungen aus Casablanca herrscht noch

rmmer Ungewißheit über die Absichten Muley Hafids.
Man glaubt kaum, daß er dem Drängen der Schaujas
nachgeben wird , welche auf einen Angriff  warten.

G smi.
Auch tu 6er gestrigen, trotz des Sonntags abgehal-

ter.cn Sitzung des ungarischen Abgeordnetenhauses ist es
nicht gelungen , die Obstruktion  der Kroaten zu
brechen. Von neun Rednern wurde sieben  das Wort
entzogen.  Der Abgeordnete Popovies wurde für
13 Sitzungen ausgeschlossen. Die Regierung hofft, durch

'lerstrengste Anwendung der Hausordnung das Aus-
fteichsgesetz binnen zwei Tagen zu erzwingen.

Das Zurückfluten österreichischer und
ungarischer Arbeiter  durch die deutsch-öster¬
reichischen Grenzübergaugsstationen Oöerberg und
llswieeim nimmt immer größeren Umfang an . Unter
itn  Rückwanderern befinden sich viele, die erst vor
l .-rzem ihre Heimat verlassen und noch nicht einmal das
Held für die Überfahrt verdient haben. Dieser Tage
trafen wieder je fünf Sonderzüge in Oderberg ein. Nach
ungefährer Schätzung wird die gesamte Menge der den
Hchnhof Oderberg passierenden Rückwanderer auf
i '.-OOO angegeben.

Jtcklie».
In diplomatischen Kreisen Roms wird versichert, daß

D- japanische Vertreter in Rom als Nachfolger des ab-
brrufenen Washingtoner Gesandten bezeichnet ist.

Ein Edikt der Kongregation der Riten befiehlt eine
Nachforschung nach Schriften von Pius  IX . Alle

-Etlichen und Laien, Männer wie Frauen , werden
~ter Androhung von Kirchenstrafen ersucht, die in

•' :em Besitz befindlichen Schriftstücke in den Archiven
d-r Kongregation niederzulegen oder solche Personen,

die derartige Schriftstücke besitzen, binnen zwei Monaten
namhaft zu machen. Dieses Edikt wird als der erste
Schritt zur Seligsprechung  Pius ' IX . betrachtet.

ftMJtlrtJSiJ.
Die Zarin Alexandra ist ziemlich stark an Influenza

erkrankt.
Fr 'uuüverch.

Aus Toulon  berichtet das „Echo de Paris ", daß
die im dortigen Arsenal entwickelte fieberhafte Tätig¬
keit ihre Erklärung in der Besorgnis einer bevorstehen¬
den Verschärfung des japanisch - amerikani¬
schen Konfliktes  finde , weswegen Frankreich ge¬
nötigt sei, rechtzeitig zur See vvrzusorgcn . Diese
Meldung kommt völlig überraschend  im Augen¬
blick, da man in Tokio und Washington sich anscheinend
über die Streitpunkte verständigt hat ; sie wird daher
kaum zutreffen.

Ein früherer Bahnangestellter der Eisenbahngesell¬
schaft Paris -Msditerranoe ist unter dem Verdachte, das
Attentat  gegen den Postzug am 1. Dezember verübt
zu haben, verhaftet worden.

Zugunsten der Opfer der Überschwemmungen in
Frankreich fand in Paris ein großes Fest statt. Präsi¬
dent Fallisres hatte sich wegen Unpäßlichkeit vertreten
lassen, während die Minister , die Mitglieder des diplo¬
matischen Korps , Senatoren und Abgeordnete in großer
Zahl anwesend waren.

Der Verräter Ullmo wurde einem mehrstündigen
Verhör vor dem Untersuchungsrichter unterzogen . Die
Anklage, welche gegen ihn auf Unterschlagung von
Dokumenten zur Verteidigung des Landes erhoben
worden war , wird in eine solche auf Hochverrat  um¬
geändert.

An Bord des Panzerschiffes „C a ss i n i", welches
augenblicklich im Hafen von Brest repariert wirb , ent¬
stand vorgestern eine F e u e r s b r u n st , welche jedoch
bald gelöscht werden konnte. Der Schaden ist gering.

Gnatnnv.
Nach dem Handelsausweis hat die Einfuhr  im

November um 1888 020 Lstr., die Ausfuhr um 2 887 014
Lstr. gegen den gleichen Monat im Vorjahre zuge-
tuffinte n.

In Birkenheaö wurde am 7. d. Di. der Torpedosäger
„Swift " vom Stapel gelassen. Der ..Swift " besitzt eine
sehr starke Maschine, welche ihm gestattet, eine Ge¬
schwindigkeit von 36 Knoten in einer Stunde zu erreichen.

Nieder .' ?anvo.
In der holländischen Diamantindustrie sind über

4000 Arbeiter ohne Arbeit.
Belgien.

Die französischen Minister Briand und Doumergue
haben die Einladung der Delegation der französischen
Handelskammer in Brüssel,  der Einweihung der
französischen Schule in Brüssel im Monat Juni persön¬
lich beizuwohnen , angenommen.

Por -trrgn !.
Wie „Diario Jllustrado ", das Organ des Ministe¬

riums , schreibt, werden für den Fall , daß die ruhige
politische Lage der letzten Tage andauern sollte, die
Wahlverbänüe  noch im laufenden Monat einbe¬
rufen werden, um gegen Ende des Monats März oder
Anfang April kommenden Jahres zusammenzutreten.

DrrLqarien.
Die Blätter geben ihrer Überraschung  über

die Verlobung des Fürsten Ansdruck. Vorwiegend
heißen sie die neue Heirat gut. Allgemein ist die Ansicht,
der Fürst habe durch die neue Heirat eine Mutter und
Erzieherin für seine vier Kinder gewinnen wollen.

Grieche«!and.
Auf Befehl des deutschen Kaisers begibt sich heute

das Konstantinopeler deutsche Stationsschiff „Lorelei" zur
Teilnahme an der Hochzeit im griechischen Königshaus «:
nach dem Piräus.

Türkei.
Mehr als die mazedonischeJustizresorm dürften die

am 16. Dezember ablaufenden Mandate des General¬
inspekteurs in Mazedonien , ferner des Generalinspek¬
teurs der Gendarmerie und der europäischen, in der

nrnveramentvoll mitgeigte) errang er den meisten und
stürmischen Beifall der leider nicht sehr zahlreichen Zu¬
hörer.

* Erforschung von Tibet . Von Dr . Tafel  auS
T.-nitgart , der zum zweitenmal zu einer Tibetexpeöition
ärsgezogen ist, ist, wie der „Schwäbische Merkur " mit-
ic.it, ein Brief vom 14. September aus Tao -sdchou (an
i \ : chinesisch-tibetischen Grenze südlich Landschusu) ein¬
er rossen. Dr . Tafel berichtet darin u. a ., Daß es ihm
i f einem 17tägigen Vorstoß von Sungpanting aus ge-
' 7gcn sei, das vielgesuchte „Knie" des Hoangho zu
erreichen, dem schon die Filchncr -Tafelsche Expedition
r 1904 gegolten hat, um die rätselhafte Wendung des
T' romes nach Norden aufzuklüren . Es kamen dabei
1c Hst wichtige erdgeschichtliche Ergebnisse zutage, und
?~jn erstenmale ist das Bild jener so außerordentlich
i - rer zugänglichen Gegend aus eine feste Grundlage
r teftt. Bei Abgang des Briefes hoffte der Reisende,
1 s Ende des Jahres wieder in der Heimat eintrcffen
zn können.

Theater und Literatur
-Zaröous  neues historisches Drama „L’Affaire

- Poisons", das die bekannte Giftmischergeschichte, in
die Montespan verwickelt war , behandelt, fand bei

je* Generalprobe im ThoLtre Saint Martin lebhaften
Beifall.

Henri Bernsteins „B a c c a r a t" („La Kafale")
nvr &e bei der samstägigen Erstaufführung im Ber-
l -v. e r Neuen Theater sehr beifällig ausgenommen.

Das Hoftheater in Stuttgart hat als Nachfolger des
Hoftapellmeisters Pohlig laut „Schwab. Merkur " Prof.
N,zz Schillings  in München gewonnen.

Wie aus London  berichtet wird , hat Sir A.
(: .; itcn Doyle  ein großes neues Drama  ge-
sti rieben , das er Albert ©Unter überlassen hat, der damit
im nächsten Sommer das von ihm gepachtete „Prmceh 's

Theatrc " eröffnen will . Das Theater soll mit einem
Kostenaufwand von über 300 000 M . völlig umgcwandelt
und renvviert werden.

Bildende Knust und Mrrsik.
Der Historienmaler  August Eisenmenger

ist Samstag in Wien, 77 Jahre alt, g e sto r b e n.
Freitagnacht wurde ein v a n D y ck, Jesus am

Kreuze darstellend, aus der Notre -Dame-Kirche von
Courtrai ge stöhlen.

Bei einer M ü n z a u k t i o n in Frankfurt a . M .,
in der verschiedene Taler - und Kunstmedaillen des 16.
Jahrhunderts ausgestellt waren , erbrachte eine goldene
emaillierte Medaille  mit den Brustbildern des
Kaisers Ferdinand II . und seiner Gemahlin Eleonora
von Mantua den kolossalen Preis von 24 000 Mark.
Dies ist wohl der höchste Preis , der bisher für eine
Medaille gezahlt worden ist.

Wiffenschaft und Technik.
Gcheimrat Prof . Dr. Richard Vocckh,  der bekannte

Statistiker und einer der Senioren der Berliner Uni¬
versität, ist Freitag , 83 Jahre alt , gestorben.

Dem Fonds zur Errichtung eines K re bs in¬
st rtuts in Heidelberg  sind weitere reiche Schenkun¬
gen im Betrage von zusammen SS 181 M. zugeslossen, so
daß die Gesamtsumme der verfügbaren Mittel jetzt
878188 M. beträgt.

Aus Tim buk tu wird dem „Matin " gemeldet, daß
der Forschungsreisende Felix Dubois,  der im
November 1906 im Aufträge des Komitees für Fran-
zösisch-Afrika von Süd -Oran durch die Sahara ging, um
nach Timbuktu zu gelangen, den Ort Gac am östlichen
Niger , etwa 400 Kilometer von Timbuktu entfernt , er¬
reicht habe. Dubois habe einige wichtige Beobachtungen
gemacht; so z. B. habe er die Spuren einer sehr alten
Stadt  mit Malereien und Inschriften entdeckt.

dortigen Gendarmerie befindlichen Offiziere , sowie der
internationalen Finanzkommission und der beiden Zivil¬
agenten Aufmerksamkeit beanspruchen. Man hofft in
diplomatischen Kreisen mit Bestimmtheit , daß der Sultan
diese Mandate anstandslos ans 7 Jahre erneuern
werde. Sollte dies bis zum 16. Dezember nicht der Fall
sein, so würden die Botschafter beschließen, daß die ge¬
nannten Funktionäre bis aus weiteres aus ihren Posten
verharren.

Die Mutter des Kriegssekretärs Taft ist gestorben.
Taft , der am Freitag die Rückreise von Cuxhaven ange¬
treten und wegen der Erkrankung seiner Mutter seinen
Aufenthalt abgekürzt hat , kommt also doch zu spät.

Infolge der Arbeitslosigkeit sind in Baneouver neue
U n r u h e n vorgekommen. Wertere Exzesse der asiatischen
Bevölkerung werden befürchtet.

Die Äußerung des Präsidenten Roosevelt,
er werde sich bei der Präsidentschastswahl nicht wieder
als Kandidat aufstellen lassen, wird offiziös
dementiert.

Das republikanische Nationalkomitee beschloß, den
Nationalkonvent für die Nominierung des Präsident¬
schaftskandidaten am 16. Juni in Chicago abzuhalteu.

BvLüiicrr.
Eine gewisse brasilianische Hetzpressc hat versucht,

in einer Meldung der „Manchester Daily Dispatch" über
angebliche Äußerungen des deutschen Kaisers Andeutun¬
gen auf Brasilien zu finden . Die deutsche Gesandtschaft
protestiert hiergegen und kennzeichnet diese Angabe als
tendenziöse Erfindung.

Zritisch-IndicN.
In der Nähe von Khanpur wurde versucht, einen

Zugin die Lust zu sprengen,  in welchem der
Leutnant -Gouverneur von Bengalen nebst Gemahlin
und Begleitung reiste. In den Erdboden wurde ein
tiefes Loch aufgewühlt , der Zug blieb aber in den
Schienen . Man nimmt an, daß es sich,um einen Racheatt
eines Eisenbahnarbeiters handelt.

Mdnfriki.
Zwei Offiziere , ein Beamter und ein Arzt sind aus¬

gesandt worden , um den Häirptling Dinizulu in seinem
Kraal im Uusutuflutzgebiet zu verhaften.

Deutscher HanLZlslaZ.
i ii.■H. Berlin , 8. Dezember.

Gegen den Dem Reichstag am 11. November 1906 und
von neuem am 29. April 1907 vorgelegten Entwurf eines Ge¬
setzes über die Sicherung der Bauforderungen
sprach sich der Ausschuß des Deutschen Haudelstages (Be¬
richterstatter Kaempf-Berlin ) mit Einstimmigkeit aus , befür¬
wortete dagegen zur Abhilfe gegen die jenem Gesetzentwurf
zugrunde liegenden MißstänDe die folgenden Maßregeln:
1. Verpflichtung des Bauunternehmers zur Buchführung;
Bestrafung der Verletzung dieser Pflicht gemäß §§ 239, 240
der Konkursordnuug . 2. Verbot der Verwendung von B a u-
geld  zu anderen Zwecken als zur Tilgung einer Bau-
sorderung;  Bestrafting , wenn Diesem Verbot zuwider ge¬
handelt und dadurch ein Baugläubiger geschädigt wird.

J -M Hinblick auf die außerordentliche Wichtigkeit einer
gesicherten Versorgung der deutschen Industrie mit roher
Baumwolle zu angemessenen Preisen , und in Rücksicht aus die
Tatsache, daß der "Anbau von Baumwolle in erster Linie ge¬
eignet sei, zur Rentabilität unserer Kolonien beizutragen,
bezeichnete der Ausschuß des Deutschen Handelstages es als
unabweisbare Pflicht der deutschen Industrie und des
deutschen Handels , die Anpflanzung  von Baumwolle
in den dafür geeigneten Kolonien nach Kräften zu s ö r d e r n .!

Zu einer eingehenden Erörterung gaben die in den
letzten Monaten laut geiwordenen Klagen über Kohlenmangel
und Höhe der Kohlen preise  Anlaß , insbesondere wurde
die Tätigkeit des rheinisch-westfälischen K oh I e ns y nd i* *
kais  und des mit ihm verbundenen Kohlenkontors be¬
sprochen. Daran beteiligten sich als Vertreter des west¬
falischen Kohlenbergbaues der erste Direktor des rheinisch-
westfälischen Kohlenshndikats , Herr Bergrat Graßmann,
und als Vertreter der oberschlesischen Industrie Herr Ober-
bcrgrat Dr . Wachler . Die Klagen  über die Kohlennot
wurden hauptsächlich von dem Vertreter der Handelskammer
zu Stuttgart , Herrn Geh. Kommerzienrat v. Pflaum , ver¬
treten.

Gegenüber den Bestrebungen nach Einführung
eines Branntweinmonopols  wies der Ausschuß
(Berichterstatter Kommerzienrat Canthal -Hanau ) unter Be¬
zugnahme auf die von der Vollversammlung am 20. Februar
1906 abgegebene Erklärung wiederholt darauf hin , daß, falls
aus dem Branntwein neue Einnahmen für das Reich erzielt
werden müßten , in der Beseitigung der Bevor¬
zugung der Land  w ir tscha  ftt hinsichtlich der Brannt¬
weinsteuer ein Mittel hierzu zu finden sei, durch das zugleich
die Abschaffung einer Ungerechtigkeit herbeigeführt werden
Würde.

In bezug auf den vom Relchsamt des Innern ausge¬
arbeiteten Entwurf eines Reichs-Apothekengesetzes erkannte
der Ausschust die Notwendigkeit rrnd Dringlichkeit einer ein¬
heitlichen gesetzlichen Regelung des Apoihekenwescns an . In
Übereinstimmung mit jedem Entwurf sprach er sich für den
Grundsatz der unübertragbaren  Konzession aus . In
Zukunft sollen nur noch unübertragbare Konzessionen er¬
teilt werden.

Unter Bezugnahme auf lernen früheren Beschluß gegen
Errichtung von HaNdelsinspeltirmcn sprach sich der Ausschuß
auch dagegen  aus , daß der Handel den Gewerbeaus¬
sicht  s b eam len  unterstellt werde.

Arrs Zl'rrdt rmd Larrd.
Wiesbadener Nachrichten-

Wiesbaden,  9 . Dezember.
Fernsprechverkehr nach auswärts.

Es sind häufig Klagen der hiesigen Fernsprechteil,
nehmer laut geworden, daß sie vom Amte zur Aus¬
führung eines vorher angemeldeten Ferngesprächs an
Sen Fernsprechapparat gerufen werden und dann wieder
einige Zeit am Apparat stehen bleiben müssen, ohne von
dem verlangten auswärtigen TeilneHmer etrvas zu
hören . Diese Zeit des Wartens dünkt vielen außerge¬
wöhnlich lange , weil sie von der Mehrzahl der Teil¬
nehmer überschätzt wird . Andererseits wieder ist der
Teilnehmer auch zn leicht geneigt, die Zeit , während
welcher er mit einem answürtigen Teilnehmer spricht,
zu niedrig zu veranschlagen. Diese Unsicherheit in der
Beurteilung der Zeitdauer ist darin begründet , daß
jedem auch bei der geringsten Beschäftigung (Sei Ge--
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sprächen usw.) die Zeit rascher zu vergehen scheint als
(beim Warten . Die Folge davon ist aber , daß manche
Klagen von Teilnehmern angebracht werden, die sich bei
^näherer Prüfung als unbegründet erweisen.
’ Die beiden Teilnehmer , sowohl derjenige , von dem
das Ferngespräch angemeldet wird , als auch der ver¬
langte auswärtige Teilnehmer , werden fast zu gleicher
Zeit von ihren Ämtern angerufen : geben beide sogleich
Mntwort , so braucht keiner wartend am Apparat zu
stehen. Läßt dagegen der eine von beiden den Anruf
nnbeatrtrvortct , so muß natürlich der andere so lange
am Apparat warten , bis jener sich meldet.

Von dem Zeitpunkt ab, wo beide Sprechstellen mit
einander verbunden sind und von beiden Seiten der Au¬
fruf beantwortet ist, müssen die Gesprächsgebühren be¬
irechnet werden : wenn also erst noch eine dritte Person
an den Apparat herangeholt wird , so must auch die hier¬
für aufgewendete Zeit mit in Ansatz gebracht werden.
Beabsichtigt ein Teilnehmer von vornherein , eine be¬
stimmte Person  bei der verlangten auswärtigen
Sprechstelle zu sprechen, so kann er dies gleich bei der
»Anmeldung des Ferngesprächs beim Fernamt angeben:
Ifür die geringe Gebühr von 28 Pf wird dann die Hcrbei-
irufung der gewünschten Person von ' Amts wegen ver¬
anlaßt.

Sind die beiden Teilnehmer , so wie es angemeldet
worden war , miteinander verbunden , dann werden ihnen
idie Fernleitungen im allgemeinen bis zu 80 Minuten
Dauer zur Aussührnng der Gespräche zur Verfügung
»gestellt.

Wünscht aber ein Teilnehmer vvn vornherein nur
sein Gespräch von einfacher Dauer (8  Minuten ), so muß
'.er dies gleich bei der Anmeldung dem Fernamt mit¬
steilen: das Amt trennt darin die Verbindung rrach örei-
mtnutiger Dauer.

Ist ein solches Verlangen nach einfacher Ge¬
sprächsdauer nicht gestellt worden , so tritt das Amt erst
dann in die Verbindung ein, wenn noch andere Gespräche
«zur Erledigung an der Reihe sind (meist nach 6 Minuten ).
Das Amt teilt in solchen Füllerr mit, baß die Fortsetzung
des begonnenen Gesprächs nur unter der Bedingung
eines dringenden Gespräches (dreifache Gebühr ) erfolgen
darf und daß andernfalls die Verbindung getrennt und
Die Leitung für andere Gespräche bereitgestellt werden
'muß.

Wird bei der Abwickelung eines Gesprächs eine aus¬
reichende Verständigung nicht erzielt , so ist das Amt
Unmittelbar nachher durch Fernsprecher in Kenntnis zu
setzen. Unterbleibt diese Benachrichtigung, dann kann
etwaigen nachträglich gestellten Anträgen auf Nicht¬
berechnung oder Ermäßigung der Gebühren wegen un¬
zureichender Verständigung ein Erfolg nicht in Aussicht
gestellt werden.

Um eine möglichst rasche Ausführung der Fern¬
gespräche zn ermöglichen und um die teueren Fern¬
leitungen nicht unnötig dem Betriebe zu entziehen, läßt
!es sich nicht umgehen, daß Örtsgesprächsverbrndungen
getrennt werden , wenn einer der beiden verbundenen
Teilnehmer von auswärts zur Ausführung eines Fern¬
gesprächs gewünscht wird . Das Amt muß aber natür¬
lich in jedem solchen Falle vor der Trennung einer
Ortsverbindung die beiden Teilnehmer von dem Grunde
der Trennung benachrichtigen, was durch die Beamtin
mit den Worten „Sie werden für auswärts getrennt"
geschieht.

Was die Reihenfolge in der Erledigung der ange-
meldeten Gespräche anbetrifft , so gilt auf den Ämtern
als Grundsatz, daß alle vorliegenden Gesprächsanmel¬
dungen an der für die Verbindung in Betracht kommen¬
den Fernleitung nach der Reihenfolge des Zeitpunktes
»ihrer Anmeldung sortiert werden und auch in dieser
Reihenfolge zur Erledigung gelangen . Aus dieser Reihe
heraus werden nur dringende Gesprächsanmeldungen
(gegen die dreifache Gebühr ) bevorzugt : diese dringenden
Gespräche gehen allen übrigen gewöhnlichen Gesprächen
vor ohne Rücksicht auf die Zeit ihrer Anmeldung.

Walhalla-Theater.
Am Samstagabend gab das Schliersser Bauern¬

theater den „Hcrrgottschnttzgr von Ammer-
g a u", der größere Ansprüche an die Kunst der Schau¬
spieler stellt und die Rollen nicht so sparsam verteilt
wie das ,Ffägerblnt ", mit dem sich Herr Terosal vor acht
Tagen hier einsührte . Im „Herrgotischnitzen" finden
etwa 10 Künstler und Künstlerinnen Gelegenheit , ihr
Können zn zeigen, und wir können fest,stellen, daß sich die
Schlierseer durchaus bewährt haben. Das war eine
schöne Vorstellung bei der alle Mitwirkenden ihre Schul¬
digkeit taten , bei der kein Zuviel und Zuwenig störte,
und die auch dekorativ recht befriedigte . Wie tu vielen
Vobksstückcn, so ist auch rat ,„Herrgvttschnitzcr" eine
!Nebenfigur schließlich weit über die Hauptfigur hinaus¬
gewachsen: hier ist's der alt ' Pcchuerlehml, der bei dem
Klosterwirt — den Herr Dirnberger  recht behäbig
darstellte — gewissermaßen sein Gnadenbrot ißt und sein
ehemals in einer trostlosen Stunde ausgesetztes Kind,
die mittlerweile zur blühenden Jungsrau mit recht viel
^Schneid heraugewachscnc Loni, auf Schritt und Tritt be¬
gleitet , bewacht. Herr Terosal  spielte den armseligen
!Älren so sympathisch und echt, daß man die große Zu¬
neigung verstand, welche die Loni , der Meinung des
Verfassers Ludwig Ganghoser allerdings nach mehr in¬
stinktiv als bewußt, zu dem Greise hinzieht , der seine
Vaterschaft des Kindes wegen ein ganzes Leben lang
verleugnet . Und dann die Loni des Fräuleins
Erhardt!  Was mir bei dem „Hcrvgottschnitzer"
immer nicht recht eingeleuchtet hat , war die Ohrfeige , die
der Pauli von der Loni erhält , diese Ohrfeige , die ge¬
wissermaßen aus verstockter Liebe gegeben wird . Die
Loni des Fräuleins Erhardt zeigte sich aber derart ur¬
wüchsig explosiv, daß man die Ohrfeige aus der Situa¬
tion heraus itnd ohne psychologische Grübeleien sehr
wohl gelten ließ. Der Darsteller öê Herrgottschnitzers
Pauli bat übrigens dieser Ohrfeige gegenüber auch
einen schweren Stand , denn sie bedeutet den stärksten
Appell an seine Mannhaftigkeit , unter der klatschenden
Hand der Geliebten soll sich endlich aus dem stillen
Burschen Lei schneidige Kerl entwickeln, und zwar im

Augenblick. Herr Wengg  verstand cs, die plötzliche
Umwandlung glaubhaft zu machen: die Ohrseigenszene
gehörte zu den schönsten des Abends . Von den übrigen
Mitwirkenden ntuß noch besonders Herr Weiß  als
Goasbua Loisl genannt werden : der dummschlaue
Bursche machte sich ausgezeichnet. Im übrigen sind noch
zn erwähnen der Muckl (Georg Schüller ), der
Röthelbachbauer (S . Wagner ) , der Landschaftsmaler
(Ed. Pleithner)  und die Damen Th. Dirn¬
berger (D ' Lohner-Traudl ) und Terosal
(Resl ). -ö.

o. RegieruNgsprasidcnt Dr. v. Meister soll, wie ver¬
lautet , als Nachfolger des Chefs des kaiserlichen
Z i v i l ka b i n e t t s , Herrn v. Lucanns , ausersehen
sein, der demnächst in den Ruhestand treten wird . Herr
v. Lncanus wollte bekanntlich wegen vorgeschrittenen
Alters — er ist ein hoher Siebziger — schon wiederholt
seinen Abschied nehmen, ist aber auf Wunsch des Kaisers
immer wieder im Amte geblieben.

— Personal - Nachrichten. Regicrungs - und Baurat
Evmann,  bisher in Wiesbaden , ist als Vorstand der
Eisenbähn -Betriebsinspektion nach Freienwalde a. O . versetzt.

— Siegfried Wagner ist aus Bayreuth hier angekommen
und ini Parkhotel wbgestiegen.

o. Todesfälle . Marten -Ingenieur Karl Hirlinger
ist nach längerem schweren Leiden im 67. Lebensjahre
gestorben. Er stand über 50 Jahre im Dienste der Firma
Gebr . Siesmayer zn Frankfurt a . M. und war an der
Projektierung und Gestaltung mancher großen Garten¬
anlage wie insbesondere des Frankfurter Palmen¬
gartens und der „Neuen Anlage " zu Mainz in hervor¬
ragendem Maße beteiligt . Zuletzt bekleidete er lange
Fahre den Vertrauensposten eines selbständigen Leiters
des großen Betriebes zur Unterhaltung der hiesigen
Kuranlagen und bewährte sich hierin nicht nur zur vollen
Zufriedenheit der Firma Siesmayer , sondern auch der
Kurverwaltung wie der Allgemeinheit . Seine Redlich¬
keit und Pflichttreue fanden gelegentlich feines 50jährigen
Berufsjubiläums durch die Firma die gebührende An¬
erkennung . — Rentmeister a. D . Rechnungsrat Hermann
Belte,  geboren zu Weilmünster , starb im 71. Lebens¬
jahre . — Einen Tag vor ihrem Geburtstage , an dem sie
das 80. Lebensjahr vollendet hätte, starb gestern eine alte
Wiesbadenerin , die Witwe des Metzgermeisters Joseph
Edingshaus,  Karoline , geb. Schnorr.

■— Vom kupfernen Sonntag läßt sich nicht viel
Gutes sagen: Der Himmel befand sich augenscheinlich in
der denkbar schlechtesten Stimmung , denn er heulte mit
großer Heftigkeit' vom frühen Morgen bis zum Abend.
Sein Gesicht Hellte sich erst auf , als — die Ladenschluß-
zcit gekommen war . Der Verkehr auf den Straßen war
unter diesen Umstand an selbstverständlich lange nicht so
lebhaft als am vergangenen Sonntag : wenn man das
Regendach ausspannen muß, dann ist Las Spazierengehen
kein Vergnügen . Aber noch etwas mag auf Len kupfer¬
nen Sonntag einen unerivünschten Einfluß ausgeübt
haben: der Anörcasmarktkater , der gestern dem lebens¬
lustigsten Teil der Wiesbadener Bevölkerung immer
noch etwas z-u schaffen gemacht Haben mag. Der „ziffern¬
mäßige" Erfolg des gestrigen Tages ist sicher nicht be¬
deutender gewesen, als er ohnehin der Tendenz des
„Kupfernen " entspricht. c.

o. Rechnungen für das StadLbananrt . In Hanü-
werkerkreisen werden immer wieder Klagen laut , Latz
die Erledigung der Rechnungen und damit deren Aus¬
zahlunsen sich verzögerten . Die Schuld daran tragen
die Handwerker meist selbst, indem sie die Rechnungen
nicht an der rechten Stelle ernreichen. Verzögerungen
treten meist dann ein , wenn die Rechnungen dem mit
der Bauleitung beauftragten Beamten statt der Ab¬
teilung des Staötbauamts übergeben werden, für welche
die Arbeit gemacht wurde . Für die Behandlung der
Rechnungen wurden seinerzeit genaue Bestimmungen
erlassen. Danach sind die Rechnungen innerhalb vier
Wochen nach Fertigstellung der Arbeit cinzureichcn ; die
Abrechnung erfolgt in der Regel in der Frist von sechs
Wochen. Abschlagszahlungen werden je nach Fortschritt
der Arbeiten gewährt : sie müssen unter Beifügung einer
Nachweisung der geleisteten Arbeiten Montags bei der
betreffenden Abteilung des Stadtbauamts angemeldct
werden, worauf am folgenden Samstag die Auszahlung
erfolgt.

— Kanalanlagen irr der Kaiser- und Wilhelmstraße.
Die nächste Besichtigung der großen Kanalbauten findet
Dienstag , den 10. Dezember c.» nachmittags 5 Uhr,
statt. Eingang am Kaiserplatz, Ostseite des Hauplbahn-
hofeö. Wenn schon des öfteren darauf hin gewiesen
wurde , daß die Kanalanlagen elektrisch beleuchtet, für
jedermann leicht zugänglich und bequem begehbar sind,
so können wir heute dem noch hinzufügen , daß sich
infolge der sehr wirksamen Entlüftungsanlagen Gernchs-
belästignngen keineswegs bemerkbar machen. Die Be¬
sichtigung der interessante« Anlage kann daher ange¬
legentlichst empfohlen werden.

— Die Schalterhalle tut neuen Posthans in der
Rheinstraße war bei ihrer gestern erfolgten Eröffnung
Gegenstand besonderer Aufmerksamkeit. Das Publikum
besichtigte dieselbe mit lebhaftem Interesse und sprach sich
darüber im allgemeinen recht befriedigt -ans . Nur etwas
wurde vermißt : eine Uhr,  die doch in keinem neuzeit¬
lichen Verkehrsinstitut fehlen sollte. Wie wir erfahren,
ist dieser Mangel nicht etwa ein zufälliger , sondern ein
planmäßiger . Weder in der Schalterhalle noch außen
an der Fassade soll gezeigt werden, in welcher Zeit wir
leben : Und das zu wissen, ist doch gerade bei der Post
nicht selten von großer Wichtigkeit. Jedenfalls mutz es
befremden, daß die Anbringung eines öffentlichen Zeit¬
messers in und an dem neuen Posthans so ganz von der
Hand gewiesen wird . Am alten Hauptpostamt ward die
Uhr über der unterein Torfahrt stets als eine Annehm¬
lichkeit empfunden. — Bet dieser Gelegenheit ist man
übrigens wieder zu Vergleichen mit dem Einst und Jetzt
veranlaßt . Noch nicht 10 Jahre sind es her, daß die Post
aus dem ehemaligen Gasthos zum „Adler " in das
Boglcrsche Haus Schützenhosstraße 8 verlegt wurde . Im
„Adler" bestand die Schalterhalle ans einem Raum von
etwa der Größe eines mäßig ausgedehnten Gastzimmers.
Dort spielte sich der ganze Briefpostv-erkchr ab. Zweig¬

postämter kannte man damals natürlich erst recht nicht.
Sie wurden viel später eingerichtet, als das Postamt in
der Schützenhosstraße noch als Hauptpostamt galt , und
erweitert , als das vormals Graf Walderdvrsffche Palais
an der Stelle des jetzigen Post-Meubaues zum Haupt¬
postamt umgebaut wurde . Die Schalterhalle des Post¬
amts in der Schützenhosstraße, anfänglich viel kleiner
als jetzt, galt bei ihrer Eröffnung als „kolossal", jetzt ist
sie selbst für ein Zweigpostamt durchaus nicht etwa zu
groß.

— Haudelskammcrrvahle «. Man schreibt uns : Sämt¬
liche hiesigen kaufmännischen Vereine haben in erfreu¬
licher Einmütigkeit für die morgen Dienstag stattfinden-
den Handelskammerwahlen die Herren Weinhändler
Hugo W a ge m a n n und Kaufmann Joseph S t a nt m
aufgestellt und die Vereine erwarten im Interesse des
Kaiismannsstanöes , daß sämtliche Wahlberechtigte ihr
Stimmrecht ausüben , um so mehr, als in letzter Stunde
die hiesigen Hotel- und Baöhausinhaber einen eigenen
Bewerber ausgestellt haben.

— Die neuert Zehnmarkscheine. Die Halbamtliche
„Berliner Korrespondenz" schreibt: „Ein Berliner Blatt
hat sich vor kurzem mit den neu ausgegcbcneu Reichs-
kassenscheinrn über 10 M. beschäftigt und sich hierbei
über die äußere Form der Scheine in der abfälligsten
Weise geäußert , über den Geschmack läßt sich bekannter¬
maßen nicht strcitett, wir verzichten infolgedessen daraus,
über den figürlichen Schmuck der neuen Wertzeichens
welcher von einem der namhaftesten deutschen Künstler
entworfen ist, in eine Erörterung einzutveten . Wenn
aber die Bemängelung sich auch darauf bezieht, daß bei
den neuen Kassenscheinen ein Wasserzeichen in einem
leer gelassenen Raum angebracht worden ist und dies
zum Gegenstände besonderen Spottes gemacht wird , so
scheint dem Verfasser des Artikels entgangen zu sein
daß sich derartige , besonders hervortrctende Wasser¬
zeichen auf zahllosen ausländischen Wertpapieren be¬
finden und sich nicht nur als das wirksamste Mittel znx
Verhütung von Nachahmungen, sondern mich als ein
überaus wertvoller Schutz des Publikums erwiesen
haben, da es dem letzteren vermöge des Wasserzeichens
erheblich erleichtert wird , etwaige Fälschungen zu er¬
kennen. Aus diesen Gründen ist auch den neuen Reichs.-
kassenscheinen ein solches Wasserzeichengegeben worden,
und es beruht auf einer Verkennung der Verhältnis ;.
wenn in dem Artikel ausgesprochen wird , daß ein der¬
artiger Schutz nicht nötig sei, weil derartig kleine Wert-
zcichcn wie die Zehnmarkscheine überhaupt nicht na,p-
gemacht würden . Durch die Tatsache, daß von den
Fünfmarkscheinen, dem kleinsten Wertpapiere , im Laute
der Jahre nicht weniger als 56 Arten von Fälschungen
bekannt geworden sind, wird diese irrige Meinung erat
schlagendsten widerlegt ."

— Die Fahrtdauer der Mvtorballous . Über dieses
heute so überaus aktuelle Thema hat am Samstagabend
der bekannte Aeronaut Dr . Wegen er  int Frankfurter
Rennkluü vor einer großen Zuhörerschaft gesprochen'.
Der Redner vertrat den Standpunkt , daß die modernen
Motorballons sich unter keinen Umständen länger <,ls
12  Stunden itt der Luft ununterbrochen halten könnten.
Sie müßten dann , gezwungen durch die Veränderungen'
in der Atmosphäre , herabgehen , oder , wenn sich ' 5 ^
Witterung nicht ändere, wenigstens neues Benzin etn-
nehmen. In der Hälfte des Jahres , in den Wtnter-
monaten» sei die Windgeschwindigkeit so groß, daß
MotorballonS überhaupt von der Verwendung ausge¬
schlossen seien. Auch bei gewissen Wolkenbildnng , „
werde die Brauchbarkeit der Motorballous sehr in Frage
gestellt. Technische Neuerungen werde die nächste Zeit
an den MotorballonS wohl kaum noch bringen , dagegen
gelte es jetzt, Erfahrungen zu sammeln, um dann zu
entscheiden, ob bas starre , halbstarre oder gänzlich un¬
starre System den Vorzug verdiene . Dauerfahrten
könnten in absehbarer Zeit nur mit Freiballons gemacht
werden.

— Erbach-Erbach. Zu der Angelegenheit des Erb-
grafen Erasmus zn Erbach - Erbach, über die
wir mehrfach berichtet haben, wird dem ,>B . Lok.-Anz ."
offenbar von beteiligter Seite mitgeteilt , daß der Erb¬
graf am 28. November gemäß Beschluß des Vormund-
sch.aftsgertch.ts zn Homburg und auf speziellen Wunsch
des Vaters und Vormunds in die Dr . v. Ehrcnwallsä e
Heilanstalt Ahrweiler übergeführt worden ist. Der Erb¬
graf ist entmündigt und seine Ehe ist annulliert worden
ans Grund von Gutachten hervorragender Nervenärzte
und Psychiater, u. a . der Professoren Flechsig-Leipz'ig.
Oppenheim-Ber lin . Die Überführung nach Ahrweil .' r
geschah1. zum eigenen Schutze des Erbgrasen , 2. um ihn
vor Ausbeutung durch andere z« schützen, 3. um die in
den ärztlichen Gutachten ausgesprochene Möglichkeit
einer zukünftigen Besserung des krankhaften Zustandes
des Patienten durch eingehende Behandlung einzuleiten
und zu fördern . Mit der Zweckmäßigkeit einer ärztlich ..-.,,
Behandlung erklärte sich auch der in dieser Angelegenheit
öfters genannte Professor W e ygand t - Würzburg
einverstanden.

— Vom gestrigen Mainzer Verkchrstag wird uns
geschrieben: Böse fing der heutige Verkehrstag
an . Als die Meenzer heute früh mit verschlafener
Augen an das Fenster traten , durch das um neune noch
kaum ein Lichtstrahl drang , da gewahrten sie zu ihrem
Bedauern , daß das nichts weniger als köstliche Naß nur
so in Kübeln von der bleigrauen Decke herunterfsi i
Strengte man sich sehr an , konnte man einige Männe-
mit großen Schirmen und Regenmänteln durch F-
Fluten waten sehen. So schüttete es und schüttete c->
anhaltend und tntmer weiter bis sieben Uhr abends , dem
Zeitpunkte , da die Läden geschlossen werden mußte -,
Als wenn es die Hüter der himmlischen Schleusen mit
besonderer Bissigkeit i tf unseren Verkehrstag a5r 0'
sehen hätten , wurde nunmehr der Himmel klar und die
Sterne leuchteten hernieder . Aber hier sind wir ge¬
wohnt, als Kinder der alten Karnevalsstadt alles mit
Humor auszunehmen und so konnte man auch über da»
Wetter alle möglichen und unmöglichen Witze reiß -u
hören. „Karten vom verkehrten Tag gefällig ", rief
der Postkartenverkäufer und ein anderer meinte,
hätte heute 95-Pfennig -Tag , denn der ganze Verkehrs-
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tag hätte ihn nichts gekostet als ein Billett von Wies¬
baden und zurück, ein Glas Bier und ein Butterbrot.
Frug man aber die Geschäftsleute, so konnte man nichts
weniger als Klagen hören, fast durchweg war man mit
dem Arrangement höchst zufrieden , nicht nur dre
näheren Nachbarorte , auch die entfernteren Städte und
Städtchen waren vertreten und man hat , so scheint es,
nicht nur viel, sondern auch bessere Sachen gekauft.
Das Wetter hinderte auch nicht, daß in Len Straßen,
in denen öffentliches Konzert abgehalten wurde, das
Publikum massenhaft sich einfand und unrer den
schützenden Schirmdächern hin und her gemütlich prome¬
nierte . Verschiedene Hauptstraßen der Stadt zeigten
prächtige Illuminationen in buntfarbigen Lampions,
so die Große Bleiche, die Ludwig-, Schuster- und
Augustinerstraße , der Leichhos, der Markt , der Lied¬
srauenplatz usw., besonders nett niachten sich die von
der Stadt auf dem Schillerplatz entzündeten GaS-
palmen , Laternenpfähle , die leuchtende Palmen trugen.
Erstaunlich bleibt immer die Anziehungskraft , die sich
selbsttätig bewegende Dinge auf das schaulustige
Publikum auszuüüen vermögen. Surrte in irgend
einem Lädchen ein Rädchen, gleich kamen Hunderte von
Mädchen,, um sich das Ding anzuschauen. Soviel hat
der heutige Vekehrstag dargetan , von einer Citybildung
siird wir noch sehr weit entfernt . Es ist dies im
Interesse der Verhütung von allzugroßen Veränderun¬
gen auf dem Mainzer Jmmobilienmarkt nur freudig zu
begrüßen . Der Verkehr verteilte sich gleichmäßig auf
alle Teile unserer Altstadt.

— Der Neubau M. Schneider in der Kirchsasse ist
gestern zur bestimmten Stunde seinem Zweck übergeben
worden. Er war trotz dem unaufhörlichen Regens nicht
nur vom einer Schar Neugieriger umlagert , die dem
feierlichen Augenblick beiwohnen wollten , sondern auch
alsbald von vielen Geschäftsfreunden und Kunden des
Hauses Schneider gefüllt , die sich nicht satt sehen konnten
an all der gediegenen Pracht des Bauwerks sowohl als
auch au der inneren Einrichtung und dem geschmack¬
vollen Arrangement der mannigfachen Warenabtcilun-
gen. Vis zum Schluß der Verkaufszeit wurden die Ver¬
kaufslokale nicht leer und allgemein war man des Lobes
voll über das in so kurzer Zeit Geschaffene.

— Interessanter Qnellenprozetz. Wir hatten im
Juli 1906 berichtet, daß gelegentlich der Anlegung des
Grundbuchs der Besitzer des Badhauses „Zu den zwei
Böcken", Herr Emil Erde len,  die Eintragung des
Quellenrechts wegen einer ihm gehörigen, aber samt
ihren Zuleitungen in städtischem Eigentum bclegenen
Thermalquelle forderte , was das Grundbuchamt aber
ablehnte, weil die Stadtgemcinde Wiesbaden dagegen
Einspruch erhob. Gegen diesen ablehnenden Bescheid
war zunächst Beschwerde beim Kgl. Landgericht Hierselbst
erhoben worden , die von diesem zurückgewiesen, vom
Ober-Landesgericht in Frankfurt aber als berechtigt
anerkannt wurde . Daraufhin wurde vom Grunöbuchamt
Herrn Erdelen , vertreten durch Herrn Justizrat Dr.
Löb,  aufgegeben , innerhalb einer bestimmten Frist
gegen die Stüdtgcmeinde Wiesbaden auf Einwilligung
zur Eintragung des Ouellenrechts .Klage zu erheben.
Dies geschah und das hiesige Landgericht verurteilte
die Stadtgemeinde  Wiesbaden , anzuerkennen,
daß dem dem Klüger und dessen Kindern gehörigen Baö-
haus „Zu den zwei Böcken" das Recht zustehe, die in
städtischem Grundbesitz in der Webergasse liegende
Thermalquelle zu benutzen und deren Wasser durch
das bezeichnte Grundstück und durch weiteren städtischen
Besitz in der Hüfnergasse zu leiten , diese Leitung regel¬
mäßig zu reinigen und im gegebenen Falle wieder her¬
zustellen, und zu bewilligen, daß dieses Recht zu Lasten
der bezeichneten städtischen Grundstücke im Grundbuch
von Wiesbaden zuguusten des Klägers eingetragen wird.
Die Stadtgemeinde erhob Widerspruch gegen dieses
Erkenntnis beim Ober - Landesgericht  zu Frank¬
furt a. M., dieses sedoch hielt durch Urteil  vom
5. Dezember d. I . das Erkenntnis erster Instanz auf¬
recht,  nur mit der kleinen Abänderung,  die regel¬
mäßige Reinigung der Leitungen fei als ein Recht des
Klägers Erdelen , aber nicht als Pflicht  der beklagten
Stadtgemeinde Wiesbaden anzusehen.

— Der Zigarrenreklamcapparat DR GM . Nr . 239 884
in de» Wirtschaften. Eine für Wirte wichtige Entscheidung
fällte am 6. Dezember das hiesige Schöffengericht. Der
Dotzheimer Gendarm hatte sämtliche Dotzheimer Wirte
zur Anzeige gebracht, rveil sie obigen bekannten Apparat
in ihren Wirtfchaften aufgehängt hatten . Sie sollten
hierdurch gegen den bekannten .Glücksspielparagraphen
sich vergangen ^ haben. Das Schöffengericht prüfte den
ans einer hiesigen Wirtschaft hevbeigeholten Apparat
eingehend und kam zn dem Ergebnis , daß auch bei diesem
Apparat vorwiegend die Geschicklichkeit des Spielers in
Frage komme; der Spieler habe es durch geschicktes Ein¬
wersen des Fünfers in der Hand, einen Gewinn zu er¬
zielen . Es schloß sich daher den Ausführungen des Ver¬
teidigers Dr. G ■eifert  an , daß durch öfteren Gebrauch
eine gewisse Fertigkeit erlangt werde, ähnlich wie bei
dem ans der Kinderzeit bekannten Tivolispiel Hänschen
eine größere Geschicklichkeit entwickelt als Lieschen,
welche das Spielzeug weniger benutzt. Das Gericht
sprach daher, wie in den meisten derartigen Fällen , sämt¬
liche Wirte frei  und legte die Kosten der Staatskasse
zur Last. — Bei dieser Gelegenheit sei bemerkt, was eine
große Autornatonsabrik fcftgcstellt hat , nämlich, man höre:
tet  preußischen Staatskasse sind in einem  Jahre durch
derartige , mit Freisprechnng endende A-utomatenprozcssc
snge und schreibe 40 000M. Kosten zur Last gelegt worden.

o. Kanalbrnch. Die starken Rcgenmassen, die gestern
den ganzen Tag fielen , haben einen Bruch der Bau¬
grube des soeben in der Ausführung begriffenen Kanals
in der Wllhclmisttatze zur Folge gehabt. Um y28 Uhr
abends ist der Tunnel, der im Interesse der Aufrechter-
halbnng des Straßenbahn - und sonstigen Verkehrs zur
Führung des Kanals von der West- nach der Ostseite der
Wrlhelmffiratze zwischen „Vier Jahreszeiten " und
Dheaterkolonnade hergestellt wurde, auf einer Länge
von ettva 6 und einer Breite von 3 Meter eingebrochen.
Der Abbau mit gutem Holz hatte in dem durchweichten
Erdreich jelxpr Halt verloren . Glücklicherweise war die

Stelle zur Zeit des Einbruchs frei , so daß niemand zu¬
schaden kam. Die Arbeiten , die sonst Tag und Nacht ge¬
fördert werden , ruhten gestern, sonst wären wahrschein¬
lich einige Arbeiter verschüttet worden . Wenn auch die
Gleise der „Elektrischen" nicht eirvsanken, so ließ die Ver¬
waltung doch die Vorsicht walten , die Stelle nicht mehr
zu passieren, sondern den Verkehr durch Umsteigen auf¬
recht zu erhalten . Das Kanalbauamt begann heute früh
sofort mit den Anfräumungsarbeiten und der Fort¬
setzung des Kanalgewölbes . Ein Gleis der Straßen¬
bahn wird heute nachmittag, das andere Donnerstag-
früh wieder benutzt und am Freitag die Straße dem
übrigen Verkehr wieder freigegeben werden können.
Die nach dem Süden und Westen bestimmten Theater¬
wagen mußten gestern alle durch die Lang- und Kirchgasse
geleitet werden.

— Ein Roman aus dem Leben. Den Frankfurter
HanptbaHnhvf passierte dieser Tage ein Deserteur
eines preußischen Infanterie -Regiments , der auf die
Festung transportiert wurde . Der Mann war vor zwei
Jahren desertiert , in die Fremdenlegion  einge-
treten und hatte den Feldzug gegen Marokko, auch das
Gefecht von Casablanca mitgemacht. Von den Mauren
gefangen genommen, wurde er wegen eines Exzesses
zum Tod verurteilt.  Es gelang ihm aber , einige
Stunden vor Vollstreckung des Todesurteils zn ent¬
kommen. Nach langen Irrfahrten landete er endlich bei
Marseille und erreichte >die deutsche Grenze . Dort nahm
man ihn kurzerhaud fest, verurteilte ihn wegen Fahnen¬
flucht und schickte ihn dann auf ein Jahr zur Festung.
Nach Verbüßung der Sttafc muß er ein Jahr nachdtenen.

wc, Ruine Sonnenbcrg . Um die neu ausgeschriebene
Pachtung der Restauration auf der Burgruine Sonnen¬
berg haben sich bei unserer Kurverwaltung 7 Personen
beworben.

o. Eine Keller-Überschwemmung entstand in der ver¬
gangenen Nacht zwischen 12 und 1 Uhr in der Villa des
Herrn Major Laufs,  Alwinenstratze 22, infolge Bruches
eines Wasserleitungsrohres . Die zu Hilfe gerufene
Feuerwache hatte geraume Zeit zu tun , bis sie das
Wasser ausgepumpt hatte. Der entstandene Schaden
soll sich auf 800 M. belaufen , was manchem Hausbesitzer
Veranlassung geben dürfte , der Frage der Ver¬
sicherung gegen Wasserleitungsschäden
wieder einmal näher zu treten.

— Kaminbrmrd . In der Nacht zum Sonntag um
4 Uhr früh bemerkte ein Wächter der Wiesbadener Wach-
und Schließgesellschaft (Inh . Karl Ganzert ) auf dem
Dache des Hauses Schmalbach erstr-aße 25 größere Rauch¬
entwicklung und Funken fliegen. Während der Wächter
sofort die Hausbewohner weckte, kam ein weiterer
Wächter derselben Gesellschaft hinzu, der sofort die
Feuerwache alarmierte . Es handelte sich um einen
Kaminbra -ud, der bald gelöscht war.

o. Ein blutiger Streit spielte sich in der verflossenen
Nacht zwischen 12 und 1 Uhr in einer Stehbierhalle in
der vorderen Kirchgasse zwischen Soldaten und
Zivilisten  ab . Dabei wurde der Schreiner Paul
Stobinsky,  Seüanstraße 7 wohnhaft, durch einen
Säbelhieb so schwer am Kopfe verletzt, daß er durch die
Sanitätswache in das städtische Krankenhaus gebracht
werden mußte.

— Fernsprechverkehr. Zum Fernsprechverkehr mit
Wiesbaden ist neuerdings unbeschränkt zugelassen: U le¬
st r a t e n in Holland. Die Gebühr für das gewöhnliche
DreiMinutengospräch beträgt 1.50 M.

— Flottenverein Wiesbaden . Heute abends Uhr
findet im Kaiierfaale , Dotzheimer Straße 15, Die große
Jahresversammlung  des deuftcben Flottenvereins
statt , in welchem Herr Kapitän z. Sl v- P u st au , dem ein
vorzüglicher Ruf als Redner voraiigcht . über den Stand
unserer Flotte und die Notwendigkeit einer starken Seemacht
für unser Vaterland sprechen wird . Wer sich also, gegen¬
über den verschiedenen TägeSmeinungen ein eigenes Urteil
über die einschlägigen Fragen bilden will , dem durfte diese
Gelegenheit , die ' Ansicht eines erfahrenen Fachmanns zu
hören, sehr willkommen sein. Der Besuch scheint ein starker
zu werden, weshalb pünktliches Erscheinen geraten ist.

— Handelsregister . Bei der Firma P . Lehr mit dem
Sitze in Wiesbaden ist folaendes eingetragen worden : Per¬
sönlich hastende Gesellschafter sind : 1. Kaufmann Jean
Becker zu Mainz , 2. Kaufmann Peter Becker zu Mainz.
Die offene Handelsgesellschaft hat am 30. November 1907 be¬
gonnen . Der Übergang der in dem Betriebe des Geschäfts
begründeten Berbindlichkeiten auf die Gesellschaft ist aus¬
geschlossen. _

Theater , Kunst, Vorträge
* Kurhaus . Ans dem Reigen der musikalischen

Abende,  welche die Kurverwaltung am Dienstag jeder
Woche veranstaltet , wird der morgige sich ganz besonders
hervovheben. Die Urteile der Presse über die Sängerin des
Abends, Fräulein Gertrud M e i s n e r , lassen keinen
Zweifel , daß wir in dieser hervorragenden Schülerin der
Frau Lille Lehmann eine Sängerin von Bedeutung hören
wenden. Fräulein Meisncr wird neun Lieder, darunter solche
von Schubert , Schumann , Brahms , Wolsf usw. vortragen.
— Allen Vorberichten nach wird auch die mitwirkende
Cello-Virtnosin das Interesse in nicht minderem Maße
fesseln. Fräulein Anna Ball io  wird sich mit einem höchst
klassischen Programm , bestehend in Kompositionen voii Bach,
Händel . Mozart , Heydn und Schubert hier einsühren . Die
Klavierbegleitung liegt wieder in den bewährten Händen des
Herrn Kapellmeisters Afferni . Der Abend findet im Abonne¬
ment mit der üblichen Platzkarte zu 25 Pf . statt . — Das
6. K u rh a u s - Z h kln s - K o n z e r t am Freitag dieser
Woche mit Berta M o r e n a und Julius Klengel  begegnet
schon jetzt dem größten Interesse , wie auch der Franzö¬
sische Vortragsabend  am Donnerstag mit der Mezzo-
Sopranistin Marie de S o rn b r e u il und dem Rezitator
Henri Paris  großen Anklang zu finden scheint.

* Walhalla -Theater . Heute Montag findet die erste
Wiederholung des am Samstag mit so großem Erfolge ge¬
gebenen Volksstückes „Der Herrgottschnitzer von Ammergau"
statt . Für Dienstag ist „Der Protzenbauer ", mit welchem
die Schlicrieer ihr Gastspiel so erfolgreich begannen , ange¬
setzt. Es wird darauf hingewiesen, daß Vorverkaufs - und
Vorzugskarten bis ft-8 Uhr abends an der Theaterkasse umge¬
tauscht werden müssen, später einkommende Karten werden
für die laufende Vorstellung nicht mehr eingelöst.

* Volksbild,ingsverein . (Zyklus der Opernerläute¬
rungen .) Hierdurch sei nochmals auf den heute abend statt-
findcnden Vortrag des Herrn Konservatoriumsdirektors
Gerhard  über „Tannhäuser und der Sängerkrieg auf der
Wartburg " von R . Wagner in der Aula der höheren Mädchen¬
schule hirigstviesen. Beginn 814 Uhr. Eintritt 25 und 50 Pf.
(reservierter Platz ) .

* DaS Weihnachtskonzcrt des Nene» Wiesbadener
Konservatoriums, dessen Reinertrag zur Errichtung eines

Mütagstisches für arme Kinder bestimmt ist, ist nun end-
eultig auf Mittwoch, den 18. Dezember , im großen Saale ,der
„Wartburg ", Schioalbacherstraßr 35. festgesetzt. Das Pro¬
gramm umfaßt naben Vorträgen für Klavier , .Eeüo,, Ge¬
sang usw. d?« interessante Hauptwerke : 1. Mendelssohns
A-Dur -Slnfonie für Orchester, 2.  Griegs An der Klostcr-
pforte für Soli und Frauenchor , Dichtung von Björns -?»,
3. Bübchens Weihnachtstraum mit Chor, Dichrung von Gustcü»
Falke, Musik .von Engelb . Humpevdinck. Dichter und Kom¬
ponist haben sich in letzterem Werk auf ! glücklichste gesunden
durch den rührend , kindlichen Ton , der dieses Krippenspiel
durchweht. Der Komponist von „Hansel und Gretel " hat mit
ganz besonderer Liebe sich dieses Stoffes angenommen . So
wird dieses Konzert in ein weihnachtliches Kinderfest aus-
klingen, entsprechend der Zeit , der es gewidmet ist. Karten
im Vorverkauf können schon jetzt durch sämtliche Mufikalien-
hanldlungeii, durch die Buchhandlung Moritz u . Munzel,
Wilhelmstraße 50, sowie durch das Neue Wiesbadener Konscr-
toaiortum, Adolfstratze G, 2, vorausbestellt werden.

* Galerie Banger , Luisenstraße 9. Neu ausgestellt:
Große Weihnachts-Ausstellung , enthaltend Einzeltoerke und
Kollektionen von Professor Robert Bauer , H. Becher, E. von
Berirab , E. Biringer , I . M. Brenner , H. Bruamann , L. Buff,
E. R. Butler , M . Werken, A. Grütcring , M . Hochbaum, K.
Jäckel, M. Jaeger , E. Kunz , E. Lahes , L. Lutz-Ehrenberger,
P . Mnller -Kaempff , L. Rogge, W. Thielmann , H. Tillberg,
E. Uhl, E . Wolff-Malm , A. Ziegenmeper , L. Ziemßen . Im
ganzen 252 Nummern.

* Große Kunst-Auktion. Am Donnerstag , den 12. Dez.,
von- 10 bis 1)4 Uhr, gelangt im K u n st s a l 0 n Metor,
Taunusstraße 1, Berliner Hof, Galeriegebände (Garten-
Pavillon ), eine außergewöhnlich große und vielseitige
Kollektion Ölgemälde , Aquarelle , Pastelle , Handzeichnungen,
Radierungen , Stiche und Antiquitäten , aus Nachlässen Wiener
Künstler , aus -dem Nachlasse eines italienischen Aristokraten,
aus dem Besitze des Herrn Rechtsanwalts W. Laaff -Wies-
baden, aus dem Besitze des Herrn Baron v. F . aus Rußland,
sowie aus anderem Privatbesitz zur Versteigerung . Der
Katalog mit etwa 150 Nummern -wird kostenlos versandt.
Vorbesichtigung bei freiem Eintritt am Dienstag , den
10. Dezember, und Mittwoch, den 11. Dezember , von 10 bis
3 Uhr. Auktion findet nur einen Tag statt . Näheres An¬
zeigenteil . _

Nttssauische Slrtdmdjteiu
O Biebrich, 8. Dezember . Zu einem seltenen

Kunstgenuß  hatte sich heute nachmittag in der hiesigen
Hauptkirche ein sehr zahlreiches Publikum eingefnnden , das
sich aus allen Gesellschaftskreisen znsammensetzte. Pri -vat-
dozent Lic. vr . Albert Schweitzer  aus Stratzbnrg i. E.,
dessen Gelehrsamkeit ebenso graß ist wie seine musikalische
Befähigung , war einem Freundschaftsruse nach hier gefolgt
und gab anläßlich -der Übernahme der neuen Orgel ein
Konzert , dessen Programm einige der herrlichsten Schöpfungen
der Kirchenmusik enthielt . Neben Bach, Händel und
Mendelssohn , der mit seiner prächtigen Sonate über den
Choral ,Vater unser " vertreten war , wurden Werke von
Widow, Cesar Franck und Saint -Saens mit meisterlicher
Technik und tiefster Empfindung des geistigen Gehaltes der
Kompositionen vorgeführt . — Der Gesundheitszustand unserer
Kinlderwslt macht Angehörigen und Ärzten gegenwärtig sehr
viel Sorge . Masern und Keuchhusten  treten schon
seit längerer Zeit in starkem Maße auf und verschonen so¬gar Erwachsene nicht. Es gibt Wohl kein Haus , aus dem nicht
Erkrankungen gemeldet werden und in manchen Familien
hüten gleichzeitig mehrere Personen das Beit . Die ungünstige
Witterung läßt leider kaum hoffen, daß sich -die gesundheit¬
lichen Verhältnisse in nächster Zeit bessern werden. — Dem
kommunalen Wohnungswesen  wendet die Polizei-
Verwaltung fortgesetzt ihre Aufmerksamkeit zu. _Es herrschen
hier trotz der lebhaftesten Bautätigkeit auf diesem Gebiete
nicht überall einwandsfreie Verhältnisse . -Aus sozialen wie
sanitären Gründen wurden sehr zum Mißvergnügen der
Hausbesitzer verschiedene Ouartiere geschlossen. — Der Geld¬
mangel 'und die schlechte Witterung beeinträchtigen das
Weihnachtsgeschäft  in überaus starkem Maße . Die
Kauflust des Publikums bleibt noch hinter den bösesten Er-
trartungen zurück, was man besonders heute, am „kupfernen
Sonntag ", wieder beobachten konnte.

— Bierstadt , 7. Dezember . Durch die Einführung der
neuen Kreisbaupo -lizcivcrordnung ist dieGinteilnng unserer Ge¬
markung in Bebauungsgebiete  notwendig geworden.
Diese Bebannngsgebiete sind vor einiger Zeit in einer Ver¬
handlung , an welcher unser Gemeinderat , die Baukommission
und Kreisbaumeister Krapp teilnahmen , festgelegt worden.
Cs wird darnach ein großer Teil unserer Gemarkung für
Landhausbebauung  vorgesehen werden. Es ist dies
vor allem das gesamte, an Wiesbaden angrenzende Gebiet
unserer Gemarkung , sowohl nördlich wie südlich der Wies¬
badener Straße . Südlich zieht sich dies Gebiet weit über
den Wartturm der Gemarkungsgrenze entlang , so daß der
Distrikt Erkelsborn noch ganz für Villenbebauung vorgesehen
ist. Nördlich ist das ganze Aurammgcbiet bis zur Landstraße
nach Sonnenberg darin vorgesehen. Ein zweites Gebiet zur.
LaNdhansbe-bauung ist im Distrikt Fichten, Reppersberg,
Wilhelmshöhe , dem höchstgelegenen Teil unserer Gemarkung,
rechts und links LerNaurooer Chaussee, vorgesehen. Auch dieses
Gebiet ist wegen seiner herrlichen Lage nie Villenbebaunng
sehr geeignet . Überhaupt hat man hauptsächlich die Höhen¬
lagen für LaNd-hansbe-bauung vorgesehen,, da meistens eine
freie , aussichtsreiche Lage zur Laüdhansansiodalniia
begehrt wird . Werden für Landhansansiedelungen andere
Wunsche geltend gemacht, wie möglichst geschützte Lage,
Nähe der Kuranlagen und -der Stadt , so dürfte hierfür unser
schönes Aukammtal allen Anforderungen gerecht werden . '
Dasselbe wird ja durch den neuen Fluchtlinienplan in
schönster Weise erschlossen. Wichtig ist ferner , daß nach Fcst-
leügng dieser Bebauungsgebiete alle störenden Anlagen in
diesen Gebieten in Zukunft geräumt bezw. entfernt werden
müssen. Dies gilt vor allem für die Dnngstätten der Gärtne¬
reien , die offenen Lagerplätze, die Fel -dziegeleien und alle
derartigen unschöne und Geruch verbreitende Anlagen . Im
Interesse einer Ansiedelung ist die Entfernung solcher An¬
lagen erwünscht und nach Einführung einer Palizeiverordnung
auch möglich. DaS gesamte Lavdhausgebiet ist mit . einer
Bebauung von % des Grund und Bodens vorgesehen. Größere
Beschränkungen bis zu % des Baugrnndstücks hat man bis-
jetzt nicht kür notwendig gehalten , dieselbe kann jedoch noch
später beschlossen werden, wenn sich ein Bedürfnis Heraus¬
stellen sollte. Rur für das Dorf selbst ist geschlossene.Bauweise
vorgesehen worden. Die geschlossene Bauweise zerfällt wieder
in '2 Gebiete. Die eng geschlossene gestattet eine Bebauung
von Vt  der Grundfläche . Diese ist im ganzen Ortsbering und
in den anigrenzenden neu projektierten Straßen an der
Eribenheimcr und Jgstadter Straße festgelegt. Die weit ge¬
schlossene Babauung gestattet nur die Bebauung der Hälfte
des Baugrundstücks . Sie kommt überall da zur Anwendung,
wo sie ein Zwischenglied zwischen eng geschloffener Bauweise
und Landbausbeb -auung darstellt . Ferner werden alle neu
zu schaffenden Bauquartiere der geschlossenenBauweise mit
der Hälfte der zu bebauenden Fläche vorgesehen werden . Durch
die oben erwähnte Polizeiverordnung , wie auch durch die weit
angesagten Fluchtlinienpläne ist eine „wilde Bebauung"
ziemlich unmöglich gemacht worden. Unsere Gemeinde bietet
für die Ansiedelung von Wohnhäusern wie auch Billen ein
außerordentlich weites Feld . Speziell die Größe und Ans-
debnunq des vorgesehenen Landhausgebietes wie auch die
herrliche, freie und doch zugleich nahe Lage desselben an der
Städt und an den Kuranlagen dürften von keinem anderen
Vorort Wiesbadens erreicht wenden.

er . Rambach, 7. Dezember . Die -am 2. Dezember d. I.
vorqenommene Viehzählung  hatte ^ für -den Gemernide-
bezirk Rambach folgendes Ergebnis : Die Gesamtzahl der in
unserem Orte vorhandenen Gehöfte mit und ohn-e Viehstand
beziffert sich auf 223, die des Viehstandes auf 176. An vieh¬
haltenden Haushaltungen sind 198 votzbanden. Im ganzen
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werben cm Vieh gehalten : 61 Pferde , 1 Esel , 179 RsnbviH,
141 Schafe , 365 Schweine , 199 Ziegen , 11v4 Federvieh , sowie
5 Bienenstöcke . In den 47 Haushaltungen mit Schlachtungen
wurden 1 Schaf und 64 Ziegen geschlachtet . Auch, dresesrnal
ging die Zählung flott vonstatten . Dre ehrenamtlich wirken¬
den ZShler hatten die Zahlpapiere an Ort und « telle sellbst
ausgefertiat , um das .Abholen der Zahlpapiere zu ersEren.
Sie erleichterten sich ihr Amt dadurch bedeutend und Äohler
beim Eintrag in die Zählpapiere wurden vermieden . — Rach
den am 1. und 2. Dezember stattgefundenen Wasseraufnahmen
über das von Len Hausbestpern aus . der Gemeirchewasser-
leitung entnommene Wasser  wurden rat Tage 7oS/4 sturnx»
Meter verbraucht . Die Quelle liefert zurzeit ein Wasser¬
quantum von 15 Litern in 11.5 Sekunden.

$ Lorsbach , 7. Dezember . Heute abend kurz vor 7 Uhr
brach in der Wollspinnereides Herrii Adam Thoma.e dckhier
Feuer  aus . 'Es brannte in einem Lagerraum , worin leMch
glücklich erweise wenige Waren vorhanden waren . Die
Feuerwehr war rasch zur Stelle , so daß man schnell über dre
Flammen Herr werden konnte . Der Schaden .ist nicht be¬
deutend ; auch leidet der Betrieb der Fabrik keine Storung.

- !X Diez , 8. Dezember . Vor ungefähr 4 Wochen verreiste
eine Vsamtenwitwe von hier , indem sie vorgab , mit ihrer
Tochter einen Onkel in Böhmen besuchen zu wollen . »
sich mm ergeben , hat die fett Jahren rm langen , schwarzen
Schleier umhergehende tugendhMte Witwe ein stilles mebev-
leben mit einem verheirateten Mann aus dem Oberlahnkrei^
ilnterhalten . Um den Roman weiter fortfuhren zu tonnen,
sollen beide sich nach Amerika begeben haben . Der be¬
treffende Mann hat von dorten die Behörde um Entbindung
von seinem Amte nachaesucht , da er eine Engere Gchchafts-
rerfe vorznnehmen ibecchstchtige. — . ES  handelt sich hier nm
den kürzlich als vermißt gemeldeten Bürgermeister
Seelbach  von Mendorf .. und die Witwe eine ffi « » =
bad ener  Regteruiigssekretärs , die nach dem XaPt  ihres
Mannes nach Diez verzogen ist. , , .

— Nassau a. d. L., 7 . Dezember . Die unentgelt Ij  di c
Rechtsauskunft  für Unbemittelte in Liestger Staat
wirb — als 16. Stelle — am Miltwoch , den 11. Dezember,
nachmittags 414 Uhr , im Rathause dahier von Gehennrat
Meyer - Wiesbaden  eröffnet , wozu alle unbemittelten Brecht-
suchenden aus der Stadt Nassau und Umgegend eingeladen
werden . Die Beratung erfolgt unentgeltlich . Unbemittelte
Rechtsuchende , welche am Erscheinen verhindert sind , werden
Von Wiesbaden , Nikolasstraße 27, 2,1  brieflich beraten.

h . Singhofen b. Nassau , 8. Dezember . Zu einer wahren
Kalamität ist für die hiesige Gegend die Arzt es rage  ge¬
worden . Vor nun bald einem Vierteliahr starb hier unser
geschätzter Arzt vr . Leik , der den ausgedehnten Laridbezirk:
Sinabosen und die umliegenden Ortschaften Roth , 11 -
schied , Niedertiefenbach , A tt enhaus en  ickhre-
lang vergehen hatte ; und seit dieser Zeit sind alle de-
zeichneten Ortschaften ohne geordnete ärztliche Versorgung.
Was das heißen will gerade in dieser Zeit der Krankheiten,
möge sich der Leser selbst borstellen . Schwerkranke li ^ en
ohne regelmäßige ärztliche Verpflegung , da den Minder¬
bemittelten die Kosten für Ärzte von weiterher wahrhaft un¬
erschwinglich sind und diese auch, an keinen Vertrag Mit den
Gemeinden gebunden, ' ihre Forderungen demgemäß stellen,
wozu sie ja durch den Zeitverlust , den der Weg m die ao-
gelegenen Orte verursacht , gewissermaßen gezwungen sind.
Also : Krankheit ist eben hier eine doppelt unangenehme Sache,
da hilft nur , was einige empfehlen , die den Humor nicht
verlieren , das „Streiken " gegenüber Krankheit und was da¬
mit zusammenhängt . Eben werden Verhandlungen mit einem
Oe . Bruhn aus Magdeburg gepflogen , nachdem verschiedene
vorausgegangene sich wieder zerschlugen . Hoffen wir , daß sie
endlich zu einem befriedigenden Ergebnis führen , denn so
kann 's unmöglich noch lange weiter gehen.

i. Dehrn , 7. Dezember . Von hier wird dem „Nass . Bote"
folgende Tragikomödie berichtet : Ein hiesiger Landwirt hatte
2 fette Schweine,  von denen eines dieser Tage geschlachtet
wenden sollte . Als der Metzger mordlnstig den Stall betrat,
um den Delinquenten herauszuholen , geriet das zweite
Schwein in die größte Wut und griff den Metzger heftig um
sich beißend an . Diesem gelang es nur mit . großer Mühe,
oas wütende Tier von sich abznhalten und wieder ins Freie
zu gelangen . Das Tier rannte dann in den Hof ließ
sich niemanden mehr nahe kommen . Man benachrichtigte da¬
her einen hiesigen Jünger Nimrods,  der dann dem
widerspenstigen Borstentier durch einen wohlgezielten Schuß
hinter das Ohr den Garaus machte.

Aus der Umgebung.
bst. Frankfurt a. M ., 7. Dezember . Bei einer gestern

abend in den Vereinigten chemischen Wäschereien vmi
Kunz, Klein und Böhler erfolgten Benzinkessel-
Explvsson  erlitt der 33jährige Wäschereiarbeiter
Karl Gärtner schwere Brandwunden . Einer der Ge¬
schäftsinhaber, Herr Böhler , kam mit geringfügigen
Brandwunden davon.

8s. Darmstadt , 7. Dezember . Das hessische Komitee zur
Erbauung einer Eisenbahn quer durch den Oden¬
wald  von Miltenberg über Erbach , Michelftadt nach ^eppen*
heim , durch die eine direkte Verbindung Würzburg -Worms-
Kaiserslaut ern geschaffen werden soll, hat dieser Tage in
einer Versammlung zu Erbach beschlossen, in dieser Angelegen¬
heit eine Eingabe  an die Großherzogliche Regierung und
die .Zweite Kammer zu richten . Auch in Bayern  arbeiten
zwei Komitees , in Würzburg und in Eisenberg (Pfalz ) , eifrig
für die wichtige Verkehrsverbindung , die nicht nur der Er¬
schließung des Odenwalds zugute kommen , sondern auch der

. Entlastung der Strecke Würzburg -Aschaffenburg dienen wird.
Auf die Dauer kann die bayerische Stnatsbahn den in den
letzten Jahren riesig angewachsenen Verkehr aus dieser einen
Route kaum bewältigen.

83. Cassel , 7. Dezember . Ein Mordversuch  gegen
seine geschiedene Ehefrau  wurde gestern von dem Maurer
Döberitz  in der Nähe des Zeughauses verübt . Döberitz
hatte der Frau mit dem offenen Messer in der Hand aus-
gelauert , ste zu Boden geworfen und ihr eine tiesklaffende
Wunde am Halse belgebracht . Er würde sie zweifellos ge¬
tötet halben , wenn nicht der gerade in der Nähe befindliche
städtische Tierschutzbeamte dazwischen getreten wäre und ihn
mit dem Peitschenstiel niedergeschlagen hätte . Döberitz wurde
in Hast genommen ; die Frau mußte ärztlicher Hilfe über¬
geben werden.

* Mainz , 9. Dezember . Rheinpcge1:  00 cm . Seit
gestern + 13 cm . _

Die Katastrophe von Mrrrmnt.
llck. London, 7. Dezember. Der „Daily Chronicle"

meldet ans Philadelphia verschiedene neue Einzel¬
heiten  über die furchtbare Katastrophe in Fairmont.
Bisher weiß man nur mit Bestimmtheit von 130 Mann,
die entkommen sind. Viele Sachverständige befürchten,
daß sämtliche Arbeiter , die noch nicht gerettet werden
konnten, unfehlbar nmgekommen sind, und zwar nimmt
man an , daß sie z u Asche verbr  a tut t seien. Für
die übrigen , die in den unteren Galerien beschäftigt
waren , besteht absolut keine Hoffnung mehr. Man schätzt
bereits die Zahl der umgekommenen Arbeiter auf
s i e b entzünde  r t. Die Bergwerksgesellschaft bestreitet
jedoch diese Zahl und erklärt , höchstens 300 könnten das
Leben eingcbüßt haben. Leider werden die Angaben der
Gesellschaft nicht ernst genommen , nm so weniger , als es
heißt , daß die technischen Einrichtungen der Mine viel
zu wünschen übrig ließe«. Die Fenster fast aller Häuser

in einer Umgebung von zehn Kilometern  wurden
durch die Explosion zerschlagen.  Der „Daily Tele¬
graph" meldet aus New Aork, daß man mutige Versuche
unternimmt , um irgend welche überlebenden zu retten.
Die Katastrophe ist die schlimmste, die je in der Geschichte
der amerikanischen Grubenindustrie vorgekommen ist.
Einige Bergarbeiter entkamen wie durch ein Wunder.
Sie wurden durch die Schächte in die Luft geschleu¬
dert  und fielen dann nicht in die Grube zurück, sondern
auf die Erde.

ivl). New Nork, 8. Dezember. (Ans deutsch-atlantischem
Kabel.) Aus Monongahela (Westvirginien ) wird
gemeldet, daß die Zahl der bei dem Grubenunglück von
Fairmont Getöteten annähernd 60  0 betrage . Der
Direktor des Bergwerkes habe die Zahl der fehlenden
Bergleute mit 478 berechnet: in dieser Zahl seien aber
100 Knaben , die als Wagenschitzbcrverwendet wurden,
nicht mit inbegriffen . Durch die Nachschwadenwerden
die Rettungsarbeiten sehr verlangsamt : zahlreiche Per¬
sonen, die bei den Rettungsarbeiten beschäftigt sind, er¬
liegen den Gasen.

hd. New Aork, 8. Dezember. Mit der vorgestrigen
Katastrophe in J-atrmont beläuft sich die Zahl der Opfer,
welche in diesem Jahre  infolge von Grubcn-
k a t a st r o p y e n in den Bereinigten Staaten umge¬
kommen sind, auf über 200  0. In Fairmont werden
die Rettungsversuche fortgesetzt, bis jetzt jedoch ohne
Erfolg.

hd. New Aark, 9. Dezember. Jede Hoffnung
ans Rettung der noch in der Grube von Fairmont befind¬
lichen Bergleute ist jetzt endgültig aufgegeben.
60 Arbeiter , die mit Rettungsarbeiten beschäftigt waren,
mußten ihre Versuche aufgeben, da sie durch giftige Gase
in Lebensgefahr gerieten . 2000 Arbeiter der Pennsyl¬
vania -West-Virgt nia- und Ohio-Gruben sind mit den
Anfräumungsarbeiten beschäftigt.

LetzZs Nachrichten.
Kontinental - Telegravhen - Kompagnte.
Chemnitz, 9. Dezember. Nach Schluß von zahl¬

reichen sozialdemokratischen Wahlrechtsprotestversamm¬
lungen kam es M Straßendemonstrationen.
Tausende durchzogen unter Lärmen und Johlen die
Hauptstraßen , so daß es einem starken Aufgebote von
berittener SchutzmannsHast erst nach einer Stunde ge¬
lang , die Demonstranten zu zerstreuen.

Highcliffe, 8. Dezember. Der Kaiser  nahm
gestern nachmittag den Tee bei Lord Montague  of
Veaulieu und besuchte heute vormittag den Gottes¬
dienst in der Kirche von Highcliffe. Heute nachmittag
machte der Kaiser einen Besuch bei Mrs . Bankes in
Kingston Lacey. Montagvormittag 11 Uhr gedenkt der
Kaiser sich nach London  zu begeben und in der
deutschen Botschaft Wohnung zu nehmen.

Lissabon, 8. Dezember. Wie die Zeitungen melden,
umgaben gestern abend mehrere ehemalige Minister,
die der Partei der fortschrittlichen RegeneraüoreZ an¬
gehören. den König Carlos,  als die Königin auf
dem Bahnhof eintraf . Die Denkschrift der Lissidieren-
den Progressisten _ erklärt , daß sie Anhänger des
monarchischen Prinzips bleiben.

Konstantinopel , 8. Dezember. Der Sultan haß wie
türkische Blätter melden, ein Trabe erlassen zum Bau
einer dreigleisigen zwanzig Kilometer langen Bahn von
Mekka  auf den von den Pilgern viel besuchten Berg
Arafat.

DevesÄenbureau Herold.

Dresden , 9. Dezember. In allen Teilen des König¬
reichs Sachsen wurden gestern von der Sozialdemo¬
kratie D e mb n st rat io ns - Versammlungen
gegen 'die W a h l r tz cht s - B o r l a g e abgehalten.
Dabei kam es in Chemnitz zu Straßendemonstratlonen.
Tausende von Personen durchzogen lärmend und
johlend  die Hauptstraßen der Stadt , so daß ein
starkes Aufgebot berittener Schutzleute einschritt und
erst nach eiiitgen Stunden die Demonstranten zer¬
streuen konnte. Im übrigen Sachsen verliefen die
Demonstrationen ruhig.

Dresden , 9. Dezember. Staatsminister Graf
Hohenthal  empfing gestern eine Abordnung
national gesinnter Arbeiter , welche dem Minister die
Wünsche der Arbeiter zur Wahlrechts-Vorlage unter¬
breiteten . Die Arbeiter wünschen ein Wahlrecht, das
dem Reichstagswahlrecht möglichst nahe kommt. Der
Minister gab die Zusicherung, daß er die Wünsche der
Arbeiter prüfen und nach Möglichkeit unterstützen
werde.

Paris , 9. Dezember. Die K a m m e r hielt gestern
abend von 9 Uhr 16 Min . bis 10 Uhr 25 Min . eine
Sitzung ab, worin das Budget  nrit 456 gegen 46
Stimmen zur Annahme gelangte . Die nächste Sitzung
der Kammer findet am 17. Dezember statt . Heute wird
sich der Senat mit denr Budget beschäftigen.

Rom, 9. Dezember. Das „Giornale d'Jtalia " ver¬
sichert, daß die Kammer die Wiederversetzung
N a s i s in den A n kI a g e z u st a n d billigen wird.
Der Vorsitzende des obersten Gerichtshofes wird sich be¬
mühen, die Obstruktion der Freunde Nasis zu über¬
winden und hofft, daß der Prozeß am 10. Januar n. I.
beginnen kann. Man glaubt , daß die Kammer in den
nächsten Tagen den Antrag auf vorläufige  Frei¬
lassung Nasis stellen wird.

Madrid , 9. Dezember. König A l f o ns ist wieder
hier eingetroffen und hat den Kabinettschef Maura in
Audienz empfangen , der ihm Bericht erstattete.

hd. Berlin , v. Dezember. Ein unglaublich dreister
Einbruch  ist in der gestrigen Nacht im benachbarten
Cbcrswalbe verübt worden . Das dortige Amtsgericht
wurde von Einbrechern heimgesucht, die die inmitten
der Gefängnis -Verwaltung liegenden Geschäftsräume
des Gefängnis -Inspektors erbrachen. Den Dieben fielen

i Goldsachen und Bargeld in die Hände.

wb. Paris , 9. November. Aus dem städtischen
Museum  in Rouen wurden von Einbrechern mehrere
Limoges -Emaillegefäße cm Werte von 6000 Frank errt-
wendet. Des Diebstahls sind ein Mann und eine
verdächtig, die am Samstagabend das Museum eingehendbesichtigten.

hd. London, 9. Dezember. Fünf Meile » von
Folkestone erfolgte gestern ein Zusammenstoß  des
Dampfers „Schelüestrom" mit dem englischen Segler
„Forfashire ", wobei der Dampfer ein starkes Leck er¬
hielt . Das Boot , in welchem sich der Kapitän trttt
12 Mann rettete , zerschellte. 9 Mann , darunter herKapitän , ertränkern

RoUrswirtschaftliches.
Handel und Industrie»

Wiesbadener Krouenbrauerei . Zu der hSutiom,
21.^Generalversammlung der Wiesbadener ^Kronenbrauerei

dem ein Antrag auf Verteilung von 4 Proz . zurückqezo »,.' »,
ioar , auf 3 Proz . festgesetzt . Den Verwaltungsorganen wurde
einstimmig Entlastung erteilt . Es wurde beschlossen, die nn
zweiter Stelle auf den in Wiesbaden üelegcnen Grundstücke«
eingetragene Hypothekenschuld von 500 000 M . in eine htwoKm
karisch sichergestellte Obligationslchuld umzuwandeln , welcbe
i  10a Proz .. rückzahlbar mit 5 Proz ., in halbjcrhricwn
Raten verzinst und innerhalb 30 Jcchre getilgt werden fbiT
Die Teilschuldverschreibungeu werden mit 98 Proz . über
rtommen und den Aktionären , sowie den Inhabern ,w
früheren Schuldverschreibungen mit 90 Proz . zur Berffuniri^
gestellt . Von der an erster Stelle stehenden Hypothek ^ hm
700 000 M . sind bereits 219 500 M . getilgt , und ruckt die
die vorliegenden Schuldverschreibungen eingetragene HtwonieP
bet Tilgung der ersten in die erste Stelle im Grundbuch eni f
Auf eine Anfrage , betreffs Rückganges des Aktienkurses / wies
der Vorsitzende darauf hin , daß alle Brauereiaktien eine Ei,»
büße am Kurse erlitten hätten und daß der besonders fw *»
Rückgang der Gesellschaftsaktien nicht in Einklana zu brrn » ew
ser mit dem Umstande , daß nach einer in jüngster Zeit von
einer Sachverständigenkommission aufgenommenen Tare s»»»
Unternehmen auf 2 065 000 M . bewertet worden ist. Wer sS
Aussichten für Las laufende Geschäftsjahr äußerte sich £>Prt
Direktor Finkel dahin , daß die Vorteile der vorzüglich fnnk^
tionierenden neuen technischen Anlagen erst jetzt in öoUrm
Umfange zur Geltung kommen würden , und Laß bei einioer
matzen günstiger Sommerwitterung auf ein befrieLiaend „ s
Ergebnis zu hoffen sei . ^ aJes

Berliner » Bense.
Letzte Notierungen vom 9. Dezember.

(Telegramm des „Wiesbadener Tagblatt “.)

DiT. c/o Vorletzte letzte
»Notierung.

9 Berliner Handelsgesellschaft . . . . . 153 .80 153 an
61/» Commerz- u. Discontobank . 106 105 7 -
8 Darmstädter Bank . 124. 10 124 on

12 Deutsche Bank . 225.75 215^
1 Deutsch -Asiatische Bank . . 182,25 132 9 *,
5 Deutsche Effecten - u. Wechselbank , . 101.70 101 70
9 Disoonto -Comraandit . 169 70 lus ’-fA
81/» Dresdner Bank . 137^ 5 la « S
7 /i Nationalbank für Deutschland . . . . 114 .25 11
9*/s Oesterr . Kreditanstalt . . . " 0
8.22 Reichsbank . . . 154.20 15481/« Schaaffhausener Bankverein . 18540 ihr,
71/, Wiener Bankverein . 130.75 ^
4 Hamburger Hyp .-Bank ■ . . . . . . 98 .25 9g ^5
8 Berliner grosse Strassenbahn . 170.40 170  in
57a Süddeutsche Eisenbahngesellschaft . . . 112A0 112 2^

10 Hainburg -Amerik . Packetfahrt . . . . 11480 114  fo
87 » Norddeutsche Lloy d-Actien . 105 104 .25
6s/s Oesterr.-Ung . Staatsbahn . 143.50
— Oesterr . Südbahn (Bernharden ) . . . . 28 50
7.4 Gotthard . — _ 30
5 Oriental . E .-Betriebs . . 11a »,»
57 » Baltimore u. Ohio . 83.90 8B 0 -
67 » Pennsylvania . _ I -1 iv ~ ?
67 » Lux Prinz Henri . . . . . . . . . _ 117 »Ä
8 '/» Nene Bodengesellschatt Berlin . . . 113 30 liaoX
5 Südd . Immobilien . 89 50 qo 'S
8 Soböfferhof Bürgerbräu . . 122A0 12 ° 50
8 Comentw . Lothringen. 121  jg;

30 Farbwerke Höchst . . 449
227 1 Chem . Albert . 421.75 417
97 » Deutsch Uebersee Elektr . Aot. 139 ln 1 qq »A

10 Felten & Guilleaume Lahm . 152 151 ^
7 Labmeyer . 115 m
6 Sohuekert . 9 .50 991

10 Rhein .- Westf . Kalkw . . 118.50 118 80
25 Adler Kleyer . 259 256 9 *
25 Zellstoff Waldhof . . . . . . . . . 333 .25 $33^
15 Bochumer Guss . 192.10 191  c n
8 Buderus . . 115 .50 115 , n

10 Deutsch -Luxemburg . 140.75 140 U
14 Eschweiler Bergw . . 204 203 m
10 Friedricbshütte . 188 137 -jc
11 Gelsenkirchner Berg . 192.10 iqn 'ön
5 do. Guss . 79 79

11 Harpener . 195.60 lfli
15 Phönix . 168.10 167*1°
12 Laurahütte . 214.50 213 Kn

Allg . Elektr .-Ges. 195.30 195 °
Tendenz wenig verändert.

Öffentlicher Wetterdienst
Dienststelle Weilburg (Landwirtschaftsschule ) .

Wettervoraussage,  ausgegeben
9 . Dezember:

Morgen noch sehr unbeständig , doch Nachlassen der Nieder
schläge, ziemlich starke westliche Winde , ein wenig kälter.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten
(monatlich 50 Pf .), welche an den Plakattafeln
„Tagblatt " - Hauses , Langgasse 27, und an der Ha « « «..
Agentiir des Wiesbadener Tagblatts , Wilhelmstraße q
täglich angeschlagen werden.

Die Abend K̂iwUbe «mfaßt 20 Sette^ °^
Leitung: W. Schulte vom Brüdl.

Berautwortitcher Redakteur für Politik: B. Hegerhorst:  sstr da» ffmist»»,,
I . .ii'aisler : für Wle-kbadener Nachrichten, Spor, uod Bolkswieischattkich»»
C. Rölherdt:  für Nasjaui che Nachrichten, Nu» der Umgebung, ^ eiuniriUT,
undBerichirsaai: H Diesenbach : für die Anzeigen und Reklamen: v D»rn,1,

sämtlich in Wiesbaden,
Drillt w » Bering der L. Ech- ttenbergjchcii v»bLachdrmterr- t» Wanx»»,
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QDeDoiachts-Cncbenben.
Geschenkeä GO Pf.

XBettvorlage, 60 cm breit , 115 cm lang.1 Bade-Handtuch.
1 grosse prima Hausschürze.
1 Paar Damen-Ringelstrümpfe, englisch lang.1 Paar Manschetten.
6 Stück leinene Wlasch-Handschuhe.
1 weisse Zierschürze mit Stickerei.
1 Itarton Kindertaschentücher.
1 Paar prima Herrensocken.
3 Stück leinene Teeservietten.
1 elegante Krawatte , jedes Fasson.
V,  Dutzend weisse Herren-Taschentücher.1 schöner Goblin.
1 Paar Bise-bises»
1 Kokosmatte.
1 Linoleum-Vorlage.
3 Stück Baby-Hemdchen.

Geschenkeä SU Pf.
1 grosser Kissenbezug, gebogt, mit Einsatz.
1 Untertaille mit Feston.
1 eleg. färb . Serviteur u. 1 Paar Manschetten.
1 Herren -Unterjacke.
2 Stück Herren -Kragen, 4fack Leinen. 1
3 Stück leinene Herren-Taschentücher.
1 fünfteilige Waschgarnitur zum Besticken,
I Nortnal-Kinder-Anzug.
1 grosses Knabenhemd mit Falten.
3 Stück weisse Handtücher.
1 Hausschürze, 120 cm breit , mit Volant.
3 Stück Krawatten (Selbstbinder).
1 Teneriffa-Deckchen, Handarbeit.
6 Stück Hohlsaum-Tascbentücher m. Buchstaben.
1 echtes Madeiratuch.
1 Meter Tischläufer zum Besticken.
1 Sofakissen.
1 elegantes Balltuch.

Geschenkeä Mk. 1L S5  Geschenke ä Mk. 1
3 Stück halblein. Servietten, gesäumt.

1 grosse Trägerschürze.

1 Damen-Hemd mit gutem Feston.

1 Damen-Hose mit Stickerei.

1 Paar Flor-Damen-Strümpfe, echt
schwarz.

1 Paar Herren -Unterhosen.

5 ©

1 Damen-Hemd mit prima Feston und
Spitze.

1 Damen-Unterjacke.
1 Damen - Barchent - Beinkleid mit

Stickerei.
1 Tuch-Unterrock , vollständig, feross.
1 Herren-Woll-Unterjaeke.
1 Herren-Woll-Unterhose.
6 Stück leinene Gläsertücher, gesäumt,

60/60.
1 grosse Kaffeedecke.
1 Linon-Kissen, festoniert, mit reichen

Hohl säumen.
1 Badetuch.
3 Stück leinene Herren-Taschentücher

mit handgestickten Buchstaben.
3 Stück leinene Damen-Taschentücher

mit Hohlsanm.
1 wollenes Umhängetuch.

Geschenkeä Mk. i. 9S
1 grosse Keform-Mantelschürze.
1 Tischtuch, ges., 130 breit , 160 lang.
1 weisse Leinendecke mit Klöppelsp.
1 Künstler -Milieu.
1 Spachtelrouleau.
1 Kinder-Steppdecke, Seidensatin.
1 Fell, abgefüttert , 43/80 gross.1 Tuch-Unterrock in allen Farben.
1 wollener Plaid.
3 Meter engl. Flanell für 1 Bluse.
1 Damen-Nachtjaeke.
1 Damen-Hemd, Mad. od. Barchent , m.

reicher Stickerei und Languetten.
1 Damen-Beinkleid, Mad. od. Barchent,

mit reich. Stickerei u. Languetten.
1 Flanell-Anstandsrock.
1 Normal-Herren-Hemd.
v , Dutzend Damen-Taschentücher mit

handgestickten Buchstaben.
1 Kart . Taschentücher, Schweiz. Stick.

Geschenkeä Mk.
1 Paar Gardinen.
6 Stück prima Drell-IIandtüeher.
1 elegantes Paradekissen.
1 Bettuch , Halbleinen oder Cretonne,

160/250 gross, ohne Naht.
1 Schlafdecke.
1 schweres Fusskissen.
1 prima Tapestry-Vorlage, 55 breit,

110 lang.
1 Filztuch-Tischdecke, 145/145 gross.
1 Anstandsrock, Pikee, festoniert,

weiss und farbig.
1 Damen-Hemd mit echter Madeira¬

passe.
1 hochelegantes Damen-Beinkleid.
1 Damen-Nachthemd mit Feston.
2% Meter Wollstoff in modernenDessins für 1 Bluse.

JS©Geschenksä Mk. 2.
1 gestrickte Jagdweste.
1 weisscs Herren -Hemd, gute Qualität.
1 elegantes Herren -Nachthemd.
1 Damen-Beinkleid, Reform.
1 vollständiges Hauskleid.
1 schöne Waffeldecke.
1 Ueberbettuch.
1 DamasLTeegedeck mit 6 Servietten.
1 Karton — 3 Stück echte Madeira-

Taschentücher mit gestickt. Ecken.

50Geschenkeä Mk. 4 =.
1 Damast-Tischgedeck mit 6 Servietten.
1 Damast-Teegedeck mit 6 Servietten.
1 Brokat-Bettbezug, 130/180 gross.
1 JacquardrSchlafdecke.
1 Federkissen.
1 LinoleumrTeppich.
1 Moquettc-Bettvorlage.
1 reich applizierte Germania-Tuch decke.
6 Stück prima Damast-Handtücher.
1 elegantes Herren-Gesellschaftshemd.
3 Damen-Hemden.
3 Damen-Beinkleider.
1 eleg. Damen-Nachthemd mit reicher

Stickerei.
1 el. Garn., Damenhemd u. Beinkleid.
1 reicher Stickerei- oder Spitzenrock.
1 halbfertige Ballrobe.
1 Kostüme-Rock.

Geschenkeä Mk. f '®5®
1 vollständige Baby-Ausstattung.
1 Teppich, 135/200 gross.
1 wollene Schlafdecke.
1 elegante Tuchdecke.
4 Mtr . Ia Seide, mod. Dess., f. 1 Bluse.
6 Meter reinwollener Cheviot, 115 br.
1 elegante halbfertige Ballrobe.
1 moderner Kostüme-Rock.

Ferner:
1 Wäsche-Garnitur für Herren , best,

ans: 1 Oberhemd, 1 Unterjacke,
1 Beinkleid, 1 P. Socken, 1Kragen,
1 Paar Manschetten, 1 Krawatte.

Geschenkeä Mk. Geschenkeä Mk.IS
6 Meter Satintuch für 1 Kleid.
6 Meter Nouveautö, 110 br ., mit Bes.
1 Kostüme-Rock mit reich. Tressenbes.
1 Portieren -Garn., Tuch o. Künstler -L.
1 reiche Tuch-, Leinen- o. Plüschdecke.
1 Perser Diwandecke.
1 Linoleum-Teppich.
1 echtes Wildfell.
1 Steppdecke, Seidensatin.
1 Kamelhaardecke.

50

1 Feder-Oberbett.
1 Diwandecke.
1 fein wollene Schlafdecke.
1 elegante Tuch- oder Plüschdecke.
1 prima Tapestry-Teppich, 135/200 gr.
6 Meter feines Satintuch.
6 Mtr . 130 cm breit . Kostüme-Stoff für

Tailor made.

Daunendecken1 ®S®,  S4 °°. — Kinderbettstellen IS 5®, 1@5®.
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imd Itodelspor
empfehle ich:

Sweaters für Herren und Knaben.

lliSL Golf Moosen, Golf Jacken.
Mätzen , Sportmützen,

83  Handschuhe , Strümpfe.
Zweckentsprechende Qualitäten. © Hervorragende Auswahl,

L. Schwenck, ”“IS*"
Strnmpfw aren-und Trikotagen-Haus.

eide ist ein
Vertrauensartikel!
Was sind internationale
vegetal Seidenstofe?

Internatiorale vegetal Seidenstoffe
sind ein Erzeugnis von edelstem
Rohmaterial mit vegetal Färbung
ohne jede künstliche Erschwerung.
Diese Fabrikate repräsentieren da¬
her den Artikel, welcher nach den
Verhandlungen der internationalen
Konferenz in Turin allein im Stande
ist, das frühere Vertrauen auf die
Haltbarkeit der Seidenstoffe wieder
herzustellen. — Die internationalen
vegetal Seidenstoffe zeichnen sich
durch besondere Schönheit, natür¬
liche Geschmeidigkeit und denkbar
höchste Solidität aus. Vor minder¬
wertigen Nachahmungen sichert die
gesetzlich geschützte blauweissrote

Kante. K113

Alleinverkauf für Wiesbaden:

JB Hertz , Langgasse 20.

Spezial'Tee'Geschäft
mit Pn'ohiersiuSbte^ 3 Wefoergasse 3,

Teleph . 1919 , gegenüber Bacharacli . - Teleph . 1949.
Direkter Import der beliebten Ceylon - Tee - Marken der bekannten Fa

Cli . & A.  Bölninaer , Colombo,
Pfand von l .Li » bis 6 .— Bk . in ‘/s, ' >», ' /», 1/i Packungen.

Iil ul »-Fauteuils
in Saffianleder, Ideal - u. Antik -Eindleder nach eigenen u. gegebenen

Entwürfen,

Chesterfield -Fauteuils und Sofas,
stilgerechte künstl. Ausführung.

Herrn. II. Sckllllka, Spezialistf. Ledermobcl,
Würthsirasse 2.

5TB. Aufträge für das "Weilmachtsfest erbitte recht frühzeitig,
um eine tadellose Ausführung gewährleisten zu können.

Frühzeitig bestellen , bevor die Auflage vergriffen istf
Im Vorjahre fanden unsere Prämien überall so groben Beifall, daß wir uns auch dies Jahr veranlaßt fel '-cn

eine Auswahl guter lehrreicher und künstlerisch istustrierter Prachtwerke , als

Weihnächte ' Prämien
für die Leser des„Wiesbadener Tagblatt"

zu einem geringen Bruchteil des sonstigen Wertes abzugebcn. Die Werke sind in Massenauflagen hergestellt wor^ ■>,
so daß sich trotz des wertvollen Inhalts und vornehmer Ausstattung der anstergewöNnlich billige Preis ernucl
lichen lieg. Wir bitten, die Bestellungen noch heute aufzugeben, damit wir alle Wünsche nach Möglichkeit berücksichliam
können. Bei Aufträgen, die zu spät eintreffen, bedauern wir für prompte Lieferung nicht garantieren zu können.

Oestergaards 9lasik -Aibuill . a S,5®Mk.
In zwei Salon -Ausgaben , ^ oten - l ^ormat 33 cm hoch , 2 ? fm breit.

Ausgabe A ist eine Sammlung der beliebtesten Opern -Potpourris , sämtlich für Klavier zu zwei Händen
bearbeitet von Kurt Dittrich , und die einzig existierende mit Textunterlage . Unvergängliche Meisterwerke wie : D -r
Postillon von Lonjurneau , Don Juan , Der Freischütz, Carmen , Zar und Zrmmermann und viele andere sind in vor¬
züglicher Weise zusammengestellt und jeder Musikfreund wird sicherlich dabei gerade das finden , dessen Besitz iv :n
erwünscht ist. . .

Ausgabe B ist eine Sammlung der beliebtesten Musikstücke aller Lander und Zelten . Prickelnde Tänze
und klangvolle Märsche, klassische Stücke, Salonstücke und reizende Lieder sind dazu genommen. Neben den ersten
Meistern , wie Mozart , Mendelssohn , Beethoven, Schumann rc., bürgen auch Namen der Nuet , Holländer , Strauß
Einödshofer , Sonsa , Lincke und erste Küstnler für den gediegenen Inhalt des reichhaltigen Werkes.

Beide Musikalbums zeigen eine geschmackvoll ausgeführte Einbanddecke, die in mehreren Farben , Autotypie
und Golddruck sehr dauerhaft hergestellt ist, werden also für jede Mujiksammlung eine Zierde sein.

AlIgresMetsies illustriertes Mochliuclg.
War 3,50 ZI Ir.

Für die deutsche Milche herauseegeben vom deutschem Hausfrauen unter ’Wltwirkaji -.
hervorragender Autoritäten der Modi - und iSackkunst . 932 Seiten mit über S4CO 3J
zepten der Stoch -, Black - und SCinmaclikunst . 16 farbigen und 14 schwarzen Illustration ;, -

tafeln und zahlreichen Abbildangen ( Lexikon - format ) .
Das einzig dastehende Werk bedeutet insofern eine gänzliche Neuerscheinung , als es sich inhaltlich von jrti - r

Einseitigkeit frei macht. Es ist nicht die Wiedergabe kulinarischer Erfahrungen eines ernzelnen und bringt nicht
die Rezepte einer oder weniger Gegenden, es haben vielmehr ein nach Hunderten zählender Kreis deutscher Haus¬
frauen und erste Fachleute an seiner Zusammenstellung gewirkt. So kam ein Werk zustande, oas in seiner viel¬
seitigen Ausgestaltung und Gediegenheit einzig dasteht und in den weitesten Kreisen der Hausfrauen das größte An-
teresse findet . Der trotz der immensen Unkosten und eleganten Ausstattung erstaunlich drllrae Prers macht es jeder
auch der einfachsten Hausfrau möglich, das Prachtwerk anzuschasfen . Dasselbe ist in eleganten , altdeutschen Praetzt-
einband , ganz Leinen , m̂ehrfarbig bedruckt, Hoch- und Goldprägung gebunden.

Kinderparadies . istir 3,«» mss.
Gezeichnet von Johann Bahr mit Versen von löaard Jiirgensen.

Dieses künstlerische und dauerhaft hergestellte Bilderbuch wird nicht nur,den jubelneden Beifall der Kleinen
sondern auch die Anerkennung der Eltern erntragen . In herrlichen farbigen Bildern haben es die Künstler ver¬
standen , die Kinderherzen,zu entzücken und durch drollige Geschichtchenin kleinen und zu Gemüt sprechenden
Reimen zu erheitern . Sämtliche Bilder sind auf sogenannten unzerreißbaren Karton gedruckt und an Leinenpferiz
gehängt, zu einem dauerhaften Buch in Halbleinenband gebunden . Der originelle Einband rst hervorragend künst¬
lerisch entworfen und in mehreren Farben , Hoch- und Goldprägung , hergestellt. Das Ganze rst. ern großes Bild - r-
buch für die Kinderwelt mit sechs in sich abgeschlossenenBilderbüchern , und es ist wohl selten ern derartiges , in io
hohem Maße künstlerisches wie dauerhaftes Bilderbuch hergestellt worden.

Na tu r h cilk uu de m ax Canitz . Wnra,«ojitic.
Ihr Wesen und Wirken in gesunden und kranken Tageo , in hochelegantem Original,
JPrachteimbamd , 51 » Seiten stark mit fast ebensoviel Abbildungen und vielen anatomisch ;•n

'f afelu , mustergültig nach l ' rof . Hock.
Max Canitz gehört zu den berühmtesten Autoritäten auf dem Gebiete der Naturheilkunde , und sein Name iff

allerorts hinlänglich bekannt : Canitz hat die Naturheilkunde unter vielen schweren Kämpfen durch Wort u . Schrift
vertreten und am Krankenbett praktisch ausgeübt . Obiges Werk ist in leichtverständlicher Form abgefaßt ; es lebrr
uns die Behandlung und Wirkung der naturgemäßen Heilmittel aus den kranken Organismus . Unsere neueste vt,if-
läge ist nicht nur äußerlich , sondern auch seinem Inhalt nach bedeutend verbessert und durch neue Artikel und In,

geben, für wenig Geld ein Werk anzuschaffen, welches die Naturheilkunde eingehend behandelt und allen als bester
Arzt zur Seite steht. WvMlWKZL« Lsteratur »iis-4,oo JSgt.

(Bildende Geister ).
Unsere hedeutendsten © ichter and Schriftsteller der Gegenwart und Ver ^ aDig -enlieit,
in charakteristischen Selbstbio ^ raifhien ^ sowie gesammelte Biographien sand Bilder,

Tausende und aber Tausende von Exemplaren der Werke mancher berühmter Schriftsteller sind schon ver¬
langt und abgesetzt worden, aber den naheliegenden und gewiß berechtigten Wünschen der Interessenten , etwas
jäheres über Persönlichkeit , Charaktereigenschaften , Aussehen des Lieblrngsdichters oder der Drchterrn zu erfahren'
konnte bisher nur in vereinzelten Fallen oder nur in ungenügendem Matze entsprochen werden . Es mußte daher
ein volkstümliches Sammelwerk geschaffen werden, das für einen billigen Preis ledern Gebildeten und jedem nach
geistiger Bildung und Vollkommenheit Strebenden zugängig gemacht werden konnte und trotzdem den Charakter
eines Prachtwerkes hatte . Diese Eigenschaft vereinigt das Wert '„Bildende Geister rn sich; die innere Ausstattung
macht der Verlagsanstalt alle Ehre , die äußere Ausstattung durch die von Prof . Dopler iun . gezeichnete herrliche
Einbanddecke stempelt das Buch zu einem Prachtwerk für jedermann und für jeden Salon . Das Sammelwerk „Bil¬
dende Geister " soll daher in feiner Eigenschaft als biographische Sammlung und .Leitfaden in der Literatur sowohl
dem Erwachsenen als auch der Jugend ein zuverlässiger Führer und Berater sein.

MUSS'

und die EiitwickisiigsgcscbicSite der Erde.
Aiaeii den Ergelinisseu der neuesten Forschungen bearbeitet n . herausgegeben von Ctustsjs

A . Ritter . Mit 532 Original - Illustrationen und farbigen Munstbcilagen,
kaiisileinrn -PracSitband . Iirtikon - Format.

In klarer , jedermann verständlicher Sprache zieht die Schöpfungsgeschichte von den Uranfängen bis
Gegenwart an uns vorüber und wir sehen nicht nur den Erdball selbst hervorgehen, sondern auch oie organische
Welt , die aus demselben lebt , Pflanzen sowohl wie Tiere , sich in dem unvollkommensten organischen Körperchen, durch
Zeiträume von Jahrmillionen zu immer vollkommeneren Gestalten entwickeln, bis sie rn dem Menschen als dem
höchst organisierten und vollendetsten Wesen ihre höchste Schöpfungskraft zeigt. Endlich finden auch alle Frage ' /
welche sich auch aus das Alter , Herkommen und die Abstammung der Menschheit beziehen, nach den Resultaten " der
neuesten Forschungen ihre Erledigung . Was Kopernikus , Kepler und Newton , was Kant , Alexander von Humboldt

Das Weltall

und alle ine vielen Forscher nach ihnen als richtig erkannt und zu einem mächtigen Geistesbau zusammengefüot
haben, das wird in diesem Buche in großen Zügen entwickelt. So dürfen wir hoffen, das Interesse für eine „ och
wenig bekannte Wissenschaft bei jedermann zu erwecken.

Alle Leser des„Wiesbadener Tagblatt"
erhalten jedes der vorstehenden Werke als

Prämie für nur 3,30  Ulfs.
bzw . 3,00 , 3 .75 u. 4,00 Mk.

Porto 50 Pf . wird extra berechnet. Für Ausland Zuschlag nach Portotarif.
Man benutze untenstehenden Prämienschcm, welcher an d-e Verlagsanstalt

Neuer Allgemeiner VermagG. m. b. H., Berlin W. 66, IViauerstr. 86—88,

l
l
i
1
%I

Prämienschein
für die Leser des

!!

Nnr gültig
bis die Auflage vergriffen,
daher umgehend bestellen

Name: .
(Das Nichtgewünschte bitte zu durchflreichenl.
MddddM

P 1~2
einzusenden ist.

Der Unterzeichnete bestellt hiermit unter Nachnahme bei dem
Neuen Allgemeiner» Bering, Berlin w. 66, Mauerstr. 86—88 . *
- „ Ocstergaards Musik-Album A Opern a 3. 50  Vikl
- „ do. do. B Musikstückeä 3.50  Bik»
- — - „ Allgemeines illustriertes Kochbuch . . ä 3 .50
-- „ Kinderparavies . 4 8.60  Mx.
- „ Nntnrhcilknnde von Mnx Kanitz . . ä 3 .50
- „ Deutsche Literatur «Bildende Geister) . . ä 4 .00  Mx
- ,, DnsMeltauu . d.Gntwrcklgsgesch. - . Erde k 3.75

zuzügl. 50 Pf. für Porto , Ausland Zuschlag nach Posttarif.
.Ort : .
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Abend -Ansgabe.
K. Blatt.

Dmtld)er SMrküffentag.
8 . II . Berlin , 7. Dezember.

Im Dürgersaalc des Rathauses trat heute unter
zahlreicher Beteiligung aus allen Teilen des Reiches der
Deutsche Sparkafsenvcrband zu seiner diesjährigen
Tagung zusammen. Nach dem Geschäftsbericht hat der
Larbanö eine weitere Ausdehnung gewonnen . Ihm ge¬
hören jetzt 13 Unterverbünde mit 1578 Kassen und
yü  Einzelkassen an, die eine Geldmacht von 0141000 000
Orrk vertreten . Alle Sparkassen Deutschlands ver¬
tuen im ganzen 13 419 000 000 M., so daß der größte
Tul der deutschen Sparkassen dem Verbände angehorr.
Nich der Vornahme von Wahlen hielt General z. D.
v. Blume -Berlin einen fesselnden Vortrag über die
Kriegsbereitschaft  der Sparkassen . Er legte
itat Sparkassentage folgende Entschließung  vor:
rfn  der Zuversicht, daß im Kriegsfälle , dem Vorgang
r : n 1870 entsprechend, der Volkswirtschaft, besonders auf
dm Sparkassen , rechtzeitig durch Errichtung von öffent-
l'hen, unter staatlicher Garantie stehenden Lomüard-
" rrlehenskassen Hilfe geboten wird , und in der Voraus-
st̂ nng , daß diese Darlehenskassen Schuldverschreibun¬
gen des Deutschen Reiches und der deutschen Bundcs-
nraten vor allen anderen Anlagewcrten lombardieren
r: irden , ist es für die Sparkassen dringend empfehlens-
u -rt , in solchen Schuldverschreibungen mindestens das
Tappelte des Betrages anzulegen , Len sie voraussichtlich
bum Ausbruch eines Krieges zur Befriedigung von
Rückzahlungssoröerungen nötig haben und nur mit
Hilfe der Darlehenskassen rechtzeitig flüssig zu machen
imstande sein werden ." — In der Diskussion wurde von
T t t er m an n -Düsseldorf bedauert , daß es noch immer
5 Proz . der Sparkassen sind, die überhaupt keine An¬
lagen in JnhaberpaPieren  haben . Geheimrat
C che e l e -Berlin hielt cs für erforderlich, daß alsbald,
und zwar schon in Friedenszeiten ein Gesetz erlassen
u -.rd, wonach im Falle eines Krieges unter staatlicher
Garantie Lombard-Darlehenskassen geschaffen werden,
nelchc die Sparkassen bei Beschaffung der Barmittel zu
unterstützen haben und die am ersten Tage der Mobil¬
machung ins Leben treten sollen. Schließlich wurde ein
Antrag angenommen , der die weitere Behandlung der
Materie dem Ausschuß überweist. — Nach einer kurzen
Pause wurde das Thema : Der Scheckverkehr  in
t--nen wirtschaftlichen und juristischen Grundlagen cr-
rrtert . Prof . Dr. Apt -Berlin wies darauf hin , daß bei
liz  jetzigen Geldknappheit der Scheck eine größere Be-
krntung erlangt habe. Vor Überschätzung müsse man sich
freilich hüten . Aber das Überhanönehmen des Schecks
regenüller dem Wechsel sei ein gesunder Fortschritt . Der
.Zahlungsverkehr wird erleichtert, größere Kassenvcstände
r-erden vermieden nsw. — Darauf wurde die Tagung
erschlossen.

Montag,

9. Dezember 1997.
FZ. Jahrgang.

Grerchtssaaß.
* Nachspiel zum Prozeß Froh «. Die Verhandlung

regen Lydia Beyer und Genossen endete am Samstag-
ceend spät. Während der Vertreter der Staatsamvalt-
.'chaft gegen die Lydia Beyer wegen Untreue in Jdeal-
konkurrenz mit Unterschlagung eine Zusatzzuchthausstrafe
zm  i Jahr 2 Monaten und 500 M . Geldstrafe , gegen
stritz Vever eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr , gegen die
Ehefrau LauferAweilcr eine solche von 11 Monaten und
e/gen ihren Ehemann 10 Monate beantragte , kam das
Bericht zu einem F r e i sp r u ch sämtlicher Angeklagten.

__ Hoch lebe die Anarchie oder die „Anne Marie ".
Aus Mainz  wird uns berichtet: Als am 29. Juli die
2 Kompagnie des Pionier - Bataillons Nr . 21 in Kastei
iür Kasernenhofe zum Exerzieren antrat , erscholl plötzlich
r :3 einer dem Hofe gegenüberliegenden Wirtschaft der

Ruf : „Prosit !" Ein mit mehreren Kollegen blauen Mon¬
tag feiernder Tüncher , der mit der Kellnerin „Marie"
vor der Tür stand und einen Bierkrug in der Hand hielt,,
hatte diesen Ruf ausgestoßen . Als gleich darauf die
Kompagnie Front nach der Seite der Wirtschaft machte,
soll nunmehr ein- oder zweimal der Ruf : „Hoch lebe die
Anarchie!" erschollen sein. Der Feldwebel machte sofort
seinem Vorgesetzten Meldung über den Vorfall und er¬
hielt Befehl, den Rufenden ausfindig zu machen. Letz¬
terer wurde als der hier wohnhafte unbestrafte 33jährige
Tüncher Friedrich Walch ermittelt . Die Militärbehörde
stellte gegen ihn wegen Beleidigung der Kompagnie
Strafantrag und erweiterte den Antrag aus „groben Un¬
fug". Der Walch hatte sich deshalb vor dem Schöffen¬
gericht zu verantworten . Er bestritt , die Äußerung ge¬
tan zu haben. Die Kellnerin habe ihm gesagt, ihr Schatz
sei bei den Soldaten , worauf er gerufen habe: „Hoch lebe
die Anne Marie !" Er habe die Kellnerin stets als „Anne
Marie " angeredet und gar kein Interesse gehabt, „Anar¬
chie" zu rufen . Der Feldwebel , mehrere Sergeanten und
Unteroffiziere wollen aber in der Entfernung von etwa
80 Meter mit aller Bestimmtheit das Wort Anarchie ge¬
hört haben. Die Möglichkeit einer Irrung ^oder Täu¬
schung gaben sie bis ans einen Sergeanten nicht zu. D̂a¬
gegen wollen sämtliche eidlich vernommenen Zivilisten,
die in der Nähe öes Angeklagten gestanden hatten , den
Ruf „Anarchie" nicht gehört haben. Nach längerer Ver¬
handlung kam das Gericht zu der Ansicht, daß der An¬
geklagte den Nnf : „Hoch lebe die Anarchie!" ausgestoßen.
Das sei um so wahrscheinlicher, weil beim Publikum eine
gewisse Animosität gegen das Militär herrsche. . Trotz¬
dem liege keine Beleidigung vor . - Eine absichtliche Be¬
leidigung müsse das Bewußtsein der Ehrenkränkung in
sich schließen, was im vorliegenden Falle nicht zntreffe.
Daß der Angeklagte die Kompagnie in ihrer Ehre habe
angreifcn wollen, ginge in keiner Weise ans seinem Be¬
nehmen hervor . Eine bewußte Kundgebung zu einer
Geringschätzung sei in dem Ausruf auch nicht zu finden.
Das Ganze sei mehr ein schlechter Scherz gewesen. Jeden¬
falls läge aber in dem Vorgehen die Absicht des groben
Unfugs  vor . Die Ordnung und die guten Sitten seien
damit verletzt worden . sNa! na !) Der Angeklagte habe
gegen diese Gefühle in gröbster Weise verstoßen. Durch
eine erhebliche Freiheitsstrafe sei dieser Verstoß zu
sühnen. Der Angeklagte wurde zu 14 Tagen Hast ver¬
urteilt . Der Angeklagte will gegen das Urteil Berufung
erheben.

h. Arnsberg , 8. Dezember . Wegen Verbrechens im
Amte, Beseitigung und Vernichtung von Urkunden , ver¬
urteilte das Schwurgericht den früheren Staötrent-
m e i st e r von Neheim Franz Burgand zu f ü n s Jahren
Zuchthaus,  1500 M . Geldstrafe und 10 Jahren Ehr¬
verlust . Die Amtsunterschlagungen des Angeklagten be¬
laufen sich auf 174 000 M . Als die Verfehlungen des
Angeklagten bekannt wurden , beging _ seinerzeit der
Bürgermeister der Lllaöt Neheim Selb  st m o r d. Mil¬
dernd für den Angeklagten kam in Betracht, das; hinsicht¬
lich der Revision in Neheim eine Mißwirtschaft geherrscht
habe, die ihresgleichen suche.

st. Ulm, 9. Dezember. Die Strafkammer verurteilte
den Studenten der Philosophie Franz Lorcher aus
München, der im August d. I . aushilfsweise die „Ulmer
Zeitung " redigierte , wegen Beleidigung des katholi¬
schen Klerus  Deutschlands durch einen Artikel mit
der Überschrift „Pharisäertum ", in dem die katho¬
lischen Geistlichen Heuchler und Volksbetrüger genannt
wurden , zu 800 M . Geldstrafe. Der Staatsanwalt harre
die Anklage erhoben, Bischof Kcppler schloß sich als
Nebenkläger an.

st. Paris , 8. Dezember. Aus Monte Carlo wird be¬
richtet, daß das Ehepaar Goold gegen seine Verurteilung
Berufung  eingelegt hat.

£ikius  ütnmilt
Ern Liebesdrama . Ein in der Weimarer Straße m

Berlin wohnender rumänischer Offizier hatte seit vier
Jahren mit der 27jährigen Verkäuferin Margarete
Peiler ein Liebesverhältnis unterhalten und ihr auch ver¬
sprochen, sie zu heiraten . Die Geliebte hatte in den
letzten Tagen Verdacht geschöpft, daß der Offizier sie be¬
trüge , und führte seitdem stets Sublimat bei sich. Als
sie gestern mittag die Wohnung ihres Geliebten betrat,
fand sie dort ein anderes junges Mädchen vor . Zwischen
den beiden Nebenbuhlerinnen kam es nun zu Tätlich¬
keiten. Vor den Angen der Rivalin und des Geliebten
zog die P . das Fläschchen mit dem Gift hervor und trank
es aus . Bewußtlos brach sie im Zimmer zusammen.
Sie wurde nach dem Krankenhaus Westend gebracht, wr
sie hoffnungslos daniederliegt.

Ein Raubmord wurde gestern vormittag im Haust
Alt-Moabit 114 zu Berlin entdeckt. Der dort wohn¬
hafte Kaufmann Lehmann wurde mit . zerschmettertem
Schädel, einer Schußwunde und z-ahlreich-eu Such - und
Hiebwunden am ganzen Körper tot gusgefnuc-en . Eo
handelt sich wahrscheinlich um einen Raubmord , ^ sei
schon vor etwa 8 Tagen ausgeführt wurde . Bvrlansig
fehlt von dem Mörder jede Spur . Auf ferne Ergreifung
sind 1000M . Belohnung ausgesetzt. 'Es wurden bereu»
einige Verhaftungen uorgenommen , darunter dre eine»
Unteroffiziers vom 2. Garde -Ulanenreginrent , der mit
dem Ermordeten Geldgeschäfte gemacht hat. Der Unter¬
offizier wurde aber wieder ans freien Fuß gesetzt.

Der Storch im Eisenbahnabteils Unverhoffte
Freude wurde einem polnischen landwirtschaftlichen rlr-
beiter zuteil , dessen Ehefrau ans der Reise von Munster

' s, W. nach der Heimat im Osten des Reiches, zwischen
den Stationen Ämöste und Söbberinghofs , mit D r t i
lingen  nieöerfcmt . Ein katholischer Geistlicher, ocr
zufällig im nämlichen Zug fuhr , nahm während dev
Aufenthaltes in Lippstadt im Wariesaale die Taufe oer
drei jungen Weltbürger vor . Die Eltern der Kleinen
wurden von den Reisenden, die gerade im Bahnhof weil¬
ten reich beschenkt. Mutter und Kinder befanden sich,
als sie ans dem Bahnhof Cassel-Oberstadt anlangten,
bei bestem Wohlsein. Ein Nachlösen von Fahrkarten für
die neuen Passagiere war von der kulanten Eisenbahn¬
verwaltung nicht verlangt worden.

Ern furchtbares Familiendrama spielte sich abends
in de'- Genueser Vorstadt Sampicdarena ab. Der
St ratzen bahnschaffncr Bian -chi war mit dem bei ihm m
Aftermiete wohnenden Ehepaar Ouattrochi wegen der
rückständigen Miete in Streit geraten . Ouattrochi zog
sein Messer und stürzte sich, von seiner oftau «n .evstutzt,
auf die Frau das Biauchi , die ihr kleines Kind
an der Brust trug . Beide wurden von Ouattrochi
durch Messerstiche getötet.  Dann stürzte sich der
Mörder auf Biauchi selbst und schlitzte chm den Leib
auf . Bon den übrigen drei Kindern BianchrS war
mittlerweile eins ohnmächtig geworden, während die
beiden anderen ait entkommen suchten. Das wutende
Ehepaar stürzte sich auf die drei Kinder und e r -
würatc eins nach dem andern.  Dann liefen
die beiden Mörder davon. In den Straßen verfolgte
eine rasende Volksmenge die beiden Mörder so lauge,
bis sie ihrer habhaft wurde . Voller Wut warf die
Volksmenge das Ehepaar vor einen vorbeisausenden
Straßenbahnwagen,  der beide t ö t e t c. fürch¬
terlich verstümmelt wurden ihre Leichen unter dem
Wagen hervorgezogen.

13 Manu ertrunken . Das schwedische Schiff
Balivna " ist mit 14 Mann an Bord an der schwedischen

Küste gesunken. Bon der Besatzung von 14 Mann ist
nur einer  gerettet.

Diese Woche

Binsen,

Abendmäntel

m&  Costnmes
für

Strasse and Gesellschaft.

Aus meinem grossen Lager nebenstellender Artikel ist eine grosse
Anzahl anssortiert und

- . - zu 'billigsten Preisen =====
zum Verkauf gestellt.

Blusen vonI © Mk. an,
Mäntel von Z8 Mk. an,
Kleider van 45 Mk. an.

K43
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Vekanntmachuitg.
Dic Herren Aerztc , welche tut

laufenden Jahre Impfungen ausge¬
führt haben, werden unter Bezug¬
nahme auf § 8 des Rcichs-Jinps-
gcsetzes vom 8. April 1874 um recht¬
zeitige Vorlegung der Jmpflistcn
ersucht. *

Wiesbaden , den 4. Dezember 1907.
Der Polizei -Präsident.». Schonck.

'Bekäiintmachmig.
Dienst, »ft, den 17 . d. Mts .,

nachmittags C Uhr , lassen die
Erben des verstorbenen Schreiner-
mcisters Adam U-rohn zu Wies¬
baden auf dem Rathaus zu Dotzheim
ihr in der Gemarkung Dotzheim
belcgeneS Grundstück, eingetragen im
Grundbuch von Dotzheim, Band 7,
Blatt 180, „Acker durch den Wies¬
badener Weg, groß 5 a 99 qm'
öffentlich freihändig ausbieten. F299

Dotzheim , 7. Dezember 1907.
Rossel , Ortsgerichtsvorsteher.

Chrrstbaum-
Bersteigermlg.
Mittwoch , den 11. Dez . er.,

nachmittags 2 Uhr , werden im
hiesigen Stadtwald , Distrikt
„Pfingstweide ", an der Kemclcr
Chaussee, 3 ©0 © Chriftbänme
versteigert . F385

Langenschwalbach,
den 7. Dezember 1907.

Der Magistrat.
Bester.

Menb -AuZgabe , 8 . Vlatr. Nr . » Vst,.

KesglidttZ prelsmeite

ßxtw Higet
Mi

*

Schuhwme «!
1 Posten cxtrastarke Herren- ^ 50Stiefel, echt Wichsleder, nur
1 Posten eleoante Boxcalf- F? 00

Herrcn-Stiefcl . . . nur ®»
1 Posten Kocheleg. Herren-

Stiefel in fein. Ledcrforten,
Orig .-Goodycar-Welt nur

50

von
10.
AZnan

40 ff
G? o
5. 50

2 9'♦ nt

-*-♦ n.

weihnachts
Geschenke

Wesrg bMg ! "Ml
Ein Posten
icfori-$d)iirp

Ia waschecht Baumwoll-
zeug, grob u. breit, 05,

jede Schurze Pf.

Ein Posten
Muger - KWM

waschechte gute Qualität,
in allen Giöhen,

jeder Hänger Pf.

Ein Posten

fsßiis -» t ]eu
120 cm breit, schwer Baum¬
wall?,cug in hell u.
dunk., jed. Schürze Pf,

empfehlen

AMtzM̂ Mülk.Mesbllüks
Marktstraße 14.

6 Meter schönerX Uleid
\ Uleid
I Uleid
\ Meid
\ Meid
X Meid

Noppenstoffnur
6 Meter schwarzen und farbigen
Cheviot nur
6 Meter eleganten Kostümstoff

nur
6 Meter schwarzen Fantasiestoffnur
6 Meter schwarzen und farbigen
Cover-Coat nur
6 Meter Satintnck , reine Wolle,

nur
Ein Posten

&sw
-> Mk.

M  s»
Mk.

4 »W® D!k.
kt  si®
«W » Mk.

50
* Mk.

IHi
°> Mk.

7
7

reiNWollene Blusen-Stoffe
in eleganten Neuheiten, jede Bluse, 2st- Meter,«UL

LD ®«
cSs Mk.

AlÄn -Rscke
aus schönem Stoff, groß
u. weit, mit hoher 1 5»
Volant, jeder Rock ^ Mk.

Ein Posten weiße
WM - WM!

Vorder- n. Achselschluß, aus
gutem Hemdentnch, 0 (0

das Hemd ^ 'ilPf.

« -Me
in allen Farben, eleg. ver¬
arbeitet, ausfgd., *) H0

der Rock & Mk.

Ein Posten weiße
ftßira -fjÄti

Achselschlnßm.gestickt.Basse,
gute Qualität , 1 25

das Hemd -1 Mk.

Wsur-Me
in glatt und cestreift, aus-
aebögtu. mit Volant , 1 60

der Rock 1-Mk.

Ein Posten weißeDmen-Nemden
gestickte Passe mit Languette
und Säuinchcn, i 80

das Hemd 1-Mk.

Ein Posten weiße
KljseckeWe

au? gutem Crctonnc, mit
Languette, nusgeb. iksi
«.Eins., anfg.p. St . " v Pf.

Mßlßf!
130 cm br., schönste Muster,
solide Ware. , ,Meter

Ein Posten weißeKMcher
scrt. gesäumt, aus gut.Halb¬
leinen,vollkommen gr. i 80
u. breit, das Bettuch iMk.

Handtücher
solide Ware, schöne Jac-
quardm.,blendend
weih, Meter Pf.

Ein Posten weiheMsWcher
ind -nprachtoollstenDamast-
mustern,150 cm groß, 1 25
Ia Qual ., d. Tischtuch iMk.

Flockpidee.
schön warm gerauhte Ware,
glatt u. gemustert Qp.

Meter Pf.

Weid 6 Meter, Ia wasch¬
echte«Baun,wollzcug
tu 50 verschiedenen
Mustern, nur Mk.

6 Mtr ., beste Qual .,
Druck in neuesten
Mustern, nur Mk.

Pautossel mit Fleck

Hausschuhe . . . . von
1 Posten echt Boxcnls-Damen-

Stiefel . . jedes Paar nur
'1 Part . imit.Chevreaux-Damcn-

Stiefel mit Lackkappcn jed. P.
1 Partie hocheleganter Tanz¬

schuhe, schwarz' », weih (echt
Wiener), sonst dopp. Wert, v.

Kinder-Stiesel, nur die beste
Qualität . von

wegen Aufgabe dieser Artikel.

Schönfel 'ds
Mainzer Schuh-Bazar,

Niarltstr . 11. Marktstr. 11,
im Hause der

Karth 'schen Schweinemetzgerei.
Ohne Konkurrenz!

sind die Qualitäten , Paßformen und
Preise meiner sämtlichen Schuhwaren!

NB. Für Vereine und Wohltätigkeits¬
zwecke besondere Begünstigung. 1679

Berkauf nur :m L..den.

Antike Möbel
als : Kleideeschräuke , Rok . -Bitriue,
Büfett , Truste, Stühle , eing . 2luf-
satzschrank,Biedermaier -Garnitur»
einige gute alte Geniälde zn vcrk.

IVlHicliu Ilelfriol «,
9825 Schwalbacherstrahe7.

Phonola mit Noten
rtmständehalber billig zu verk. Öff,
unter I . 784 an den Tagbl .-Verlag

Lin i>a<:ll meinem Hause

Taanasstr. 48, 2,
verzogen.

Loyis Petri,
Dentist.

Sprechstunden für Zahnleidende
von 9—1 und 3—5.

!Zu sämtlichen Kleidern elegante Weihnachts -Kartons!
!Jedes Paket wird präsentmähig gebunden und verpackt mit hübschen Gratis - Zugaben ! !

Sämtliche Bett - und Tischwäsche wird gratis genäht.
Deshalb kaufen Sie stets am Vorteilhaftesten bei

Guggenheim & Marx,
Rarktstraße 14 Rabattmarken. Marktftras,e 14. Kl 75

finden Sie
zu

billigst
gestellten
Preisen

EcL Moseiier,
Spezialgeschäft für feine Parfümerien, Luxus- und Lederwaren,

Langgasse' 51. Wiesbaden . Hotel schwarzer Bock.
s= = = TeicjjäSiOtt ffiSB. = = = 2

Parfüms und Seifen
in allen Preislagen,

Elfenbein- und Sehiidpattwaren
Ein- und dreiteilige Spiegel

Biirsten-Garnsturen
Etuis zur Nagelpflege

Portemonnaies, Brieftaschen
Zigarrenetuis etc.

Neuheiten
in

Damentaschen
Schreibmappen

Schmuckkasten , f̂ ähkasten
Photographie-Bahmen

Schreib- und Bauchgarnituren.

Handelskammer-Mahl. |„EbkrhM'8Me KillhkMll^
Dienstag , den IO. ds ., vormittags IO Ahr , finden im

Rathaus die 'Wahlen zur Handelskammer statt.
Als Kandidaten schlagen wir vor:

1.Herrn Weinhändler f | llC | © H ^ ( K0 $ Hf ( tltH
zur Wiederwahl,

(dieses Jahr 3 goldene und 1 silberne Medaille)
gibt billigste und feinste Kuchen.

Sand -, Mandel -, Englischer und Gewürzt, »chen 00 Pf
Schokoladekume » 60 Pf., ».apskuche» und Brottorte 80 Pf..
Mandel -, Schokolade - und Hafctnusttortc Mk. 1.—«nfet — :n 1 Md . — lüt 5—6 Person«

Georg hchn
))

2. Herrn Hotelbesitzer

<Ersatz für Herrn

Dir Mitglieder
der Hotel- und Eastwirtr-Dranche.

D .-Oc. Alpen-Bcrcin.
3 Bde.. „Die Ostalpen " v. Prof . Dr.
E. Richter , Jcitschr . d. D .-Oe. Alpen-
vcrcins , Jahra . 1893 bis 1907, kompl.,
m. Karten , alles elegant gebunden u.
saub., Mitteil . d. Ä .-Oe. A.-V. 1894
bis 1907 (unaeb.) bill. abzug. Schrift !.
Ansr . u. E. M. 1846 postl. Wiesbad.

Elegante Dameukleiver
auf Seide, «kinderkl ., 12—14 Jahre , >
Jacketts von 3 Btark an, grober i
Getegcusteii Staus in filb. Damen- u.
Herren-Uhren , Operngläsern , Neise-
Koffer, fast neue'.Nähmaschine, I.
im Gebrauch, Pctroleumoscu , neu,
16 Mk. Goldgasse 16.

per Paket — 1 Pfd . — ,ür 5—6 Personen.

Gerhardts fertige KaOkimasse
gibt hochfeinstes billigstes Weihnachlskonfekt.

^imntisterne , Banilleplästchen , Spekulatius , Weihnachtskonfekt
* 60 Pf ., Schokoladeplätzchen 65 Pf .. Pfcffernttste Mk. 1—

per Paket, za. 1 Psd.

Wieöevlhgen:
Otto Wlumer , Adclheidstr. 76 : Lorenz Becker, Kais.-Friedr.-Ring gg
Jos . Dorn , Ecke Jahn- n. Wörthstr. ; E. Dittrich , Friedrichstr. 18;
fum-Genossenscba't „Eintracht " , Frankenstr. : Ar . Fliegen , Eöluer
Konsum , Wellritzstr. 42; I . Hau '.'. Mühlgasse 17; Moritz Hendrtg,
Dambachthnl 1 ; P . Huth , Kars.-Friedr.-Ring 14; Jac . Huber , Bleich'
straßc 15 : John Jäger , Hellnnmdstr. 38; I . Koch, Morüzstr. 3;
Ketper, Webcrgasse 84; Llug . Laue , Moritzstr. 64; Hch. Lauferstveilxx
Herderstr. 27 ; M . Nonueumachcr . H-lcn-nstr. 16; Wilh . Plics , Kais'
Friedr .-Rina 8 ; F . Schaav , Grnbenstr. : 2ldolf Schüler , H-rschgraben7 .
" W. Schwanke Nächst, Schwalbacherstr.. Earl Witzel, Michx;^

berq 11a, Emil Winter , Frankfurter Konsum, Wellritzstr. 30.
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Den besten Ueberblick über des

vielgestaltige moderne Rcpurioire
erhält jeder Theaterbesucherdurch
unsere zwei Hheatex-Afmanache:

AAx». LLvSÄOlL ' K̂ L' .̂ TL88 r
I >ers SchauspieLbulH.

Führer durch das moderne Drama.
Inhaltsangabe und literarische
Würdigung von SA Theater¬
stücken » Preis fein geb. Mk. 3.—.

S9 t.  liarl Storch:
Z>crs HperarröucH.

Führer durch den Spielplan der
deutschen Opernbühnen. Insge¬
samt 112 klassische und moderne
Opern. Preis fein geb. Mk. 3.—.

Beide Bände eignen sich wegen
ihrer schmucken Ausstattung zu
reizenden Fcstgeschenken. In allen
hiesigen Buchhandlungen vorrätig.

Wuth 'sche Verlagshanolung,
Stuttgart.

Fleisch -Abschlag!
Lon heute ab Rindfleisch 64 Pf . ,
Kalbfleisch 66 in 72 Pf . per Pfd.

Römerberg 3.

Leset Alle!
H.-Anzüge w. u. Gar . angef., Hose 4,

T-berz. ll , Röcke gewendet 7.50 Mk.,
Keoar., Rein. n. Bügl . Must. z. Dienst.

Kleber, Schneider, Hellmundstr. 3, P.

18 — Fernsprecher ISO , empfiehltM Mkm  W»
feiv/ Hfl yräŜS!

’S
_ _ ü ia TU E E

der beliebteste Band verbreitetste , L» U-« r . -L- rebete ( sog -. Prohepakete ) 45 —135 S»f . (Fn . 2238/8 g) F149

Di © grösste Auswahl am Platze im

Photographischen Apparaten
bietet das Spezial-G-eschäft für Amateur -Photographie

_dar . TaasSier , Kirchgasse8. Telephon 717.
Sämtliche bewährte Neuheiten unserer deutschen Industrie , sowie des Auslandes in vollendetster

Konstruktion und Ausführung von Mk. 3 .-— bis Mk. 385 .— auf Lager.
J^odalcs sowie a. 11© I £ o €iÄl £ "Airtlk ©! za Orisjinalpreisen.

Hanpt ' Xiederlage der renommierten Fabriken »r . ftrügeaer , Hiittig L Sohn , Eraeinami,
C . 1». ßoerz , Voigrtländer , SEeis ’s <Zi Steinbeil.

VW  VergrBiserangs -Apparate für Tages- und künstliches Licht. --WU
Projektions - Apparate für Amateure u. Vereins von Ek. 25 .— bis 11k. 550 __

Sämtliche Bedarfsartikel im grösster Auswahl zu billig -sten Preisen.
Reich illustrierte Preisliste gratis . K 1QO

Praktischen Unterricht für jeden Käufer eines photographischen Apparates bis zur vollständigen Erlernung kostenlos.

HAND¬

ARBEITEN.
Ungeheuer gross ist die Fülle und die Mannigfaltigkeit
der Erzeugnisse von Handarbeiten , in denen sich der
emsige Fleiss so vieler Hände kundgibt . Die nordischen
Stickereien bringen herrliche Neumusterungen , in der
Hauptsache neigt jedoch die Mode zu antiken Stücken,
die dem heutigen Geschmack angepasst sind, vor¬
wiegend Kopien , nach Motiven von romanischen,
persischen , orientalischen , japanischen und assyrischen
—.- . . . = Vorlagen . — -.

Ü09

Kelim -,=
Abessinische und

Nordische Arbeiten
angefangen und fertig,

hervorragende Auswahl.

----- Abessinische -----
Decken , Kissen und

Läufer

Läufer , Buffet - und
Klavierdecken,

--------- Kissen
in antikem Geschmack
angefangen und fertig.

nur neue elegante Dessins
in allen Preislagen.

Smyrna -Arbeiten, Gobelins : Angefangene Milieus und Kissen,
Salonkissen, Kredenzdecken , Point lace-Garnituren , Nähständer ,Teneriffa- und

Brüge -Läufer und -Decken , Klöppel -Arbeiten, Toilette - Kissen.

Kragen-, Manschetten-, Krawatten-, Handschuh - und Taschentuch -Kasten
in Seide, Plüsch und Tuch , fertig und vorgezeichnet , in allen Preislagen.

Gestickt und vorgezeichnet : Bürstentaschen, Journalhalter, Kissenplatten, Wandschoner,
=== .- — =i= F== == = =--- ■ .= Ueberhandtücher , Besenbehänge , Bettdeckenhalter etc . ---- -

S . Blumenthal & Co
G

Kirchgasse 39/41.

.

-SB 8E-

KS SSM®
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Damen-Wäsctie. Kinder-Wäsclie.
gatte» mmsmsxsmam sxmm,m£mS3

TassiieniicSier. Tisch-Wäsche.■ . iü U

Tayhemden
1.75. 2.—, 2.25 etc.

Beinkleider
1.75, 2.—, 2.50 etc.

^aeljtlaesndesa
3.75, 4.- , 4.50

Bocke , Matinee ».

Balsy -Artikel,
ICindermöbel,
ICi Eü sfe mag e eh,
ICi3i!&er bette bi«

Batist -Tücher
Dtzd. 2.—

Beinenc Tücher/ Dtzd. 5.—
Hohlsanm - Piäclier

Dtzd. 6.—
Biedermeier - Tücher.

Teegedecke 5.— an,
Tischtücher u. 8erv „,

Handtücher,
Bettwäsche.

Hemden 3.— an,
Oberhemden 4.50 an,
Krag . u. Manschetten,

Krawatten.
n i , ■m -W

Sehr billige
Ml -M

Daien-Mrra 50 Pf. A.
Hinsscbä.zen].- - an.

Alles hübsch

verpackt.
Daunen -Decken,

vorzüglich , 36 Mk.

Spezialität ;

Hemden nach lass j

Io -i hltztzs , meine Schaufenster und die Preise zu beachten!

Leinen- nnd Wäsche-Han! Webergasse 3ß, Ecke Langgasse.
1632

Das Feuer z» Wittenberg am 19. Dezember 1520.
Zu Wittenberg das Feuer , das jäh den Bann verschlang,
lind wie ein Stern der Zukunft die Finsternis durchdrang,
Es war ein tnöstlich Leuchten mit , Hellem klarem Schein,
Das se.ll mit Ruhm und Danken noch heut ' gesegnet sein!

Der Protcstntion von Spcicr gehört ein Ehrenplatz in der Geschichte
der Reformation . Denn sie hat den evangelischen Grundsatz für alle. Zeiten
fcstgclegt, den Luther in Worin8 für feine Person furchtlos in die ewig
dcruwürdigcn Worte , in das schönste und herrlichste Glaubensbekenntnis zu
Gott , gefaßt hat : ' .

„Da mein Gewissen in Gottes Wort gefangen ist, so kann und
will ich nichts widerrufen , weil weder sicher nach geraten ist,
eilvas wider das Gewissen zu tun . Hier stehe ich, ich kann
nicht anders ? Gott helfe mir , Amen !"

Für die innere Vollendung der Gedächtniskirche gingen von nachge¬
nannten werten Damen und Herren weiter ein:

Berlin:  General -Intendant der Kgl. Schauspiele , Kammerherr Sr.
Majestät des Kaisers , Exzellenz v. Hülsen , 10 Mk.

Biberrach  in Württemberg : Sp ., in freudiger Dankbarkeit für den
Wicüererhalt eines verlorenen , vom Reg.-Sekretär Meyer gefundenen
Wertstückes,10 Mk.

Frankfurt  a . M.: Durch Herrn Konsist.-Rat vr . Dechcnt : I . Chr.
Dörr u. ihr. Rud . Wolf je 10 Mit ; Frl . Bertha Unser .A> Mk. ; durch
Herrn Pfr . Correvon jfranzösische Gbe-j : Frau v. Wobescr 25 Mk.

Geisenhei  nt : Oberlehrer Cnyriin 2 Mk. ; Gutsbes . Freih . H. v. Zwier-
lcin 5 Mk. ^

Hahn  i . T . : Hotelbes. Jul . Schröder 1 Mk.
Wiesbaden:  Baronesse Ottilie v. Bistram , Buchhalter Paul Hpckert,

sowie Fuhr - u. Ackermann Johannes Oechel i. Rettungshäus , je
1 Mk. : Weingutsbes . Aug. Schlink (alljährl .j 3 Mk. ; Rentn . C. Hensel
5 Mk. ; Dirigent der Reqicrungs -Forstabteilung , Obcrforstmeifter
van Ulrici 10 Mk. ; Frau Ür. Richard Fleischer 20 Mk. ; Ed. Lehrer¬
kollegium des Kgl. Realgymnasiums Wiesbaden ßl Mk.,Ul,nch zwar:

Prof . Dr. Ruppel , Ungenannt u. Realgymnasial -Lehrer Peter Weber
je 3 Mk.

Heute . 165.— Mk.
Am 10. v. M. 10,885.18 „

Ueberhaupt . . . 11,050.18 Mk.
Allen Gebern und Helfern innigen Dank . Um weitere Gaben wird

herzlich gebeten. Das eö. Lehrer -Kollegium des Kgl. Realgymnasiums
Wiesbaden gab ein schönes, nachahmenswertes Beispiel . Möchten die
Glaubensgenossen der übrigen Lehranstalten demselben folgen. Dann würde
die Sammlung durch solch eine wichtige Befürwortung und Betätigung
gute Fortschritte machen. 1710

Wiesbaden , am 10. Dezember 1907, am Tage der Verbrennung der
päpstlichen Bannbulle Lea X. am Elstertor in Wittenberg,

Namens des Bauausschnsscs für die Gedächtniskirche:
Hch. Meder , Regierungs -Sekretär in Wiesbaden , Gneiscnaüstr aße 21.

..Kohlen- und Brikett-Wschlaß?
s  Um mit meinem großen Lager in obigem zu räume», verkaufe, solange
rr Vorrat reicht, zu folgenden Preisen bei Abnahme von 10 Ztr . mindestens, in

Säcken und franko Keller, ohne Nebcnspescn:
Ia Ruhrnußkohlen, Körnung I . per Ztr . 1.47 Mk.

*. Ia do. „ II . pcr Ztr . 1.42 Mk.
Z Ia do. „ III . . . . . . . . Per Ztr . 1.85 Mk.
^ Unionbriketts . per Ztr . 1.05 Mk.
*= Bei weniger als 10 Zentner ganz kleiner Aufschlag, bei größerer Abnahme
£  nach Vereinbarung. B6618

* Karl Kirchner.
Telephon 479. _ Rheirzgarr erft rafte 2.

Die AriieMMe für ßelienlafc iaujieirte,
ältest, der Straßenb . Dotzheimcrstraste 80 , Part . Haltest, der Straßenb.

" Tetepboit -'Anschltrs ; Rr . 3lL !>,
übernimmt Arbeiten jeglicher Art bei billigster Berechnung und sichert prompteste

'rmd gewissenhafteste Bedienung zu. KW8

SmWMM Des MllNkS
iil idjoue MöDe.

Die tadellosesten, stets wie neu  her-
gestellten Kragen :c. erhalten Sie bei der
Original -Pariser Renwäschcrer von
Maraninchi -Mangln , Stnttaart,
Herzogs, »'. 0. Annahmestelle: Wies¬
baden , Reugaffc 17, bei sr ° ssir -t ^.
Einfache Kragen u. Manschetten p. St.
6 Bf., Steh -limlegkragen p. St . 8 Pf ..
Chem ise tten p. St.  12 Pf . 9053

"Bstt - Flaschen
in Kupfer , Nickel,
Zinn , verzinnt tu
verzinktent Stahl¬
blech, solid u. billig,

von 2 Mark an.

P « J. Fliegen,
Kupferschmiederei,, Verzinnerei,

Telephon 2869.
Metzgergaffe 37.. Grabenstr . 36.

Altes Kupfer, Messing, Zinn u, Blei
nehme m Ta uschu. Zahlung . 1650

Garantiert reinen

empfiehlt

Fricdr. Zisnmei raami,
Moritzstratze 40.

Elektrischer Maschineiwetneb. Tel. 2154.
.8IZ. Es kommt nur oarantiert
reiner a>hilehonig ztlrBerwendnng.

Jedes  Quantu m hier fr ei Haus.Eier,Eier,Eier.
Es ist bekannt , daß man stets die

besten Trinlt - und
sowie 8Ss-a.t - si. *>!, !»;«»' » sjeM«ä
billig- kauft bei W. Saal , Metzger¬
gasse 2, 1, kein Laden, vis-a-vis Kaiser-
Automat . Lieferung frei Haus . _

MICHELSBERG— KIRCHGASSE.

Nagel-« »! „ Elsa " .
7-teilig , 3 Mk.

Bcrkans in Wiesbaden:
Blnin ^ rVlorm-Dvooerie . Gr. Burqstraße5

dureb Selbstanfertigung ämserst Itillig '.

If . Ulaimer «Juwelier, Weliritzstr. 32.

iutreinipios-,«titfettmtp-„HLNN»
alle

andern
erfüllen nur ihren Zweck, wenn die zur Verwendung komm-ndcu Kräuter bester
Qualität und frisch sind, was in dem eigens dazu eingerichtetenSpczialqes^ gftKneipp-Hans, Memstraße 59, 324ü'

SEI»«

halbe Zeit, halbe Nosten,
wenn Sie mit meiner DauipsN 'aschinaschine
waschen « Das praktischste Weihnachts¬
geschenk für jede Hausfrau . Ich liefere die¬
selben zum Einsetzen in jeden vorhandenen

transportablen oder ge¬
mauerten Waschkesfel. zum
Auksetzen auf den Kücben-
herd oder mit separatem

Heizofen. 1644
Probeweise 'Abgabe.

Beste Referenzen.
Wcstellnngen für Weih¬
nachten zwecks rechtzeitiger
Lieferung schon jetzt erbeten.

S®. A . F̂IlegeBi , ^ ."Äü'nA
Metzgergaffc 37 . (tzravenstrastc 30.
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— Allein -Verkauf der

Flügel und Pianinos
kBAkH SOi IN, Kaiserl. Hof-Pianofortefabrik.

Weltberühmtes Haus. Gegründet 1794.

nur
1,60 Mir.

% %
’f nur

. m:  1,60 Mtr. lang.

sowie billige

Pianinos
bestbewährter Firmen.

Violinen, , VioSin-Etuis,
Lauten , Mandolinen , Guitarren etc . etc. Musikalien. Ansichtssendungen bereitwilligst.

Musikalien - Leihanstalt . Notenmappen.

Adolfstr. 7, Telephon 3805. /llJolf StÖppSCPp Adolfsir. 7, Telephon 3805.
Ankauf uml Tausch gespielter Pianos.

Reparaturen , Stimmungen, sowie das Polieren der Instrumente geschieht in sauberer , vorzüglicher Ausführung und Haltbarkeit.

IHOUB'ENS OAsiiEIZÖFEPI
i— ^

59 M.eisswasse r »© r uek -A u 4o ssass-t 4'5
Billigster Weibnachts - Ausverkauf.

Einige 100 St . Hüte v. 20 Pf . an
bis zu den feinsten Neuheiten, früher
20 Mk.. jetzt 6 u . 8 Mk ., allerliebste
Deckchen, leichte Arbeit , von 2 Pf . an,
Bürsten-, Zeitungshalter , Schuhe,
Bettaschen von 20 Pf . an , Wand¬
schoner, Tischläufer , Ueberhandtücher.
Wä " ' "..äschesäcke von 45 Pf . .
denkb. Handarb . w. schnell angef . u.

an , sowie alle
.... schnell angef . u.

gezeich., Strümpfe w. angestr . v. 8 Pf.an in ? r-" l‘ ~ £—an in 2 Tarn , Hüte a. fernste garn . v.
2b Pf . an , Wäsche gest. u. ausgeb . v.
5 Pf . an i. Handarb .-Gesch., Goldg. 2.

leien fron = >i  llSF > '2099.
&

m ^ ° Kraft -Betrieb.
Niederlage des

ln Ü ' Bechstein - Concertflügels.

* Dambaclithai 9, Tauf£“shsetrr.55

ücherfreitideu
stehen Kataloge über neue
und alte Bücher stets

3r
zur Y

Antiquar 1578

August lleffner,
zur Verfügung bei

Antiquar

\Y iesbaiieu,
1 Herrnmühlgasse

£

Korpulenz
(Fettleibigkeil ) und die damit
verbundenen Unzulräglichkeittn,
verhindertn. beststig! ohne Äcruis-
störnng und fchäd! che Folgen mein
feit Jahren vorzüglich bewährter
M '-ü.EnlMtimcstee„Facns4,

Zu beziehen: 1 20
Uur Kneipp - Hans,

SS Rhelnstratze 59.

Echter B6067

Blntwein
das Beste was geliefert wird:

herb . Blasehe KSS Pf.,
süss . do. L.L4S Mk.,
bei 13 Flaschen, per Fl. 10 Pf. billiger

F. L Dieustbacl!.®*!™"^'
Als vorne vs. billiges

JF1»an i I se iige t jp» «i Skempfehle
die beim Sieben der besseren
Teen sich ergebenden K 192

leespitzen*
Feine Qualität per Pfund

Mk . i .ao.
Hochfeine Qualität per Pfund

Hk . 1 . 40.Chr. Tanger,
Nassoyia -Drogerie,

Kirchgasse 6.

i)

Wärmflaschen 157i
in verzinnt u.

Nickel
v. Mk. 2A5 an

empfiehlt
i’anzFlössner,
Wellritzstr. 6.

Schreibst«heV
Vervicifältigungs-u. Uebcrictzungsbureau
Marktstr. 12, 1, ^nebend. Hotel

Grüner Wald.

Amen-VereinUV.jWieOaiien.
Dem Eintritt des Winters sieht mancher Familienvater mit banacr

S-arge entgegen. Besonders aber dem gegenwärtigen, wo die Arbeits-
lojigtett einen größeren Umfang angenommen hat. Es fällt so vielen
Familienvätern schwer, die nötigen Mittel für Kleidung, Heizung, Miel?
und Lebensmittel zu beschaffen.

Von Tag zu Tag mehren sich die Gesuche um Unterstützung von
den Armen die ja auch, wenn die Bedürftigkeit gewissenhaft geprüft ist
Ul den meisten Füllen gewährt wird.

Der Arme » -Verein hat in de» 38  Jndre»
seures Befteyens m stets wachsendem Umfange der
Not gesteuert , soweit dies in feine » Kräften lag.
Aber dre Ansprüche an den Verein find in Äfvlä-
der anßerordcntlich raschen Bevölkernugszunahme
und der anhergewöhnlich hohen Preise für die

* Lebensbedürfnisse und Miete ganz erheblich ge¬
wachsen. Deswegen wenden wir uns an Alle
welche ein Herz für die Armen haben, und bitten
um reich!,che Hrlfc . Wer es kann, möge «ns
Gaben an Geld , getrng . Kleidern , Stiefel » nnd
dergleichen znwenden.

Gaben nehmen die Unterzeichneten Vorstandsmitglieder mit herz¬
lichstem Danke entgegen, ebenso die Geschäftsstelle des Vereins, Bleich-
ftraste 1, Part . Auch werden aus brieflichen Auftrag an die
Geschäftsstelle Gaben gerne in der Wohnung abgcholt. § 204

Wiesbaden , den8. Dezember 1907.
M. Seforeiber , 1. Vorsitzender, Rheinstraße 26.
8 . Mensel , 2. Vorsitzender, Kaiser-Friedr.-Ring 76.
K . Kayser . Schriftführer, Biebricherstraße I1a.
M. Hertz , Rechner, Emserstraße 11.
FeldgerichtsschöffeAujg. ttiefcz , Adolfstraße9.
Rentner Jac . Pressler , Rheinbahnstraße 3.
Bankrat H . Mensel », Mainzerstraße 42.

HMMAwemchi « .
Für die Wahlen zur Handelskammer , die am Dienstag , den W . Dezember , vormittags 1» Uhr,

im Rathaust stattfindcn, schlage» wir unseren Mitglieder » und der hiesige» Kanfmauuschaft als Kandidaten vor:

1. Herrn Wemhandler

2. Kaufmann

Hugo Vagemann
jofef Stamm

(Wiederwahl),

(Ersatzwahl für das ausgeschiedene Kammermitglied
Herrn poths).

Wir bitten einmütig für die Wahl dieser Herren eirrzatreten.
verein selbständiger ttaufleuke. (<£. v.)

Aatholischer kaufmännischer Verein. lkausmännischer Verein. (€. v.j
weinhändler-verein Wiesbaden.

Verein der Uauflente und Industriellen
für Wiesbaden und Umgebung « (E . B .)

P44r(
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Pelze
in Stola - und Shaw Isform,

r= alle JPelzarten == =
homi einfachsten bis elegantesten Genre

ausserordentlich preiswert,
Hermelin -Shawls, imit ., von 2.25 Mk.,
Grosse Taschen-Muffen, Fantasie-
Muffen in Samt und Federn , Kinder-
Garnituren in riesiger Auswahl von
75  Pf any echte Strauss- n. Marabont-

Boas von 8.50 Mk. an 1713
empfehlen

Gerstel d Israel 6)
Langgasse 21/23. Telephon 2116.

Wksmrdell-Kmlms
in schöncm Album aus einem Nachlasse
preiswert zu verkaufen, za. 2600 Stück
(meist Europa ). Wert nach Senft
Mk. 737. Adr. Taqbl .-Verl. vir

Kanarictthähne , St . Seifert,
d. 7 Mk. an zu vk. Sedanpl . 1, P . I. >

Weit Unter Preis
kaufen Sie

elegHerM-uOMen-AMge
Paletots , Joppen , Hosen und Havelocks.
Nur einzel. Mustersachen. Kein Laden»

Neugasse LZ, 1 Treppe.

Schulranzen
in großer Auswahl, 1715

sowie sämtliche Lederwaren empfiehlt
als passende Weihnachtsgeschenke

M . Meinecfec , Sattlerei,
Grabenstr . 9, nebend. Bäckerbrunnen.

Kottversations -Lexika von Broek-
bans und Meyer , Brelims Tier-
lebeit» Audree .Handatlas , sämmtlich
neueste Anftagen u. eleg . gebunden
(wenig gebraucht), sind billig abzugeben.

IVioritzu. üiinzel,
Fernruf 2925. _ Wilbelmstr. 52.

Christbaum-
Ständer

mit Wasser¬
füllung billigst
Frz.Flössner
W-llritzfir. 6.

Tüchtige Schneiderin
s. n . Kunden außer d. Hause . Gute
Referenzen . Römerberg 8, 3 rechts.

* Achtung! ^
Hausbesitzer—Weier!

UeWert gegen MüWMmgslchWeu! ^
Haupt -Agentur Dotzheimerstratze ZS, Part.

Abteilung W
für WasserlsitnngsschKden-Versicherung.

Grosse JllltlSt'UllktlOtl.
Donnerstag , LS . Dezember , vom  ll - l ' /i dir , jra  U 1Insl .

salon Aie 'tor , Tnunuiistr . ä (Berliner Hof ), Galeriegebnude (Garten*
pavillon ). Vorbesichtigung bei freiem Eintritt : SSiesistag -, 1 « . Bc * br'
n . Mittwoch , 1 * . Wezbr ., Ltt —rk dir aussergewöhnlieh grosse und
vielseitige Kollektion : dhelscmiilde , Aquarelle , Pastelle , Haoil.
leielmnngen , Ka <Iier «ingen , Sticke n . Antiquitäten ans Nacli”
lassen TViener Künstler , aus dem Nachlasse eines italienisclae,»
Aristokraten , aus dem Besitze des Herrn Keclitsamwalts 4L . L,a »LE-
Wieihaden , aus dem Besitze des Herrn Barons v . P . aus Russlund*
sowie aus anderem Privatliesita . Kataloge kostenlos . ‘ u *

Auktionator : Beauftragte Kunsthandlung:
Georg Jäger , Vietorsclie Hunstanstalt.

Telephon 449.

Nur eimesi Tag! ss £ r-



jeder Art, sowohl in
einfacher wie eleganter
Ausführung, liefert zu
massigen Preisen die

eie» Kontore : iraes He
Langgasse Nr. 27 3$c

jjc Fernsprecher2266 . r§r

jFiJp den BBSäHSÄSSaa
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Krosser krei8 - frmii88WnZ.
Schwane u . farbige

Kleiderstoffe
Tucke in allen Farben

spottbillig!
I

Damenhemden , ||Weifse Damaste
Damenhosen , Ij f. Bettbezüge,
Nachthemden , j| W . 1. Tasclient.

Handtücher und Gedecke.

Xsnr. £e®y,'£*r
Spezialität : Gelegenheitskäufe.

Bären-
str . 2.

Kanarienvögel
in großer Auswahl

empfiehlt

Gg. Eichmann,
Zoologische Handlung,

WF * Mauesgasse 3 8.

Mitesser,
Pickel im Gesicht und am Körper,
Blüten , Wimmerin , Röten , Sommer¬
sprossen, Hautjucken, Flechten, Fu¬
runkel. Hautgeschwürc usw., wer
earan leidet , gebrauche sofort Zuckers
Patcnt -Mediziilal -Selfc . D. R. - P .,
arztl . empfohlen und tausendfach be¬
währt , Preis 50 Pf . (kleine Packung,
15°/oig) und Mk. 1,50 (große Packung,
35"/ ->ig, von stärkster Wirkung ).

wunderbare Erfslge,
zumal bei gleichzeitiger Anwendung
von Zuckooh-Creme, dem herrlichsten
ein ernzigartigsten Hautcreme , Preis
Mk. 2.-—, Probctube 75 Pf ., sowie
der nach dem gleichen Patent herge-
stelltcn, wunderbar mild wirkenden
Zuckooh-Seife , Preis 50 Pf . (kleine
Geürauchspackung) und Mk. 1,50,
große Geschenkpackung), werden

zahlreich berichtet. Jeder , der bis¬
her vergeblich hoffte, mache einen
Versuch. Für die zarte Haut der
Kinder verwendet die denkende
Mutter Bitumoor -Kinder -Seife , D.
R.-P ., Preis 50 Pf -, und Bitumoor-
Kinder-Crsmc , Preis 40 Pf ., Doppel¬
düse 70 Pf ., das Beste, Edelste und
Reinste für die kindliche Haut . Ucbcr-
all zu haben. Wo nicht, direkter Ver¬
sand durch L. Zucker & Co., Berlin,
Potsdamerstratze 73.

Echt zu haben in den meisten Apo¬
theken. In Wiesbaden bei Dr . M.
Albersheini» Parfümerie , Wilhelm-
itröfce 30, Parfümerie M. Altstaetter,
Ecke Lang- u. Webergasse, Drogerie
A. Craw Inh . Dr .^Cratz, Langg . 29,
C. Kollier, Drogerie Sanitas , Mau¬
ritiusstraße 3, Drogerie Moebus,
Inh . Nafchold u. Helbig, ^ Avoth.,
Daunusstr . 25, Ring -Drogerie F . H.
Müller , Bismarckring 31, Germania-
Drogerie von Avoth. C. Portzebl,
Rheinstr . 55, Chr. Tauber , Drogerie,
Kirchgaffs 9. — In Biebrich echt in
der Flora -Drogerie , Apoth. Adolf
Oppenheimer . F161

ZumBacken:
TeiMrschUeln.
KuAnspntzell,
ponfcfttformett,
CNl. t̂otforttien,
HttnlilcganocnfiirmcK
IHafeleKcn,

ec. 2c. empfehle billigst.

Erilh KlephN,
Kleitte Aura,straffe,

Ecke Häfncrgasse.
K144

K’iltzilidie Geschenke!

iss allen ILederarten,
Rollen- und Kastenform , für Damen und Herren , nnr erst-
fil ».ssä "-e Ware , mit praktischsten Ausstattungen, zu 5 .—,
3 . 50 , 8 .—, U , A3-.—, 34 Sä — , * 8 .—, 3 ©.—

bis 3.® © Ullt . , in allen Zwischenpreislagen , empfiehlt

Jab « JFerd . .'Fitiarer?
Wilhelmstrasse 26 .

Grösstes Spezialgeschäft für Reise-Artikel und feine
Lederwaren, Reise-Koffer etc. 1760

Weifanachts-Verkauf
sind unter Wert ausgelegt:

Schürzen,
Siamosen für

Kleider,
Unterröcke,

Kragen,
Garnituren,
Gürtel.

«Sä
esis

breite
für Jackenkleider

ii. fußfreie BSche.
Tuche u. Buckskins

f.Herren -uKnabenanzüge

Bären-
str . 2. Xenr. Sevg,

Bären-
str. 2.

Spezialität:
Gclegenlieitskäu ffe.

«BSraSMMfflKSISBHSmi

®a»r Metzelsuppe,
wozu freundlichst einladct

Karl niartinniin.
_ Adlcrstraße 20.Reflanriutt„Turnmrejn",

Hellmurrdstratze 25.
>2̂ . Morgen Dienstag Metze!--

suppe, wozu frdl. entladet
Hermanu Hansen.

Aepfel per Pfund tu u. Io Pi.
Jdsteinerstraße 11. _

MrNges. MerbUer
zu 10, 20 , 30 , 40 , 50 Pf . das
Stück, so lange Vorrat reicht, in der

Buchhandlung 9834
Sfoertersliaensei,

Wilhelmstr. 4.

SMmMasmMsUedeyieher
2.50 u. 3 Mk., feilte seidene Sammet-
kragen 4 Mk., neues Futter in Ueber-
zieher zu 8 und 10 Mk.Lauggasse 24, Hth. 1»

Unsere

tzauptagentur
mit großem Inkasso für Wies¬
baden ist frei. Offerten erbeten
an iiannit in Hamburg»

General-Agentur
Frankfurt am Main»

Stutz & HlamaaB)
Roßmarkt 14.

Gut geh. Kolonialw .-Geschäft,
obere Dotzheimerstr., m. Inventar zu
-erk. Nah, im Tagbl .»Verl . B6435 Ba

Junge Tigerdackel zu verkaufen
Kochstätte 10, 1»__

Brillant -Ohrringe
mit Opal, fast neu, prima Steine,
für a/3 des Wertes Umstände halber zu
verkaufen. Adr, im Tagbl.-Verlag. Uk

Eleg . schm. Damen -Tuch>nantel
iMg abzugeben Wellritzstraße 32, P.

Piano,
l Monate gespielt, für Mk. 360.— zu
>erkaufen Rhcinstraße 26, P._ '

Feines Pianino
aus renomm. Fabrik mit mod. Nnßbaum-
gehänse, wenig gebr., ist unter Garantie
billig abzugcben. Schristl. Anft. unter
A . « 33 an den Tagbl .-Verlag erbeten.

(̂ «»84 «»»» Hochs. Vertiko , Nußb.,
WvUtU  aparter moderner Stil,

für 100 Mk., nnßb.-pol. Sosatisch mit
geschnitzten Füßen für 18 Mk., dito für
14 Mk., solide Handarbeiten, wegen
Platzmangel so billig zu verkaufen

Möbelschrcinerei Albrechtstr » 12.
Gebr . Kinber -Dreirad

zu kaufen gesucht. Off . u. H. W. 13
postlagernd  Bi smar ckr ing. B6843

1 Kronleuchter.
«ra , mit Kupfer , Gasglühlicht,

weifl., zu verk. Oranienstr . 47, 3 I.
€1444 «!* Bücher uns Knpfer-

stichs kauft JS.  St . «Soar,
Antiquariat , Frankfurt a «M . F19

Mein Geschäft Michelsberg 1t beabsichtige ich baldmöglichst
aufzulösen. Zur schnellen Räumung des Lagers gewähre ich Rabatt¬
sätze von a © °/o bis 5 » % auf die in Zahlen vermerkten bisherigen
Verkaufspreise. Gummischuhe , die durch Lagern im Aussehen etwas
gelitten haben, verkaufe ich jetzt wie folgt:

Damen -Gnmmischuhe . 1.75  Mk.
Herren -Gummischuhe . 8 .3 O „
Kiudcr -Gummischuhe v. L.OO „ an.

Eine Anzahl Einzelpaare habe ich im Schaufenster Michels¬
berg 11 zum Ausverkauf ausgestellt. Sehr billig abzugebm ist die
Ladeneinrichtung mit Schubladen, sämmtliche Glasplatten für Fenster-
dekoration, Schilder, Markise ec.

M Q 11 Michelstzerg 11,
M . S . neben dein Neubau.

für unsere Kinder gerade gut genug.

Dresdner Spielzeug.
Solid. fjiesi ' liinKrl . vol ! .

Gabriele Dittrich-Bach,
Wiesbaden.

lianggasse 25 , neben dem Tagblatt.

MWMN.

jUilibndiforRten,
NejlltzendückiUel,
PuicnuiöHklfornien



Für die uns beim Tode unseres unvergeßlichen.

WM

Die Beerdigung findet Mittwoch, nachmitiagi
von der Leichenhalle aus statt.
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Ave Arten Koffer, Reise-Artikel
und seine Leverwaren empfiehlt als praktisches

WeiHnerchLs -KeschenK
Koffer- und Kederwaren-Fabrikation 9832

Poths , Sattler und Taschner,
-- ----- Bahnliofstrafie 14. Billigste Preise.Solide Erzeugnisse.

Yoglmst -Milcli
erhältans Kulturen der Maju -Yoghust-

Compagnie
39 r . Landsberger &  C « .. fine

Berlin KÄ - sffi 3,N
Alleinverkauf für Wiesbaden:

Mollrerei Hermann Bruns , Schwalbacherstr . 29.

I ' reise:
>/i Liter 80 Pf.
>/2 Liter 40 Pf.
V« Liter 20 Pf.

frei Haus.
Prospekte gratis!

•20- 25,000 M . gegen gute erste
HNpolhek 5UI« hier nach Wice-
badcn gesucht. Off. u . B >i « “
hauptpostlagern d«  _

”5—30,000 Mt . gegen eine sehr
gute zweite Hypothek zu 5—5,V '7o
<t f ei» hochrentat lrs Geschästs-
und Wolln - aus ( Eekhaus) in der
Mitte der Stadt gesucht. Off. u»
W . 14. « «» postlag. Berliner Hof.

Ittzhen.

RonVitor-Ofen,
2-röhrtg, mit Trockcnschrcmk, ist sehr
billig zu verkaufen. Offert, u. Si . «» •»
an den Tagbl--Verlag. _

Ferngebildete Dame, Witwe,
im Besitz vollst. Mob ., m. mrt gebrld.
gutsituiert , H., der die Miete „und
Haushaltnngsk . a. sich nehm. wurde,
eine 4—5-Zimmer -Wohnung teilen,
wogegen er sorgs. Pflege und ein
ttemüil . Heim fände. Strengste
Ehrenhaffigk . Beding . Offerten unt.
M . G. h-ruptpostlagernd erbeten.

Gcgr. 1865. Telephon 265.
Beerdigungs -Anstalten

„Friede" Jittät“
Firma

Adolf Kmlmrth.
8 Ellenbogengasie 8.

Hrötztes Lager ia allen Arten
Sslx-

rmd Metall sargen
zu reellen Preisen.

Kiaeue Leidienwage« und
Kranzwagen.
Lieferant des

Wereins für JenerLestattnng.
Lieferant des

Neamtenvereins.

OlA «t ? a gebraucht.Pmuo . Off.u.
tPfKWfv .t . JB. ©ws postlag.

Hirschgraben 9 leeres separates Zim¬
mer zu vermieten . _ _ ___ ____
ftliltlpiTü ' r ^ Ipf. sich im Ausbessern,
AUiNtiObt Reinigen und Bügeln.

W. Butzbach, Seeeobenstr. 11. M.3. 06779

75- 80,000 Mk. geg, prima erste
Hypothek zu 4 7a—-5% auf ein
Vorzug!. Geschäftshaus nabe der
Langgasseu. des Krnnzpl. gesucht.
Prioatkapital erhält den Vorzug.
Off. u. ’S,. 3 SE Tagbl .-Verlag.

Brillanto
KapitaLanlagel

Verkaufe oder vertausche mein hoch¬
rentables neues, vollständig vermietetes
Wohn- und Geschäftshaus in guter Lage
mit beträchtlichem Ueberschußs hr billig.
Vorzüglich geeignet für Mcygerc betrieb.
Nehme kleine Anzahlung, auch gute
Hypothek oder Nestkaufgeld, oder auch
ein Baugrun stück oder eine Villa in
Zahlung. Off. u. „Tb. F. Sp. 155“
hauptpostlagernd.  _

BüMÜiAs MsLam'M
tn flutem Betrieb , beste Gcs-bästs-
lagc Lviesvadens , ist mit hübschen,
Haus m  verkaufen . Bnzayknng
15 / 00 Mk . Lffrrien erbeten unter
m». 8 38 au den Tagbi .-Berl ag . _

worin seit Jahren
«L (Is >§ ir , Speisewirtschaft

betrieben, sofort zu vermieten. Sckntl-
gasie 8, S Kuhtaven.  4 02

Tagbiatt - Fahrpläne
Miet -Verträge

Ält-cassaiiisclie Kalender
zu haben in der

Zweigstelle des
Wiesbadener Tagblatts

Bismarck-Ring 29.
Ununterbrochen von morgens 8 Uhr bis

abends 7 Uhr geöffnet.

Verloren am 8. 12. abendstu um ^ fv
ctrt Pelzt )oa von Skunks , a. d. Wege
Oranienstratze —.Herderstratze.
qeacn Belohn . Eltv illerstratze 210 , i.

1i | e Dm,
möglichst mit Sprackkenntiasseu (streng
solid und aus guter Familie ) für ärzt¬
liches Institut ' sofort gesucht. Offerten
unter L . « « an die Tagbl .-Haupt-
Ageutur, Wilhelmstrabe 6. 9381

Webcrgassc 58, 2',' mbl." Erlcrz . billig

Lehrmädchen gegen Vergütung
gesucht Ellenbogenaasse 17, Schuhlad.

Suche noch einige Verkäufer
für meine Süßrahmbutter und
Schweizer Eminenthaler Käse. Ulrich
Einsiedler , Erbackersir. 7, P . r . P6S31

Ein saubrer stadtkundiger^ Laus-
dnrtch « gesu t. Offerten u. 8 . » 85
an den Tagbl .-Verlag. _

Rosenkranz
mit großer Medaille am Samstag¬
abend verloren . Bitte denselben
Biebricherstratze 16 abzugebem

Goldenes Kettenarmband
Freitagabend im Kurhaus verloren.
Abzug, geg. Belohn. Nerotal 55, 1.

Silberne Damcn -Uhr verlöre »..
Abzngeben gegen gute Belohn . Villa
Stefanie , Vau linenstraste.__

Blaue Pferde -Dcckc verlöre -,ü '
Geg. Bel , abzua . Tannnsstr . 7. B nr.

Am ersten Andreasmarkttng
im Kaffee Moldauer ein

vertauscht . Man bittet , dasst Dr >u-
heimerstraße 82, Hochp., nmzutari On^

Freitagabend,
zwischen 10 u. 12 Uhr ein fdltoaraei
Damenpclz verloren . Geg. Belosi»
abzngeben Herrngartenstraße 18, i.

Entlaufen
ein dunkelbrauner Jagdhund . Abzug.
Hellmundstraste 21, 1, Ruckes. __

iiiTpautf pBfdltrr
auf den Namen „ Raffi " hörend, ist am
4. d. MtS. bei Hochhsim entlaufen. D .r
Wiedcrhring-r erkält eine gute Belahnuna.
Obe rst v .BredoW »Mai nz ,SchilIer str. 2ü.

Dame. Witwe» Mitte vierzig,
nicht nnverm.» wünscht die Be¬
kanntschaft eines gntfit. tilt. Hern,
bis 3« 05 I . . zwecks Heirat. Ofi.
u. «v. 3^L an den Tagbl.-Lerlan.

Gebildetes Fräulein,
Endo der 20er, hier fremd , wünscht
die Bekanntschaft eines kath. Herrn
zwecks Heirat . Beamter bevorzugt.
Witwer m. c. Kind nicht ausgeschl.
Ernstgemeinte Offerten u . E. S . gy
haup tpostlagcrnd.__

Liebst., gehörst Du denn jetzt niH
mehr mir ? Ich schrieb nur Donners¬
tag früh . Bitte Antwort . Gruß

Shampooiiseren1 Danksagung.
I Mk. mit Frisur und GnJulaiion

im Abonnement 75 Pf. "
Frisier -Abonnement

in und ausser dem Hause.
Goldgasae 18,

1. Laden v. d. Langg0. Giersch,

ti !':

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,

Tom einfachsten bis zum aller¬
feinsten Genre . K 8

1 1 Blisntlial&Co„
Kirchgasse 39/41.

AuS den Wiesbadener Zivilstands-
Negistern.

Geboren:  Am 4. Dez. : dem
Taglöhner Richard Nirßbaum e. S ..
5peinrich Ernst . Am 3. Dez. : dem
Architekten Wilhelm Herber e. S .,
Gustav Baptist Wilhelm . Am 4.
Dez.: dem Taalöhner Emil Hartwig
e. ü3., Emil Paul . Am 5. Dez.:
dem Scbreinergehilfen Peter Schmitt
e. S ., Rudolf Peter.

Aufgeboten:  Verw . Zimmer¬
mann Ioh . Karl Diehl in WormS
mit Pauline Laubenstein das. Maler¬
meister Georg Heinrich Adam in
Kaiserslautern mit Maria Schubert

' " ser ^ di cht : Fuhrmann Peter
Trebl hier mit Henriette Dörr hier.
Taglöhner Franz Nicolai hier mit
Dina Benz hier . Hausdiener Ernst
Kindler hier mit Elisabetha Betz
hier . Fuhrmann Georg Bäth hier
mit der Witwe Luise Schneider , geb.
Zinn , hier . Schuhmacher Wilhelm
Wagner hier mit Anna Dülch hier.
Eisenbahnpraktikant Adolf Kleister
in Dann mit Karoline Krug hier.
Diaurergehilfe Josef Wolf hier mit
Magdalene Heubcck hier . Kgl. Güter¬
expedient a. D . Otto Bluhm hier mit
der Witwe Auguste Bretzel, geb.
Heling , hier . Taglöhner August
Löhr hier mit Luise Sammel hier.

Gestorben:  Am 6. Dezember
Karl , S . des Wächters der Wach.
und Schliestgesellschaft Valentin Holl,
5 M. Am 5. Dez.: Hausmeister Jo¬
hann Groh , 35 I . Am 6. Dez. :
Privatier Ludwig Brenner , 70 I.
Am 6. Dez.: Meßgchilfe Philipp

! Hammer , 57 I.

Allen Freunden und Be¬
kannten, dem Gesangverein
„Hilda" und dem Doppel¬
quartett„Sängerlust" herz¬
lichen Dank für die innige
Anteilnahme bei dem Hin¬
scheiden meines Mannes;
ganz besonderen Dank dein
Herrn'Pfarrer Schlosser für
die trostreichen Worte am
Grabe desDahingeschiedenen

Frau Kart Gotz , Wwc.,

Mssdaderr,
im Dezember 1907.

0 6845

lieben Vaters,

Herrn CCtffjCIf
m so reichem Maße bewiesene herzliche Teilnahme sagen
wir unseren innigsten Dank.

WktzSfiaderr. den 8 Dezember 1907.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Ual-mtme Keaury.

Verwandten und Bekannten
die schmerzliche sffachridit, dast
uns unsere lieben Kinder,

Karlchen»«-
Hrrmannchen.

nach schwerem Kampf sanft
ert .chlafcn sind.

Im Namen
der trauerndenHink!rblicbenkn:

Familie Fritz Weise«
Wiesbadrn iSchwalbachcr-

itraste 25), 7. Dezember 1907.
Die Beerdigung findet Dicns- W

tag. 2 Ubr, 'von der Leichen-
halle des alten Friedhofes
aus statt.

SLatt jeder desondlrn Anzeige.
Es hat Gott gefallen, meinen inmggeliebten Mann,

unfern guten Vater, Bruder, Schwager, Onkel und Groß¬
vater,

Hermann VeUo.
Rochnnngsrat a . D«,

nach längerem Leiden heute nachmittag3 Uhr aus diesem
Leben abzuruscn.

Dir irauernden HintcrtzUehenrn.

Wieslraden , den 8. Dezember 1907.

§ia ‘i  besonderer Mltterlung.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere gute

Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter,

l, Wff !. .

im fast vollendeten 79. Lebensjahre durch einen sanften Tod
zu erlösen.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Gdnard Gdiirgstzittrs,
Familie VtziUpp KchrveißtzM / Mm «,
Familie Anton Gdinsstznns.

Mirstzodrn , den 8. Dezember 1907.

Die Beerdigung findet Mittwochnachmittag2 Uhr vom
Tranerhcmse, Müllerstraße1, aus statt.

Todes -kl nzeige.
Am Sonntag vorniittg ent ch iei sanft mein innigftgeUebicr Mann, mein herzlich guter

Vater, Schwiegervater, Bruder und Onkel,
Kevr Gartenbau-Ingenlenr

Carl lhirlmger»
Co 'iaer des Kg !« Ue . Keonensrderrs 4 . Klasse.

Hicse Anzeige statt jeder weiteren Mitteilung.

Die trauernden hiuLerbiiebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3fit Uhr in aller Slille statt,

im Sinne des Verstorbenen dankend verbeten.
Blumen
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Uermischtes.
* Die Schrecken der modernen Schlacht. In London

tst soeben das Buch eines japanischen Offiziers erschie¬
nen , der bei den: furchtbaren Ringen um Port Arthur
zum Krüppel geworden und nun seine Erinnerungen an
die grausigen Augenblicke des Kampfes zu einer er¬
greifenden Schilderung zusammcnfaßt . „Human
Bullets ", das ist der Titel , den Saknrai seinem Buche
gegeben , das alle Schrecken des modernen Krieges in
lebendigen Episoden vorüberziehen läßt . Die Schildc-
rungen Sakurais sind von besonderem Interesse , denn
sie werfen ein bezeichnendes Schlaglicht auf die «Seelen-
oerfassung des modernen Kriegers in den Stunden des
erbittertsten Ringens . Es kommt ja ein Moment , wo
alle seelische Erregung schwindet, wo jedes Bewegen,
jede Handlung automatisch wird . „Alle Dinge ", so er¬
zählt Saknrai vom Sturme , „gingen durch meinen Sinn
nur wie ein Traum und meine Schilderung kann nichts
anderes sein, als Dinge ans diesem Dunkel heranszu-
greifcn ." lind an anderer Stelle sagt er : „Ich habe von
jenem klugen blicken, keine klare Erinnerung , ich ging
vorwärts wie im Traume . . Die Stururkvloinicn
hatten erst einen Todeshang hinaufzueilen , überall
lagen Tote , Sterbende , Verwundete umher . „Es war
wie der Weg zur Hölle." Oben flammten die bleichen
Scheinwerfer der Russen gespenstisch ans . Die Bahn der
Angreifer mündete auf eine Reihe von Drahthtnder-
niffen, sie waren elektrisch geladen und eine Anzahl von
Ingenieuren und Pionieren , die mit Drahtscheren vor-
drangen , fielen , von elektrischen Schlägen getroffen , tot
nieder oder blieben in den Drähten leblos hängen . Bor
dem letzten Ansturm tranken die Mannschaften ihr letztes
Wasser ans den Feldflaschen. ,>Hente abend schmeckt un¬
ser Wasser wie goldener Nektar ." über khakinmHülltc,
verzerrte Leichen kletterte man aufwärts , über stöhnende
Verwundete . Hinter ihnen arbeiteten die Geschütze sich
empor, die den Sturm sekundieren sollten. Knirschend
glitten die cisenbeschlagenen Räder über die hilflosen
Verwundeten , über Tote und Sterbende . Denn wo um
das Leben einer Nation gerungen wird , zählt das Ein¬
zeldasein nicht. Am oberen Rande des Abhanges sam¬
meln sich die erschöpften Leute zum Sturms der Oberst
spricht einige Worte . Dann vorwärts . Um die russischen
Schanzen beginnt ein wildes Gemetzel. „Unsere Bomben
krepieren trefflich, in wenigen Minuten ist alles ver¬
wüstet, Bretter , Steine fliegen umher , Sandsäcke bersten,
Köpfe, Beine , Glieder werden durch die Lust geschleudert.
Tie anflohenden Flammen , Rauch und das Blitzen der
Schüsse übergießen unsere Truppen mit einem unheim¬
lichen rötlichen Schimmer . . . Ehe wir die Schanzen
überschritten haben, haben sich die Gegner ins Dunkel
zurückgezogen. Durch den Lärm und die Verwirrung
klingt der Befehl : „Kompagnie Saknrai vorwärts !" An
der Spitze meiner Leute eile ich voran . Ich hörte die
Stimme meines Sergeanten Ito , der mir zur Rechten
gewesen, nicht mehr. Vorwärts . Die im Dunkel auf¬
blitzenden Bajonette werden weniger , die schwarze Masse
von Menschen, die mir folgte, wird immer kleiner . Plötz¬
lich fühle ich irgendwo einen Schlag , ich falle stolpernd
zur Erde . Ich war verwundet , ein Schutz in meine rechte
.Hand. Wieder leuchten die russischen Scheinwerfer weiß-
glimmcnd auf : man sieht die Haufen Tote uncherliegen,
aufgetürmt , oft vier , fünf übereinander . Ich hebe meine
wunde Hand , sie ist am Gelenk zerschmettert. Hastig um¬
wickele ich das Glied und mit dem Degen in der Linken
rufe ich den Überlebenden zu mir zu folgen. Um mich
entsteht plötzlich ein furchtbarer Lärm . ,/Gegenangriff !"
Eine feindliche Abteilung . . . im Handumdrehen sind
wir umringt und ein Trinmphgeschrei erschallt. Wir
wehren uns . Bajonette klirren gegen Bajonette , der

Feind bringt Maschinengewehre herbei , und die Schüsse
lnattern in unsere Mitte : wie gemähtes Gras sinken die
Leute zusammen. Ich kann das nicht mehr genau schil-
ocrn , ich war wie erstarrt . . . Zuweilen merkte ich, daß
ich einen Feind niedergestreckt hatte . Ich erinnere mich
noch eines Gegencinanderklirrens von blanker Klinge
und blanker Klinge . Schließlich war ich heiser, ich konnte
nicht mehr rufen . Dann brach mir der Degen in der
Hand . . ." Zweifach verwundet war Saknrai znsam-
mengebrvche». Der Feind ließ mich als tot liegen , hilf¬
los zwischen Leichen und Sterbenden . „Diese Augenblicke
waren die fürchterlichstem, die schmerzlichsten, die schlimm¬
ste!» meines Lebens. Ich wiederholte nur immer Nel¬
sons Worte : „Gott sei Dank , ich tat meine Pflicht . .

* Telegraphcustangen ans Glas . Man schreibt uns
aus Cassel,  6 . Dezember. Die von der Schützschen
Glasindnstriegesellschaft hierselbst hergestellten Tclc-
graphenstangen aus Glas mit Drahteinlage haben wie¬
derum einen bemerkenswerten Erfolg zu verzeichnen.
Die Kaiser!. Oberpostöircktion Cassel hat nämlich dieser
Tage auf der Straße vor den Toren Cassels eine längere
Linie mit diesen Telegraphcnstangeu hergestellt, bezw.
probeweise ausgerüstet . Es wurden dabei sieben Tele¬
phon- und vier starke Tclegraphen -Lcitungcn verwandt.
Dieses eigenartige Telcgraphen -Gestänge erweckt natür¬
lich das hervorragendste Interesse der Fachleute und
Interessenten des In - und Auslandes , und cs finden
vielfache Besichtigungen der neuen Telographenleitung
durch Fachleute und Post- bezw. Telegraphenbcamte statt.
Ein derartiges Gestänge hat aber auch viele in die Augen
springende Vorteile . So erledigten sich die Aufstellungs¬
arbeiten viel rascher und ohne jede Störung , weil die
absolut gleichen Matze der Masten (gegenüber den vcr-
schicdcn starken Hokzmastcn) bei Anbringung der eisernen
Ausrüstung -ein sehr rasches Arbeiten ermöglichen.
Ferner fiel nach Fertigstellung der Linie der absolut
ruhige Stand der Masten, sowie besonders das Fort¬
fällen des allbekannten Singens der Holzstangen auf.

* Graf und Kutscherstochter. Von einem interessan¬
ten Liebesroman berichten ungarische Blätter : Der
junge Graf Joseph Wenckheim hatte sich in die schöne
Tochter eines Kutschers verliebt und wollte sie heiraten.
Der Vater des Grafen , Graf Friedrich Wenckheim,
willigte natürlich nicht in die Mesalliance , was den jungen
Mann so sehr in Verzweiflung brachte, daß er sich eine
Kugel in die Brust schoß. Während er mit seiner
schweren, aber nicht tödlichen Wunde in einem Sana¬
torium lag, verheiratete sein Vater die gefährlich schöne
Kutscherstochter an einen Lehrer . Vor kurzem genas
Graf Wenckheim, und das erste, was er tat , war , seine
ehemalige Brant zu einem Stelldichein zu bewegen. Das
Liebespaar traf zusammen, und seither ist jede Spur von
beiden verloren.

* Die kleinste Republik der Welt zu sein, dieser
Ruhm gebührt nicht dem Städtchen Moresnet , das
zwischen Deutschland, Belgien und Luxemburg gelegen,
in keinem europäischen Vertrag erwähnt ist: es gibt
noch andere kleinere Staatswesen , mitten in Europa , die
keinem der größeren Nachbarn untertan geworden und
als selbständige Staaten gelten können. Da ist das
kleine Plateau von S a l a n f c , an der französischen
Südgrcuzc : eine Schar Hirten und kaum hundert Arbei¬
ter , die in einem Bergwerk arbeiten , das sind die Bürger
dieser wunderlichen Republik , um die keine Diplomaten-
köpfc sich anznstrengen brauchen. Keine Polizei gibt cs
in diesem Miniaturstaatc , keine Beamten und ■— keine
Steuern . Aus alten Urkunden geht hervor , daß
Salanfeberg einst der Bnrgherrschaft von Sankt Moritz
angehörte : ob aber heute noch jemand Hoheitsrechte hier

geltend machen könnte, darüber weiß niemand Bescheid.
Die Verwaltung führt ein Rät der vier Gemeinden.

Bei einer seiner letzten Sitzungen hat dieser Große Rat
sich auch mit der Frage beschäftigt, wem ihr neutrales
Gebiet eigentlich untersteht , aber die Staatsmänner von
Salanfe gaben es schließlich ans, diese komplizierte
Frage zu entscheiden, sic habeir aus Weltpolitik verzichtet
und bekümmern sich fortan nur um ihre Herden und
ihre Bergwerke . Von einem zweiten Staatskuriosium
weiß „üö Tom- de Monde" zu erzählen . Diese „Republik"
liegt im östsichen Trentino und heißt Val de Vcstino. Es
scheint, daß Österreich und Italien beim Abschluß ihres
Vertrages den kleinen abgelegenen Flecken völlig ver¬
gessen haben, der von Österreich aus nur durch einen
schlechten Stcigpfad , von Italien aber kaum zugänglich
ist. Gegen 2000 Menschen leben hier , in sechs Dörfern
verteilt , als eigene Herren . Auch sie kennen keine Be¬
amten , ja nicht einmal eine Verwaltung . Sie ernähren
stch ausschließlich durch Holzkohlenindustrie , und da ihr
Artikel weder in Österreich noch in Italien Zoll zahlt,
ist die Frage der Staatszngehörigkeit noch nie akut ge¬
worden . Die braven Leute kümmern sich auch gar nicht
um den Wettkampf der Nationalitäten , sic erzeugen fried¬
lich ihre Holzkohle und überlassen die Staatsaffären
ihrem Pfarrer , der die einzige Autorität repräsentiert.
Das abgeschlossene Tal wird von einem Sturzbach , dem
Magasino , durchspnlt, der durch einen schmalen Spalt
dem Gardasee zustrebt. Immerhin ist die republikanische
Selbständigkeit hier nicht ganz einwandsfrei , denn die
jungen Leute von Val de Vcstino gehen nach Österreich,
um Heeresdienst zu tun.

*■Eine Klcinlahrndyllc . Vom Westerwald  wird
berichtet: Ein biederes Bäuerlein aus Halbs gab auf
dein Bahnhofe zu H e r g e n r o i h einen « chw eine-
trog  als Frachtgut ans. Am selbigen Tage noch ging er
von Hause auf die Station H., um sich sein Eigentum
wieder zu holen . Unterwegs begegnete ihm schon der
Güterzug , um nach der nächsten Station Höhn zu fahren.
Unser Bäuerlein stellt sich nun neben das Gleis , fährt
mit den Armen in der Luft herum und schreit ans Leibes¬
kräften : „Horrcr mir ach mein Seitrvg metgebrocht!
Der Zugführer denkt: „Was will der Mann ? Vielleicht
ist da ans der Fahrbahn etwas nicht in Ordnung ! Er
hält und gibt, als sich sein Irrtum herausstellt , dem
Bauer die gewünschte Auskunft , natürlich nicht in der
höflichsten Form . Da daS Stückchen aber bet einer Bahn,
die nicht gerade übermäßig Eile hat, passiert ist, muß er
den Irrtum des Zugführers mit einer Ordnungsstrafe
von 2 M. büßen. Sonst hätte es 6 M. gekostet!

* Eine mutige Tat . Dem Grenadier Posschl von
der Leibkompagnie des Grenadier -Regiments Nr . 89 in
Schwerin ist dieser Tage die Rettungsmedaille durch
den Regimentskommandeur Oberst von Bieiing vor der
Front unter Worten des Lobes überreicht worden . Der
Grenadier war vor seinem Eintritt ins Heer Kutscher
auf einem Gut . Am 9. August d. I . wollte er drer
Damen nach dem Doberaner Bahnhof fahren , als unter¬
wegs die Pferde vor einem anderen Gefährt scheu
wurden . Zum Unglück riß auch noch die Leine. Während
der rasenden Fahrt sprang der Mann vom Knffchersttz
auf den Rücken des Sattelpferdes . Trotz dieses lebens¬
gefährlichen Wagnisses gelang es ihm nicht, die Pferde
sofort zum Stillstand zu bringen . Da sie gleich ans einen
schrankenlosen Bahnübergang kommen mutzten, wo
jeden Augenblick der Zug eintreffen konnte, so üetz sich
in dieser höchsten Gefahr der Kutscher am Halse des
Pferdes heruntergleiten , so daß er am Zügel mitgc-
schleift wurde . So gelang cs ihm, noch gerade vor dem
Bahnübergang dem einen Pferde einen Schlag mit der
geballten -tband vor den Koos zu geben, worauf ecu-
Pferd parierte . Der Mann sprang völlig aus die Berne
und brachte die Pferde ganz zürn Halten . <)ur iclben
dlugenbliel durchfuhr der Zug den Bahnübergang.

AlpenbMeu-Lreme
für braune und verbrannte Haut, gegen
Sommersprossen giebt es gar feilt anderes
Mittel als dicfcs, aber nur der von
ElementailS , Tiro !. Da es viele
Nachahn:. giebt, so achte man auf die
Firma. Nur echtu. alleini. der Pnrf.-
Handlung von 1441

‘4% . Si « ia : SsnrJi , Barensiratze 4.

f
in

Konfektion
3511 wir ! ; Hell

spottbilligen Preisen,
darunter

1Posten sch.Fa'clots
mit Seidenflitter 1© Ik ..

1Posten Federboas
von 12 .5 (0 9k . an.

Leopold Colin,
Gr. Burgstr . 5 . M
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fKunflgewerbeßaus Gebrüder ßVoffweher
Gehe ßanggaffe und Rärenßr. ßß'SdeT Gehe ßanggaffe und Üßärenßr.

tfjUf/ Beßcßtigung
oßne jeden

Qdnfere

( Wejßna ( £ fs ~ £ ä ) Usßel ( ung
bringt fämtfieße ßervorragenden dleußeiten auf
dem ßunßgew erb ließen Gebiet und bifdet eine

Sehenswürdigkeit erflen Ranges.
Ber Sdusverßauf öfterer oftüdee zu bedeutend ermäßigten Greifen wird bis ßiOeißnacßten in unferem ffeinen

ßaden (Eingang Bärenßraße) fortgefefyt.
-

1/vtihrKetten Patentamt !. gesch.

I sind die besten
für Damen und Herren,

kurze oder Kavalier -Fassons,
braunes Etikette , 6 Jahre Garantie . von Mk. 5 .—
gelbes dto. 8 „ , 3.5 « ,
grünes dto . 35/1000 ) Teile 10 Jahre Gar . Mk. 11 . 5 « ,
rotefc dto . 501000 Goldauf - 15 „ „ 15.
Islnues dto. HO 10001 läge 30 „ „ „ Ä« . ,

Sümtliclte Metten sind „ Obugos “ gesternjuelt und
echt zu haben nur bei

Herrn . Otto Bernstein,
.. .. 40 Itircligassp 40 , i_n _zzz

Ecke Kl. Schwalbacherstrasae , Wiesbaden.
Jeder Kette wird der <«aras »tiesc !ieisü stets beigefügt.

Meine Auswahl ist unerreä . l>t . — Meine I *reisc bekannt billig

Minden-Anstalt,
Walkmühlstraße 13,

Blinden-heim,
auf dem Atzelberg,
Telefon 2000,

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge
und Arbeiler : Körbe jed. Art u.
Größe , Biirstenwaaren , als
Besen , Schrubber , Abseifebürsten,
Wurzelbürsten , Anschmierer, Kleider¬
und Wichsbürsten x .rc., ferner Hnst-
inatten , Klopfer , Strohfeile rc.rc.

Klavierftimmcn.
t * f ?C werden schnell

u. billig neu gefl ' chtcn, Korb-
reparatnren ' gleich und gut
au geführt . E205

Auf Wunsch werden die Sachen
abgeholt und wieder zurückgebracht.

SJeriicblose

Zimmer-Klosetts,

— Bidets =
in großer Auswahl bei

Conrad Krell,
Taunusstrasse 13. iu 3o

1628

Sfidweitie,
direkt importiert.

C» arautiert
reines Gährungsprodukt naturreinen Weinmostes, ohne jeden. Zusatz

von Substanzen, die nicht von der Weinrebe herrüh en
VialHgai . . .

tainos Museal
Sherry
Maileira
l .Mgrimau
Halrasier
Marsala
.llmeateller

Auf vorstellende P

per 3'4-Literfl. Mk. 1.10, l .titi, 2.—, 2.50
n » „ n 1. , 1,80, J.oO, 3. *
fl - „ - 80. 1.10
n „ „ „ 1.10, 1.80, 2.50
„ „ „ „ 1.25, 2—
" » „ „ 1.10
n ,, „ „ 1,60

3~
eise vergüte für leere Flaschen 10 Pf. 883

Wilhelm Hirscls,
ßleichstrasso 13, IVeinhandluug , Bleichstrasse 18.

Telephon 868. — Gegründet 1-78.

Puppenklinik.
Täglich Aufnahme von kleinen Patienten

Rationelle Heilung
bet

SS. Schweitzer , Hoflieferant,
ältestes um»  größtes Spielwaren-

Geschöft Wiesbadens,
_ Ellenbogen,affe 13.  1648

Metren
Hemden nach Hass,

aus gutem Madap . mit lein . Einsatz,

isr ~p . Stüek 4 . LG Mk.
anerkannt bester Sitz.

Grosse Auswahl in färb. Hemden.
Minin, UnirounliBiöeii

p . (Staek I . LG Mk . *̂ K|
Ein Posten

zuriidigpsetzter Oberhemden
(weiss nsi «l farbig)

Serie I : Serie II:

Z. 5 O Mk ° 3 .5 © 11 k-

Jiiiliss Hermann,
Spezial -Wäsch « - Geschäft , i 653

Liasi!| | g«ssse 33 , Eeike Goldijassea

huringicr ",
Versicherungs -Gesellschaft in Grsurt.

Gegründet 1853. Garantieinittcl 70 Millionen Mark
Die Gesellschaft schließt aegen billige Prämien und unter liberalen Bedingungen

Renten -»
Levens -,

Unfall -,
Haftpflicht-

Versicherungen ab u. bin ich zur Erteilung jeder gewünschten Auskunft gerne bereit
A . Berg , Generalagent , Kirchgaffe 0.

Vertreter und Vermittler gegen hohe Provision stets gesucht.

Karte»
®®>© verkaufen wir •®®®
zu ermässigten Preisen.

L. ScheJIenberg ’sche
Hofbuchdruckerei »»

Fernsprecher 2266.



eine

und besuchen Sie zu diesem Zwecke
das altbekannte erstklassige ikiesrisäl 'l mit

DM "- 31 I &lieinstrasse 31
Aufnahmen Sonn - und Werktags bis ’S TJtr

bei jeder Wittermiff.

Nr . 574. Abend-AusgaLc , 3 . Blatt. Wiesbadener TagblatL. kMontag, 8 . Dezember 1907. Seite 18.

Das von mir im April d. J . unter der Firma .Jacob iKIngel Wtve . übernommene

Bronze «, Iiuxus *u .Ixederiuareng cschäft
bin icli gezwungen, wieder aufzugeben, da ich meine Rechnung nicht dabei finde. — Ich unterstelle deshalb das reichhaltige Warenlager
von heute bis einsclil . 3O. Dezember er.

einem kurzen reellen Ausverkauf!
Um möglichst rasch zu räumen, verkaufe ich SÜHlUtclä © JB»I*© lt2i ©ll " IIHÜ I!J1IX MS W «t 1*©M

LLZ Einkaufspreisen
und lege jedem Kunden auf Wunsch «1 t © i *I §§*Ill «1 1 f St killt 8» il © $ F » If Pik It 11  teil des betr. Stückes vor.

Auf die JL ©4eFWare ®l 9 von denen ich, wie bekannt, nur erstklassige Wiener und ©ffenbacliei * Fabrikate

ßhrte,ge,vähr„ic, 30 Prozent Rabatt.
Am 21. und 23. Dezember er. Versteigerung der bis dahin nicht verkauften Waren.

tJul . Mariä,
Fernruf 3362 . Inh . der Firma Jacob Zingel Wwe .,

1528

Ecke Grosse und Kleine Burgstrasse.

feilt lackiert, 7F
uott Mk. Z . iöOfenschirme,

KoS}Ienlöffen,'« ÄS | 2jj> n„,
Aohlenkasten,®X.

von 05 Pf. an,
KgljlensRer und-©Her,

starke Qualitäten, b. Mk. 1.4 !»an,
Kohlenlöffel» Stocheiscn von

4S Pf. an empfiehlt

kaWWd Moritzstraße 15.

Kohlen
Koks

Brikets
Brenn- u. Anzündeholz

offeriert in nur Ia Qualitäten zu
billigsten ©reisen

r
Inh.: ICari Ernst s

Am RömertorZ , Fernsprecher 2853,
gegenüber d. Wiesbadener Tagblatt.

1363

6g. Otto Rus,
iiiti.fl.C.Theofl.Wagner’sclieii ührengescliäfts

Telephon H77S£,

MQhlgasse 17,
Soezial-Uhrengescliäftu Werkstättef. Reparaturen-
OOC©0 ®00 ©0  OGOQOOOOOO000000 *>0  ÖO©Ö0 ^1 Molkerei Oscar Müller. 8
o Telephon Hauptgeschäft Bismarckring LC. Telephon®

3381. Filiale Fanlbrnnuenftrasze 13. 3381. J
,, Herderstrastc 12. ^

Anerkannt feinste Hnafitäten in O

c Tafelbutter u. Landbutter 8
— täglich frisch. — V

Kervorragende Mivahl in-u. auslündlstjer Kffe,
zirka 35 verschiedene Sorten.

Vorzügliche Trink - und Kocheier, rzrrz:
Vollmilch — Rahm . g

2 öö ©OÖ CG ©©©©Ö© OO ©€>©O©0 ©O OO &OOOOüQ©

Jtoctira,
unzerreißbar,

da aus einem
Stück weichem
Leder, flach, da-:
her bequem in d.
Tasche, tr. nicht
auf, desweg. all¬
gemein beliebt.

Preis K Mk.

Offen? " Lcderw.'

l ' ornelinics P

Weiliiiaclitspschenk! |
Stranssfederii, |J
Boas, Stofas,
Rallblumen,

Bciail in En »ro <i(irciseii P
Straussfedern - Manufaktur ^

H Blanck ff?|
Friedrichstr. 29, 2. Stock, p

E Bitte genau auf Firma zu achten , p
Gd d IF üg WBIS ’W©

Buchholz-
Cognai

in Originalfüllung in allen Preislagen
empfiehlt unter Garantie Mir
iTeiust «. ClualttSt

J . C . Kefper,
M irclifffisse 5Ä.

Bitte ansschneidenU
Jüngere Köchin, perfekt im Kochen

und Anrichten, empfiehlt sich den ge¬
ehrten Herrschaften für DincrK. Frau
HSrenncr . Keller 'raste 7.

1 mit echten 800/000 gestempelten Silbergriffen in größter Auswahl
L M « von Mk. 4.80 an, mit echtem Ebenholzstock und gebogenem echt

stlb. Griff Mk. »..'.0- 38.00. Sämtliche Griffe sind mit meinem
s»* ®3® ^Odugos"-Kitt, patentamtl. gesch., verstärkt und bei normalem

Gebrauch unzerbrechlich.

Ueno . Otto Bernstein,
Juwelier,

Kiitchgasfe 40 , gieße Kleine Schwafbacherst -raße.

Geben Sie als

Wettmaehtsc eschen i

■■lässigen IFreisen

P @F, Hefphotograph,

bis S Blir ;»I»e «nls

Bienenhonig mnIM.M
per Pfund ohne Glas,

garantiert rein.
Bestellung per Karte wird sofort er¬
ledigt. Probieren mit verschiedenen

Ernten gern gestattet. 32
Carl Proetorins,

Bienenzüchter,
Walkmü 'lstr. 40. Tel. 3208.

mmmmmmmmsmsemm

Si © schützen sich am besten
gegen Influenza , Keuchhusten , Scharlach , Diphtherie und sonstige

ansteckende Krankheiten
durch

8

Zimmer - Desinfektion.
Beste Methoden:

Fos ' inalin»

Verdunstung während des Tages.
Foruialin -litiiniien mit 23 Pastillen

Jlli . 3 .50.

Ho5 ^ 3noS<

Verdunstung während der Nachr.
Glolziixil -E. auijx -n mit 1 Flasche Holzinol

Mk . 7 . 50.

Jakoisis Stickhusten - Lampen.
— Wach ansteckenden Krankheiten oder Wohnungswechsel =

werden üüHninierdesinfektlonen durch
geschultes Personal nach medizinal -polizeilicher Vorschrift ausgeführt.

Erfragen Sie Näheres bei : 1 ®. A . St © SS tfacllfolgCP,Inh . ll « \ Sßel » eiicl >,
— -— Taunus Strasse 3 . —

\UU%1
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grösstes

Kataloge gratis
und franko. Verkauf zu  Originalpreisen

AussteueivMagazin

K144

liffi
Krlliger

Bä laeiusfraase S5.

Ĉ FÖsste Auswahl! Nur gnte Qnnlitliten ! Billige Preise!

WWWW W

Christbaum¬
schmuck.

®ro|!e;Aiisiuni)L
Unt den Andrang in den letzten Tage» vor

Weihnachten ju v rminder», gewähre ich dis
1. . Dezember auf meine bekannt billigen
Preise einen 1694

Rabatt bau LG 7 ®.
U. Kn eippGoldgasse

o.
Goldgasse

9 ®.

Grosser Gelegenheifskaol
nur vom 5. bis 15. Dezember 1907.

Ein sehr grosser BB«»s>t«sn il >«»« >
feinster Opcirngliiscr . welche

seinerzeit bei der Gepclulf'ts-l 'ebernahii.c und
später bei der Inventur wegen kleiner Schön¬
heitsfehler zuriicKgeatollt wurden, sind zu
Irlltig -sten MrlRgenlieits »Preisen
zu verkaufen. Ebenso auch solche C3o.ro*
metcr und TTliersnometer.

El » Knaus &  CI ©«9
Optisches Institut , Langgasse 5LIJ«

Plissee-Brennerei
Ellenbogengasse 11, 2.

prächtige Geschenke Hegen
Beniners Veilchen- | T1 I «Jj a

seifenpulver WOM | f € 3I IC;
„Starke Kaminfeger“

hei, nur nützliche Gegenstände, die viel Freude machen.
In den meisten Geschäftenä 15 Pf . zu haben. (8 . Z. 59766) F15
Boksichtheim Einkauf! Man achte auf den ges.gesch, Namen „Goldperle"».den Kaminfeger!

Fabrikant: Carl Zentner , Göppingen.

Kindcrkleider,

W . Enssmanl aus St Gallen, unte-haih dem Euisenplatz,
empfiehlt als passende Weihnachtsgeschenke:

für Wäsche, Damen- und Kindcrkleider, Schürzen usw.

abgepasst gestickt, reichlich Material.

JdjlJf getupft und andere Dessins, Schweizer Spezialität.
, glatte Leinen, Madeira, Appenzeller und Brüsseler, vom ein-
* fachsten bis feinsten Genre.

Madeira-Handarbeit.

in allen möglichen Fassons.

Unterröcke
JTw»r, - | /h9f̂l < Bllr  eigener Anfertigung , von bestem Mafeiiil , in voll-
lUIluilMLIUU kommen er Grösse und Weite.

MesserpuH mas chineri,
beste Qualität . Rcparat. sof. n. billig.

Pli. Krämer, Tel.2079.
JBU tzgcrgaffe 27u. Kl. Langgasie 5.

Koffer imbttetfeartifel.
Kr.rnken-Mäbel.
Verkarifn .Mietc.
Auch Bettische und
Zimmer-Klosetts

leihweise.

Webergnsse3, Hth.
Tel. »2-9, Nepar.
prompt und billig.

Kurirrrub ! zu Wiesbaden.
Montag, den 9. Dezember.

Abonnements-Konzerte
des städtischen Kur-Orchesters.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung: Herr Ugo Afferni, städt.

Kurkapelhneister.
1. Ouvertüre zur Oper

„Stradella “ . . . . F . v. Flötow.
2. Bajaderentanz 1 u. 2 A. Rubinstsin.
3. Phantasie über Mo-

zartsche Themen . . A. Kling.
1. Entr ’acte u.Baroarolle

aus „Hoffmanns Er¬
zählungen“ . . . . J . OfTenbaeh.

5. Ouvertüre zur Oper
Tannhäuser “ . . . R. Wagner.

6. Vorspiel zum 5. Akt
aus König Manfred“ 0. Bei necke.

7. Pirat enmarech für
Harfe und Orchester P. Alver -.

Harfe-Solo : Herr A. Hahn.
Abends S Uhr:

Leitung: Herr Ivapellmstr. II . Jrmer.
1. Ouvertüre zur Opel'

„Die Nachbarn“ . . A. Horn.
2. Vorspiel zur Oper

„Melusine“ . . . C. Grammnnn.
3. Zigeuneitanz aus

„Dame Kobold“ . . Joach . Raff.
4. Phantasie aus „Rhein¬

gold“ . R. Warner.
5. Trompeten-Ouvertüve Mendelssohn.
(>. Liebeslied . . . . A. Heue eit.
7. Entr ’acto und La Fete

du printemps aus der
Oper „Hamlet “ . . A. Thomas.

8. Zur Parade , Marsch . E. Wemheuer.

? ! cjrvc » ?-© 1)cr-itesr*
Direktion: Dr. pnil . Sj.

Montag , den 9. Dezember.
Dutzcnükarten gültig . L'Hrrfzsger,karten gültig . * “

Rosen*
Einaktcrzhklus von Hermann Sudcv.mann.
Spielleitung : Dr . Hermann Rauch

Wangot.
Schauspiel in einem Akt.

Personen:
Dr . Ebeling, Rechts¬

anwalt . . Rfid. Miltner -Schönl»
Frau von Uburg . . Sofie Sctienk
Margot , ihre Tochter Bertha Blanden
Dr . von Tictz . . . Albert Stöhlet
Bonaih, Bnrcau -Vor-

steher . Max Ludwig.
Ein Diener . . . . Willy Scuäier

Ort der Handlung:
Eine große deutsche Stadt

Zeit : Die Gegenwart.
Der Ictzie Keiuch.

Schauspiel in einem Akt.
Personen:

EinenngenannteDame Agnes Hannner
Leutnant v. Wolters Hans Wilbelmn
Mn '.vridge, Trainer . Friedr . Dcgcncr
Seme Frau . . . Clara Kraust
Daily, beider Tochter Margot Bisehon
Kellermann . . . . Theo Tack » n»
Tcmpski, Buriche . . Arthur Rhode'
Ein Groom . . . Mari - Adelsheia
Ort : Eine große deutsche Garnison.

Zeit : Die Gegenwart . '
'Ais kerne $?rin « rfm.
Lustspiel in einem Akt.

Personen:
Die Prinzessin von

Geldern . . . . Luise Delostza.Baronm von Brook,
ihre Hofdame . . Sofie Schenk

Frau von Halldorf . Clara Kraule
«tmio'  1 ihre Töchter ^ ice Harden.Millh . l Helene Leideniu «,
Fritz Strubel , «and.

pbil. Rudolf Bartak
Frau Lindemann . . Rose! van Bor-
Rosa, Kellnerin . . dstefsi Sandorl"
Ein üafat . . . . Arthur Rhode

Ort der Handlung:
Ein Gasthof, oberhalb eines mittm

deutschen Bades gelegen tcl*
Zeit : Die Gegenwart . '

Nach dein 1. und 2. Stuck finhru
größere Pausen statt . oe»

Anfang 7 Uhr. — Ende 9'/«

Dienstag, dcn 10. De ember. Dnbcnd.
karten gültig. Fünizigerkarten '' 'giiikig.

Rot-
Dic schöne Marscillaiserin.

Mittwoch» nachmittags 4 llhr-
käppchcn. Abends 7 Uhr :'
Spritztour.

Donnerstag , dcn 12. Dez . :
flucht.

Freitag , den 13. Tezmnbcr : Fräulein
^Josette — meine Frau.
Samstag , den,. 14. Dezember.

4 Uhr : Rotkäppchen; abends 7 in, 1;’:
Sittennote . iu ’r -

A-aRncn,

Mi*Uj«t I!kt-Thorrie»'.
Gastspiel des Schlierscer Bnnern-Theaters

unter Leitung des Direktors
Terofal . -taöci

Montag, den 9. Dezember.

Der Serrgottschmtzer tt ütt
Ammerginr.

Volksstück mit Gesang und Tan-
ö Aufzügen von Lr . Ludwig @1,,'

Hoger und Hans Neuert . ana
Personen:

Anton Höflma er, ge¬
nannt d.r Klostcr-
wirt . Willi Dirnbera«.

Loni, seine Pflege-
tochtcr . Marie Erbarm

FritzBamniller .Land- ^ rc>t.
schaftsmaler . . .

D' Lohner-Traudl .
Pauli , ihr Sohn . .
Simon Schmid, der

Röthelbachbauer .
Muckl, sein Sohn
Der alt' Pechnerlehnl
Dnldsain, der Lehrer
Da Schneiderjackl .

K - Meithner.

Ludwig Wcngg.
Sigin . Waon °r
Georg Schällen
Raver Terosar
GeorgVogelsang.

«chnndtkon.
zs.ous RtkNdl. '
Rtkl Kopp
Marie Danscr.
Anna Tcroial.

Sennerinnen H%.-ciiuller.
ainut SCerofm.

Da Kramcrlcnz .
Da Ĥochzeitslader
D' Schmid-Magretl
Nandl, ,
Stasi,
Modci.
Fraiizl,
Loisl, der Groaßbua
Rest. Kellnerin beim

Klostcrwirt . . .
Die Hochzeiterin . .
Der Hochzeiter. . .
Kaspar , a Holzknecht

Referl Terofal

Josef Errl.
er

ein»

;̂n ledcr Vorstellung Auftreten
Schuhvlattlertäuzer.

Fn den Zwischenakten Vorträae ^
Virtnoscn -Terzetts : Anna
iStreich - Aielodioni, Karl röilin ‘
lSchlag -Zitheri und Josef Ri and!(Gitarre ). 101
Nach dem zweiten Akt findet

längere Pause statt.
Anfang 8 Uhr. — Ende io 1!, Uf,r

Dienstag , den 10. Dezember:
Pratzenbauer . ' ^ ^

Mittwoch, dcn 11. Dez . : s 'n ;„7„ .
vom Schliersee . " ^ lc,e ^

Donnerstag , den 12. Dezember - «s
Chinatriegcr . Der

Freitag , dcn 13. Dez.: Jägcrblut.
Ncichslialieu-Thcalcr. Stiftstratze
Spezialitäten - Vorstellung . ^
_8 Uhr abends ._ “
Kaiser - Panorama . NheiiM ^ nT̂ DO

Wöchentlich zwei Serien . B 37«
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